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Politiſcher Gewiſſenszwang

des Klerikalismus.
Der politiſche Gewiſſenszwang, den der Klerikalis

mus in den Reichslanden ausübt, iſt einer
Steigerung kaum noch fähig. Jn der Verhandlung
des Bezirksrats, der ſich mit dem Einſpruch gegen
die Wahl des klerikalen Abg. Dr. Hägy beſchäftigte,
wurde eine Erklärung der Lehrer des Kantons
Hüningen verleſen, die ſich infolge des maßloſen
Druckes, den die klerikalen Agitatoren auf ſie aus
übten, gezwungen ſahen, mit dieſem Proteſt in die
Oeffentlichkeit zu flüchten. Die überalen
Lehrer wurden in jedem einzelnen Dorf als direkt
„religionsfeindlich“ verleumdet. Infolge dieſer Vor
gänge ſehen ſich, ſo heißt es in der Erklärung, „die
Unterzeichneten genötigt, im Jntereſſe des verant
wortungsvollen Berufes gegen dieſe Machenſchaften
und Verdächtigungen energiſch Verwahrung einzulegen,
nicht nur als überzeugungstreue Katholiken,
ſondern in ebenſo hohem Maße als Religionslehrer.
Es iſt in undenklichen Zeiten keine begründete Klage
weder ſeitens der Geiſtlichkeit, noch von Einwohnern
des Kantons gegen die Lehrer vorgebracht worden,
daß ſie ſich in irgend einer Weiſe als religionslos
oder gar als Religionsfeinde erwieſen hätten. Auch
iſt das Verhältnis zwiſchen Geiſtlichkeit und Lehrer
ſchaft ſtets ein zufriedenſtellendes geweſen. Jndem
die Unterzeichneten nochmals ihre Entrüſtung über
das verleumderiſche Gebahren ausſprechen,
erklären ſie ferner, daß ſie Politik und Religion wohl
zu unterſcheiden wiſſen.“

Dieſer Proteſt iſt von ſämtlichen Lehrern des Kantons
ohne jede Ausnahme unterzeichnet worden. Leider läßt
ſich der katholiſche Klerus dieſe korrekte Haltung der
katholiſchen Lehrer nicht zum Muſter dienen. Jm
Gegenteil. Die katholiſchen Geiſtlichen des vorderen
Breuſchtales veröffentlichen im „Elſäſſer“ einen Ein
ſpruch gegen die Unterſuchungen, welche gelegentlich
der jüngſten Bezirkstagswahlproteſte gegen die Kanzel
tätigkeit einzelner Geiſtlicher des Breuſchtales ſowie
des Oberelſaß durchgeführt wurden. Sie könnten
niemandem außer der biſchöflichen Behörde eine kom
petente Autorität für die Beurteilung ihrer ſeelſorge
riſchen Tätigkeit anerkennen und müßten deshalb jede

andere Kontrolle als Uebergriff in das geiſt
liche Lehramt zurückweiſen.

Man ſteht, der Klerus in den Reichslanden iſt be
müht, die Direktiven Roms gewiſſenhaft zu befolgen.
Hat doch erſt vor wenigen Tagen noch der „Oſſer
vatore Romano“ ganz peremptoriſch erklärt: Die
Katholiken müßten bei jeder politiſchen wie ſozialen
Aktion immer den konfeſſionellen Charakter
betonen, ſonſt erfolge Konfuſton. Gott, ſeine Geſetze,
ſeine Kirche, ſeinen Statthalter müßten ſie auch in
der Politik ſtets vor Augen haben. Nicht eine be
liebige Ordnung ſollten ſie fordern, ſondern nur die
jenige, die von Gott und dem Papſt ausgeht.
Jhr Programm und Glauben ſollte daher ſein:
katholiſch, immer katholiſch, nichts anderes
als katholiſch!!

Beſteht eine Kanzlerkriſis?

Das Duell Bülow Podbielski iſt zugunſten des
Erſteren ausgefallen. Daran kann nach den Er
klärungen, die Herr v. Podbielski ſelbſt in ſeinem
Moniteur abgibt, kein Zweifel ſein, und es iſt gleich
gültig, ob die formale Verabſchiedung des jetzigen
Landwirtſchaftsminiſters ſchon erfolgt iſt oder nicht.
Nun entſteht die Frage, ob mit dem Ausſcheiden
Podbielskis die Regierungekriſis beendet iſt, und ob
im beſonderen Fürſt Bülow Reichskanzler
bleiben wird. Diejenigen, die dieſe Frage auf
werfen oder wohl gar verneinen möchten, machen
darauf aufmerkſam, daß die Reiſe des Kaiſers nach
Liebenberg zwar vor mehreren Tagen geplant war,
aber dann wegen Erkältung des Kaiſers ausfallen
ſollte, während doch der Kaiſer zur Jagd nach Letz
lingen in der Altmark reiſen wollte. Dafür waren
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ſchon großartige Vorbereitungen getroffen. Plötzlich
gab der Kaiſer aber dieſe Jagd auf, um die dafür
vorgeſehenen zwei Tage beim Fürſten Philipp zu
Eulenburg zu verbringen, während er nunmehr ſeit
zwölf Tagen nicht beim Fürſten Bülow war.

Fürſt Bülow ſelbſt aber iſt ohne Zweifel der Anſicht,
daß er jetzt, zumal nach der Ausſchiffung Podbielskis
ſicherer als je daſteht. Er läßt in der Münchener
„Allg. Ztg.“ mitteilen, es ſei nichts Auffallendes,
daß der Staatsſekretär v. Tſchirſchky nach ſeiner
Rückkehr nach Berlin am Montag abend vom Kaiſer
zur Tafel gezogen wurde, der Reichskanzler aber bei
dieſer Tafel fehlte. Der Offizioſus des Münchener
Blattes ſchreibt dazu: „Daß Herr v. Tſchirſchky
zum Kaiſer befohlen wurde, iſt ſehr natürlich, nachdem

ſeine Urlaubsreiſe unerwartet (Na, nal! D. Red.)
eine politiſche Bedeutung gewonnen hatte. Bei
der Schwierigkeit, ſolche Dispoſttionen bei der ſtark
beſetzten Zeit des Kaiſers und ſeiner häufigen Ab
weſenheit zu treffen, iſt es durchaus nicht als eine
beſonders auffallende Erſcheinung anzuſehen, daß die
Berichterſtattung des Staatsſekretärs, der ſchon vom
Reichskanzler empfangen worden war, ſtattfand, ohne
daß der gleichfalls viel beſchäftigte Reichskanzler in
Anſpruch genommen wurde. Der Kaiſer iſt mehrere
Tage überhaupt nicht ausgegangen, da er leicht er
kältet war. Vorher iſt er, wie ausdrücklich gemeldet
worden war, ebenſo wie früher, im Reichskanzlerpalaits
geweſen. Wie es aber auch ſein mag, die Tatſache
bleibt beſtehen vaß in den vertrauensvollen Beziehungen
zwiſchen Kaiſer und Kanzler nichts geändert iſt

Aehnliche Aeußerungen finden wir in der „Poſt“.
Dieſes Blatt macht noch beſonders darauf aufmerk-
ſam, daß der Kanzler am 27. Oktober zuſammen mit
dem ruſſiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegen
heiten, Herrn Jswolsky, vom Kaiſer in Potsdam
empfangen worden iſt, und daß der Kaiſer an dem
ſelben Tage ſich im Reichskanzlerpalais zum Diner
anſagen ließ und auch erſchien.

„Auch ſonſt hat der Kaiſer“, ſo heißt es in der
„Poſt“ weiter, „mit dem Kanzler bis zu dem Moment,
wo er ſich die ſchon früher erwähnte Erkältung zuzog,
in ſtändigem perſönlichen Verkehr geſtanden. Als
dann die Aerzte dem Monarchen wegen der an und
für ſich ungefährlichen Erkältung Schonung auf-
erlegten, ſtellte der Kaiſer, der bekanntlich ſein Hof
lager nach Potsdam verlegt hat, ſeine täglichen Beſuche
in der Wilhelmſtraße ein, zumal die Aerzte beſonders
vor längeren Automobilfahrten in der jetzigen un
günſtigen Witterung gewarnt hatten. Es wäre jedoch
falſch, aus dieſer Tatſache Rückſchlüſſe auf die politſche
Lage ziehen zu wollen. Der Monarch und ſein erſter
Ratgeber ſtehen nach wie vor in ſtändiger Verbindung,
und das Gerede von einer Entfremdung zwiſchen
Kaiſer und Kanzler charakteriſtert ſich als müßiger
Klatſch. Auch daß Fürſt Bülow an dem erwähnten
Diner beim Kaiſer nicht teilgenommen hat, will nichts
ſagen. Das iſt auch früher öfter vorgekommen und
wäre zu einer anderen Zeit als der jetzigen, wo einige
Unzufriedene mit aller Gewalt ein gar nicht beſtehende
Kanzlerkriſis konſtruieren wollen, kaum bemerkt worden.

Klatſch, nichts als Klatſch!“
Endlich wird mehrfach angekündigt, daß Fürſt

Bülow bereits einer der erſten Sitzungen des
Reichstags, vielleicht ſogar ſchon der Eröffnungs
ſitzung, beiwohnen werde.

Herr v. Podbielski nimmt nun ſeblſt in ſeinem
Leiborgan, dem „Berl. Lokalanz.“, das Wort, um ſich
über ſeine Angelegenheit zu äußern. Freilich unter
zeichnet er natürlich den Artikel nicht mit ſeinem
Namen, aber wenn es zum Schluſſe heißt, daß die
in den Auslaſſungen wiedergegebene Auffaſſung der
Sachlage, der des Landwirtſchaftsminiſters
ſelbſt durchaus entſprechen dürfte, ſo iſt damit
die Authentizität des Artikels unzweifelhaft klargeſtellt.

Was hat uns nun Herr v. Podbielski zu ſagen Jn
der Hauptſache dies, daß er zwar die formelle
Genehmigung ſeines Entlaſſungsgeſuchs bis zum
Donnerstag noch nicht erhalten hat, daß er aber
jeden Augenblick mit ihrem Eintreten rechnet. Und

33. Jahrg.

weiter ſucht er es ſo darzuſtellen, als wenn ſeine Ent
laſſung nicht infolge der Meinungsverſchiedenheiten
mit dem Reichskanzler erfolgt ſei, ſondern lediglich
wegen der Verſchlimmerung ſeines Geſundheits
zuſtan des.

Es iſt in hohem Grade naiv von Herrn
v. Podbielski, zu verlangen, daß man ihm glaubt,
er lege ſein Amt nur aus Geſundheitsrückſichten
nieder, und von einem Duell Bülow-Podbielski könne
keine Rede ſein. Dabei iſt es ein offenes Geheimnis,
daß der Reichskanzler ſeit geraumer Zeit und ſchon
vor Bekanntwerden der Tippelskirch Affäre beſtrebt
geweſen iſt, den ihm höchſt unbequemen Landwirtſchafts
miniſter zu entfernen. Die TippelskirchAffäre, von
der ja Podbielski ſelbſt zugibt, daß ſie zu Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen ihm und dem Reichskanzler
geführt habe, war nur der öffentliche willkommene
Anlaß dazu. Viel gläubige Gemüter wird alſo
Podbielskt für ſeine Darlegungen nicht finden.

Ueber das Befinden des Herrn v. Pod
bielski berichtet der beſondere Berichterſtatter, den
der „Berl. Lokal Anz.“ nach Dallmin geſandt hat,
ſeinem Blatte folgendes am Freitag abend Herr
v. Podbielski war, als er Ende der vorigen Woche
auf ſein Gut zurückkehrte, ſo krank, daß er aus dem
Kupee getragen werden mußte. Jetzt liegt er ſchwer
leidend zu Bett. Frau v. Podbielski fürchtet, daß
Monate vergehen können, ehe des Miniſters
Nerven ſich wieder völlig beruhigt haben
werden. Heute hat er zum erſtenmal auf eine
Viertelſtunde aus dem Bett geboben werden
können. Der Miniſter iſt ſo angegriffen, daß ſchon
das geringſte, von außen hereindringende Geräuſch
ihm körperliches Unbehagen verurſacht. Er iſt
herzlich froh, jetzt draußen auf dem Lande
zu ſein, und hegt nicht die geringſte Sehn
ſucht, wieder nach Berlin zurückzukehren.

Die „Frſ. Ztg.“ bemerkt dazu: Falls Herr von
Podbielski ſoviel Latein verſteht, möchten wir ihm
empfehlen, die Horazſche Ode: Beatus ille, qui
procul negotiüs zu leſen, denn deren Jnhalt ſcheint
ſeiner Stimmung jetzt am beſten zu entſprechen

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Die zweite Beratung

der Wahlreformvorlagen wurde am Donners
tag im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
fortgeſetzt. Miniſterpräſtdent von Beck hielt eine
längere Rede zugunſten der Beſchlüſſe des Ausſchuſſes,
in der er die nationalen und allgemeinppolitiſchen Gründe
für Einführung des allgemeinen Wahlrechts unter dem
Beifall der Mehrheit nochmals zuſammenfaſſend er
örterte. Sein Verſuch, den verfaſſungstreuen Groß
grundbeſttz für die Vorlage zu gewinnen, blieb erfolg
los, denn Graf Stuerkh erklärte, ſeine Freunde
würden in dritter Leſung mit nein ſtimmen, falls die
Ausſchußanträge abgelehnt würden. Am Freitag griff
in Fortſetzung der Beratung Placek den Tſchechen
klub wegen Vernachläſſigung der Intereſſen des tſche
chiſchen Volkes an. Suklje polemiſierte in längerer
Rede gegen Tavcar und trat für die Vorlage ein.
Ein Antrag Herzog auf Schluß der Sitzung wurde
abgelehnt, worauf ein heftiger Wortwechſel zwiſchen
dem Antragſteller und den Sozialdemokraten entſtand.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus nahm
am Donnerstag die Geſetzesvorlage über die Förde
rung der Induſtrie an. Zur Zolltrennung
Oeſterreichs und Ungarns erklärte Handels
miniſter Koſſuth. am Donnerstag im Finanzaus
ſchuß des ungariſchen Abgeordnetenhauſes, obwohl er
überzeugt ſei, daß die Zolltrennung für beide Länder
nützlich ſein werde, und die Zolltrennung 1917 ins
Leben treten werde, wäre es verfrüht, ſie ſchon jetzt
für jene Zeit geſetzlich anzuordnen.

Jtalien. Das Programm der italieniſchen
Regierung wurde am Donnerstag zu Catanta
auf einem dort abgehaltenen Bankett, dem die Miniſter
Majorana, Tittont, Maſſtmini und Rava ſowie zahl



reiche Senatoren und Deputierte beiwohnten, vom
Schatz miniſter Majorang in längerer Rede
dargelegt. Majorana betonte zunächſt, daß die
Bildung des Kabinetts in bemerkenswerter Weiſe zur
fofortigen Herſtellung des parlamentariſchen Gleich
gewichts und zu einer ſeit langem nicht in gleicher
Weiſe erlebten intenſiven geſetzgeberiſchen
Arbeit geführt habe. Unter den Ergebniſſen der
letzteren hob der Redner namentlich die Renten
konverſion hervor, welche das größte ſeit der
Einigung Italiens vollbrachte Werk ſei. Schließlich
bemerkte der Schatzminiſter, während das Budget
von 1888 89 mit einem Feblbetrag von 465
Millionen Lire abgeſchloſſen habe, weiſe das am
30. Juni d. J. abgeſchloſſene Budget von 1905-
1906 einen Aktiv Ueberſchuß von mehr als
63 Millionen Lire auf. Dabei ſeien keine Steuern
erhöht, vielmehr einige herabgeſetzt oder aufgehoben
und auch die Tarife mehrerer öffentlicher Dienſtzweige
herabgeſetzt worden, und trotz der ſeit zehn Jahren
um 272 Millionen geſtiegenen, Ausgaben ſei keine
neue Anleihe aufgenommen und die Zinſen der alten
verringert worden. Dieſes Wunder der Ueber
windung des Defizits ſei den ſtets wachſenden
Steuereingängen infolge der ſich von Tag zu Tag
hebenden wirtſchaftlichen Tätig-
keit des italieniſchen Volkes zu danken.
Mit einem Hoch auf den König, der in ſeiner
Majeſtät diejenige der Nation verkörbere, ſchloß der
Miniſter ſeine mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Darlegungen. An die Rede des Schatzminiſters
Majorana ſchloß ſich eine lebhafte Kundgebung der
Sympathie für ihn und die anweſenden Miniſter.
Auf König Victor Emanuel wurde ein Hoch aus-
gebracht. Viele Senatoren und Deputterten ſandten
Huldigungs und Beglückwünſchungsdepeſchen an den
Miniſterpräſidenten Giolitti.

Frankreich. Das neue franzöſiſche
Arbeitsminiſterium, eine Schöpfung Clémen-
ceaus, hat den Beifall der Deputierten-
kammer gefunden, die am Donnerstag über die
entſprechende Kreditforderung beriet. Mehrere Redner
warfen dem Miniſterpräſtdenten vor, er habe mit der
Schaffung dieſes Miniſteriums als Anarchiſt gehandelt.

Arbeitsminiſter Viviani führte aus, das
Arbeitsminiſterium ſei gebildet worden, um die Geſetz
gebung, betreffend die Arbeiter, zuſammenhängender
zu geſtalten und um einen ſozialen Akt, ein leuchtendes
Symbol der Politik zu vollenden. Der Miniſter
fügte hinzu, daß er durch Taten das Vertrauen der
Arbeiter gewinnen werde. Beifall links Seine
Pflicht ſei es, die Bedürfniſſe der Arbeiter voraus
zuſehen, und ihnen die Freiheit zu erhalten. Er
werde den Wirkungskreis der Fachvereine erweitern.
Auf jeden Fall ſollten die Arbeiter wiſſen, daß ihre
Emanzipation nicht durch Kataſtrophen, ſondern durch
ſtändiges Bemühen erreicht werde. (Beifall.) Er
werde vor dem Senat die Forderung der Arbeiter,
betreffend Einführung des 10 Stunden-
tages, befürworten. Er glaube, daß dasKollekuorecht das individuelle Recht nicht auflöſen

müſſe. (Anhaltender Beifall.) Redner fuhr fort:
Der Kampf zwiſchen den vom Glücke Begünſtigten
und denen, die ihr Glück ſchauen, wird weniger durch
menſchliches Handeln, als durch die latente Macht
der Dinge geſchlichtet werden. Wir haben durch
unſer antiklerikales Werk die Lichter am Himmel,
deſſen Richtigkeit wir zeigten, ausgelöſcht. Doch das
Werk iſt damit noch nicht vollendet, wir ſtehen erſt
an ſeinem Anfang. (Lebhafter Beifall Viviani
ſchloß ſeine Ausführungen mit der Aufforderung an
die Sozialiſten und Republikaner, mitzuarbeiten an
den ſozialen Reformen. Der Rede folgte ein Beifalls
ſturm. Der Miniſter wurde lebhaft beglückwünſcht,
beſonders von Clemenceau. Die Linke beantragte den
öffentlichen Anſchlag der Rede. Der Antrag
wurde mit 368 gegen 129 Stimmen angenommen.
Rach weiterer kurzer Debatte gelangten die Forderungen
für das Arbeitsminiſterium mit 512 gegen 20 Stimmen
zur Annahme. Die Rede des neuen Miniſters
der Arbeit Viviant wird von der Preſſe als ein
bedeutungsvolles Ereignis bezeichnet. Zum erſten
Male ſei von einem Mitglied der Regierung das
ſozialiſtiſche Programm auf der Kammer
tribüne verteidigt worden. Bemerkenswert
iſt, daß von der Partei der Geeinigten Sozialiſten
33, darunter Jaurès, für, und 19, darunter Guesde,
gegen den Maueranſchlag der Rede Vivianis geſtimmt
haben.

Norwegen. Das norwegiſche Königs
paar iſt mit ſeinem kleinen Sohn am Freitag nach
mittag über Kopenhagen, Hamburg und Vliſſtngen
nach England abgereiſt.

Japan. Dieengliſch-japa niſche Freund
ſchaft wird bei jeder Gelegenheit feierlich bekundet.
Der Kaiſer von Japan entſandte am Freitag einen
Hofwürdenträger nach der engliſchen Botſchaft, der
die Glückwünſche des Kaiſers zum Geburtstag des
Königs Eduard übermittelte. Die japaniſchen
Zeitungen widmen dem Herrſcher des verbündeten
Königsreichs Leitartikel.

China. Der Reformerlaß des Kaiſers
von China, betreffend die Reorganiſierung
der Regierung und der Verwaltung, ſchafft
nach den Mitteilungen des „Bureau Reuter“ für faſt
ſämtliche Verwaltungszweige eine neue Geſtaltung
oder neue Bezeichnung. Es wird ein Marineamt
und ein Generalſtab errichtet, ferner ein umfaſſendes
Verkehrsamt, dem die Poſt, Telegraphen und Eiſen
bahnverwaltung unterſtellt wird. Der Erlaß betont,
daß die vorerwähnten Aenderungen nur die Grund
lage bilden ſollen für eine Verfaſſung. Sollten die
Maßnahmen ſich nicht als zweckmäßig erweiſen, ſo
würden ſte aufs Neue zu ändern ſein. Der Erlaß
ſchließt mit dem Hinweiſe, daß China ſich ſo lange
in einer gefährlichen Lage befinden werde, als nicht
Geſetze erlaſſen werden, denen Hoch und Niedrig
Gehorſam leiſtet. Die Miniſter werden auf
gefordert, gemeinſam vorzugehen auf dem Wege
zur Beſſerung der Lage des Landes; für
den Fall daß ſie dem kaiſerlichen Befehle
nicht gehorchen und es unterlaſſen würden, die Hoff
nungen des Volkes zu erfüllen, wird ihnen Beſtrafung

in Ausſicht geſtellt. Die Räuberbanden der
Tſchuntſchuſen treiben auch nach Beendigung des
Krieges ihr Weſen in der Mandſchurei. So iſt
nach Meldungen auch Charbin die Reiterpatrouille
einer Grenzwache im Transamurgebiete, aus 4 Soldaten
unter einem Stabsrittmeiſter beſtehend, am 29. v. M.
von einer Tſchuntſchuſenbande beſchoſſen worden,
wobei ein Soldat verwundet wurde. Eine zur Ver
folgung von Tſchuntſchuſen ausgeſandte Abteilung der
Grenzwache von 125 Soldaten unter dem Befehl des
Stabsrittmeiſters Korablew erreichte die Tſchuntſchuſen
38 Werſt ſüdweſtlich von der Station Sigochodſy.
Jn dem darauf entſtandenen Scharmützel wurden
ein Soldat getötet, fünf verwundet, zwei darunter
ſchwer. Von den Tſchuntſchuſen, deren Bande an
200 Mann ſtark war, ſind über 20 gefallen.

Nordamerika. Eine Auslandsreiſe des
Präſidenten der Union iſt bisher kaum vor
gekommen. Rooſevolt hat aber dieſe Regel durch
brochen. Wie aus Waſhington berichtet wird, haben
Präſident Rooſevelt und ſeine Gemahlin ar
Donnerstag die geplante Reiſe nach Panama
angetreten. Die Reiſe erfolgt auf dem Kriegsſchiff
„Louſtana“, das von zwei Kreuzern begleitet wird.
Rooſevelt und Gemahlin werden Gäſte des Präſidenten
Amador ſein. Der Beſuch iſt, nach dem „Bureau
Reuter“, ein privater. Man muß allerdings berück
ſtchtigen, daß Panama bereits ſo gut wie ein Gebiet
der Vereinigten Staaten iſt. Die neue Republik iſt
ein Gebilde von Unions Gnaden, und eine breite
Zone längs des im Bau begriffenen Kanals gehört
direkt den Nordamerikanern.

Deutschland.
Berlin, 10. Nov. Die Kaiſerin kehrt heute

von Plön nach Potsdam zurück. Prinz Auguſt
Wilhelm von Preußen, der gegenwärtig an der
Univerſität Bonn ſtudiert, ſtattete am Freitag dem
Kardinal Erzbiſchof Fiſcher in Köln einen Beſuch ab.

(Das däniſche Königspaar) wird am
19. November zu einem offiziellen Beſuch am
Berliner Hof eintreffen. Zum Empfang auf dem
Bahnhof wird eine Ehrenkompagnie des 2. Garde
Regiments zu Fuß anweſend ſein. Vom Branden-
burger Tor bis zum königlichen Schloß wird von den
Truppen der Garniſon, außerhalb des Brandenburger
Tores durch Schulen, Jnnungen uſw. Spalier ge
bildet werden. An der Jnnenſeite des Brandenburger
Tores findet eine Begrüßung durch den Oberbürger
meiſter ſtatt.

(Die Einberufung des preußiſchen
Landtags) iſt zum 8. Januar 1907 in Ausſicht
genommen.

(Die Erben des Fürſten Bismarck
laſſen in den „Hamb. Nachr.“ erklären, daß ſie den
Veröffentlichungen der „Leipz. Neueſt. Nachr.“
und eines Berliner Depeſchenbureaus über die Vor
gänge bei Bismarcks Entlaſſung ſelbſt
verſtändlich“ durchaus fern ſtehen. Was hieran
„ſelbſtoerſtändlich“ ſein ſoll, vermögen wir nicht ein
zuſehen. Aber darauf kommt es wenig an, ſondern
nur darauf, ob die Veröffentlichungen der Wahrheit
entſprechen. Das aber beſtreiten die Erben Biemarcks nicht.

(Die gegen den Major Fiſcher) von
dem Oberkommando der Schutztruppe geführte ehren

gerichtliche Unterſuchung wird, wie die Kieler
„Neueſt. Nachr.“ aus Berlin von angeblich gut
informierter Seite erfahren, ohne belaſtendes
Ergebnis für den Beſchuldigten enden. Die An
klage lautet auf fortgeſetztes unehrenhaftes
Schuldenmachen, ein Vergehen, welches unter
Umſtänden mit Entlaſſung mit ſchlichtem Abſchied
geahndet wird. Es ſtehe ſchon heute feſt, daß Major
Fiſcher ganz ohne eigenes Verſchulden in die
ungünſtigen Verhältniſſe geraten iſt, die ihn zur An
nabme von Darlehen veranlatzien. Von allen Seiten
werde ihm das Zeugnis größter Sparſamkeit und
Anſoruchsloſi keit erteilt. Für die Verſchwendungs

ſucht ſeiner Frau, über die bereits einmal die

Entmündigung verhängt war, treffe den Major keine
Verantwortung, weil er von den aufgenommenen
Krediten keine Kenntnis hatte. Der Spruch des
Ehrengerichts werde höchſtens auf Erteilung einer
Verwarnung, jedenfalls unter keinen Umſtänden
auf Verabſchiedung lauten. Major Fiſcher werde
nach Beendigung des Verfahrens freiwillig ſeinen
Abſchied nehmen.

(Die nationalliberale Oppoſition.)
Wie ſchon Herr Baſſermann, ſo hat jetzt auch der
nationalliberale Reichstagsabgeordnete für Erfurt,
Landgerichtsrat Hagemann, ſcharfe Kritik an der
Regierung geübt. Jn einer Verſammlung in Erfurt
ſprach Herr Hagemann über die politiſche Lage. Er
äußerte bei dieſer Gelegenhett u. a.: „Lieſt man heute
die Zeitungen, ſo erfährt man ſogar, daß Herr von
Podbielski gegen Fürſt Bülow ausgeſpielt werden ſoll.
Dazu kommt noch die Kalamität der Fleiſchnot.
Wenn wir nicht durch Oeffnung der Grenzen und
Beſeitigung des Herrn v. Podbielski noch vor dem
Reichstag nach dieſer Richtung Ruhe bekommen, ſo
dürfen wir uns auf einen Sturm im Reichstag gefaßt
machen, der von den verbündeten Regierungen als
eine recht unangenehme Ouvertüre der Seſſion
empfunden werden wird. Es heißt nun auch, Herr
v. Studt werde gehen. Kein Verluſt für die
Monarchie! Herr v. Podbielski ſoll Oberpräſident
in Kaſſel, Herr v. Bethmann Hollweg Kultusminiſter
werden, während Oberpräſtdent v. Windheim in Kaſſel
das Miniſterium des Jnnern bekommen ſoll das
ſtnd Perſonalgerüchte, die Sie täglich überall leſen,
aber es geſchieht nichts! Das iſt ein Zickzack,
eine Unruhe, eine Unentſchloſſenheit, die
wahrlich nicht dazu angetan iſt, unſerem deutſchen
Volke zum Wohle zu gereichen.“ Wenn die national
liberale Partei auch im Reichstage dieſe Oppoſition
wirklich fortſetzen wollte, ſo wäre das für ſie nur zum
Vorteil. Dem Reichskanzler durfte der Konflikt mit
den ſonſt ja ſo fügſamen Nationalliberalen allerdings
höchſt unerwünſcht ſein.

(Zur Berliner Landtagswahl.) Ent
gegen den Verlegenheitsphraſen, mit denen der
„Vorwärts“ über den Mißerfolg der Sozial
demokratie bei den Ergänzungswahlen im III.
Berliner Landtagswahlkreiſe hinweg zu
gleiten ſucht, macht die ſozialdemokratiſche Parteipreſſe
im Reich aus ihrer Enttäuſchung kein Hehl.
Es wird darauf hingewieſen, daß dieſer Kreis von
ſämtlichen 433 preußiſchen Mandaten der einzige ſei,
der der Sozialdemokratie die beſten Chancen insbe
beſondere auch dadurch biete, daß ſie hier auch in
der zweiten und erſten Klaſſe eine nicht geringe Zahl
von Wahlmännern durchzubringen vermag. Das iſt
richtig ſind doch bei der jetzigen Nachwahl, wo es
ſich nur um die Ergänzung eines, wenn auch ſtarken
Bruchteils der alten Wahlmänner handelte, ſogar in
der I. Klaſſe 21 ſozialdemokratiſche Wahlmänner
definitiv gewählt worden. Dieſer Mißerfolg dürfte
auf dem preußiſchen Parteitage der Sozial
demokratie am 27. Dezember Anlaß zu lebhaften
Auseinanderſetzungen geben. Es wird ſogar in der
ſozialdemokratiſchen Preſſe angedeutet, daß das trotz
intenſivſter Agitation unbefriedigende Ergebnis der
Wahl „von großem Einfluß auf die Stellung
nahme der Partei zu den künftigen Landtags
wahlen“ ſein dürfte. Ein reviſtoniſtiſches Blatt
ſchreibt reſtgniert: „Wenn alſo nicht einmal hier der
von vielen Optimiſten in unſerer Partei erhoffte
Erfolg zu erzielen war, wie ſoll er da anderswo
zu erzielen ſein

(Die Stütze der Mittelſtandsver-
einigung.) Die Koſten für die Agitation der
reaktionär zünftleriſchen Mittelſtandsvereini-
gung ſcheint zum großen Teil ihr Vorſitzender, Herr
Architekt Küſter, Hannover, zu beſtreiten, der ſeine
moraliſche Befähigung als Anwalt des bedrängten
Mittelſtandes ja auf ſo merkwürdige Weiſe in der
bekannten hannoverſchen Submiſſtonsaffäre bekundet
hat. Jn einer am 6. d. M. ſtattgehabten Ver
ſammlung der Liegnitzer Ortsgruppe des Nieder
ſchleſiſchen Handwerkerbundes, der korporativ der
Mittelſtandsvereinigung angeſchloſſen iſt, wurde von
einem Delegierten zu der letzten Generalverſammlung
der Mittelſtandsvereinigung mitgeteilt, daß die
9000 Mk. Schulden, die der Niederſchleſiſche
Handwerkerbund habe, von Herrn Küſter be
zahlt worden ſeien, der noch weitere 6000 Mk. zur
Verfügung geſtellt habe. Die Schulden, die die
Mittelſtandsvereinigung ſelber kontrahiert habe, ſeien,
wie er glaubt, ebenfalls von Herrn Küſter gedeckt
worden, der ein ſteinreicher Mann ſei. Dieſen
„ſteinreichen Mann“ ſollen ſich die Mittelſtändler nur
recht warm halten.

(Zum Kampf um den polniſchen
Religionsunterricht) meldet der „Lech“ in
Gneſen: Der Landrat des Kreiſes Mogilno entſetzte
achtundvierzig Gemeindevorſteher, Schulvorſtandsmit
glieder und Gemeindeſchöffen ihrer Aemter, weil ſie
ihren Kindern in der Religionslehre deutſche Antworten
verboten hatten.



t e. LThenter Erimmer.
Neues Schützenhaus.

(Bürgergarten.)
Sonntag abend 8 Uhr:
100000 Faler,

oder
Ein GCauner à la Hauptmann

von Köpenick.
Große Poſſe in 3 Akten nebſt dem

intereſſanten Vorſptel
Der erwiſchte Räuberhauptmann

im Verhör
Nächſte Vorſtellung Mittwoch.

e

Turnveren „Jann',
Sonntag den 11. Nov. von abends

7 Uhr an
Tänzchen

in der „Funkenburg“.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.
NB. Unſere Turnſtunden finden regelmäßig

Dienstags und Sonnabends von 8
104/2 Uhr ſtatt.

Sonnabend den 10. Nov. Mitglieder-
Verſammlung
S

Gefang-Verein

C oSonntag den 11. November von
nachmitttags 3 und abends 8 Uhr ab

Fingern
im „Thüringer Hof“.

Freunde und Gönner ſind herzlichſt
Der Vorſtand.

9 a

Herr Profeſſor De Halle. wird im
hieſigen Lehrerverein 10 Vorleſungen über

Geſtaltung der Erdoberſläche
halten. Auch Nichtmitglieder können daran teil
nehmen.

Honorar 5 Mk.
Beginn der Vorleſungen vorausſichtlich

Sonnabend den 24. d. Mts.
6 bezw. 7 Uhr.

Liſte zur Einzeichnung für Nichtmitglieder
liegt bis zum 16. d. M. in der Buchhandlung
von Stoll berg aus.

Der Vorſtand.
Oriskrankenkasse der im
Tischlergewerbe u. Verw.

Gewerben beschäftigten
Personen.

Dienstag den 27. November,
abends 9 Uhr,

findet in der guten Quelle unſere
Generalverſammlung

Tagesordnung
L. Wahl der Reviſoren zur Prüfung der

Jahresrechnung.
2. Beſprechung über ebtl Beſchlußfaſſung

des Anſchluſſes der Kaſſe an die hieſige
allgemeine Ortskrankenkaſſe.

3. Verſchiedenes.
Anträge ſind bis 26. d. Mts. an den

Unterzeichneten einzureichen.

Der Vorſitzende, Max Jetſchke.
Landwirtſchaftlicher

Kreisverein Merſeburg.

Verſammlung
14. November nachmittags 3/2 Uhr

„Tivoli“.

Vortrag:
Rechte und Pflichten des Landwirts gegenüber

dem Bergbau.
Referent Kreisamtmann Seriba.

Gäſte willkommen.
Der Vorſitzende

Lutherfeier
im Dom

Sonntag den 11. November,
nachmittags 5 Uhr.

1. Lobgeſang aus der Athalia von Mendelsſohn.
(Chor, 3 Soloſtimmen und Ocgel.)

2. Lutherbilder von der Koburg.
a) Luther und ſein Vater. Luther und

ſein Sohn. c) Luther und ſeine
Freunde. (Superint. Bithorn.)

Kinder haben nur in Begleitung ihrer

willkommen.

ſtatt.

Schülervorſtellung,

Reichskrone.
Sonntag den II. November 1906

Leipziger Bravour-Sänger,
Männer-Quartett nach Udel.

Komische Soloszenen.
Wwrösster Laceherfeilg

3 Saal 50 Pf. llerie 3 bei ePreſse im Vorverkauf e reren en Weh. S Ant
An der Ahbendkasse: Saal 60 Pf., Gallerie 35 Pf.

Anfang S Uhr. Rösas wer

Deutſcher Flotten- Verein
(Ortsgruppe Merſeburg).

2 Mnematogruphische Vorkünruneen
Dienstag den 13. November d. J.,

im „Tivoli“-Saale
nachmittags 4 Uhr: w) abends 8 Uhr:

für Erwachſene.
Eintrittskarten

für Mitglieder a 30 Pf. durch die Botenfrau,
tür Nichtmitglieder g 50 Pf. in der Zigarren

handlung des Herrn Fratznert, kl. Ritterſtr. 18.

Der Vorstand
Hiésiger, Seit ca. 25 Jahren bestehender e Kiu

welcher Kraft und Gesundheit fördernden Sport betreibt und seit zirka
10 Jahren Keine jüngeren Leute aufgenommen hat, sieht sich in Anbetracht
der Kommenden Frähjahr stattfindenden 25 jähr, Stiftungsfeier Veranlasst,
jetzt wieder eine bestimmte Anzahl jängerer Leute autzanehmen. An
ständige Herren bürgerlichen Standes, jedoch nicht unter 18 Jahren, welche

lnteresse haben, wollen bis Donnerstag den 22. c. Mts. ihre Adresse
ünter A C 25 in der Exped. d. Bl. niederlegen

Jn kurzer Zeit beginnen wieder die in ihrer Art ein ig ſchönen
Hörnerſchlittenfahrten im Rieſengebirge.

Auskunft erteilt ſtets gern
Hotel Deutsches Haus. Hirschherg.

Beſitzer Cavl Rössmer.
Achtung!Kirchlicher Verein ſſchiung!

St. Maximi. Alles Sonntag und Montag nach
Montag den 12. November, abends 8 Uhr, Rötzschen

in der „Reichskrone

Hänner-Versammiung. zur Kirmes.
Die Wiedertäufer Lehrer a. D. Für ſehr gute Speiſen u. ring-

Schielzer freies Bier iſt beſtens geſorgt.

Eintrittspreis:
für Schüler der höheren Schulen a 20 Pf.,
für Schüler der Volksſchulen a 10 Pf.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand. A. Köke.

Frankleben, Gensa.
S d 13. d. M., abends 8 Uhr, Sonntag und Montag

zum 3. Kirmesfeiert rmzum irmesfeiertag K irmes,gr. Extra- Konzert wozu freundlichſt einladet B. Kropf.
der Merſeburger Stadtkapelle.

Entree a Perſon 30 Pf.
Nach dem Konzert

I BallEs ladet freundlichſt ein
Erhbis, Gaſtwirt.

Knapendorf.
Zur Kirmes

Sonntag den 11. und Montag den 12. d. M.
ladet freundlichſt ein Hohmanm.
Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Gasthof Milzau.
Sonntag den 11. und Montag den 12. Nov.

Atzendorf.
Sonntag den 11. Nov. und Montag den

12. Nov. ladet zur

S Kirmesfreundlichſt ein Th. Lurkhardt.

Rössem.
Sonntag den 11. und Montag den 12. Nov.

Kirmes,
von nachmittags 3 Uhr an Ballmuſik.

Pr. Donath.

Kriegsdclorf.

Eltern Zutritt: Sitzplätze dürfen ſie nicht ein
nehmen.

Sonntag den II und MontKirmes, M. ladet ger e a
von nachmittags 3 Uhr ab KirmesBallmusik, freundlichſt ein Otto Winter, Gaſtwirt.
wozu freundlichſt einladet Boltze.

Burgliebenau. Frankleben.
Sonntag den 11. und Montag 13. d. Mts. re v den II. und Montag den 12. Nov

Kirmes, S Kirmeswozu freundlichſt einladet C. Jentzſch. freundlichſt ein K. Precht.

Koaiſer WilhelmsHalle.

Welt Panorama.
Eine herrliche Fahrt mit der

Gisella- Bahn
durchs Salzkammergut.

Flecusehau.
Sonntag den 11 November von nach

mittags 3 Uhr ab Ba II wsile, wozu freund
lichſt einladet P. Schmidt.Muſik von der „Merſeburger Stadtkapelle“.

Bümcdlowf.
Sonntag den 11. und Montag den 12. d. M.

am KLirmes., a
Es ladet freundlichſt ein

V. Birke, Gaſtwirt.

Zöscehem.
Gaſthof zum Stern.

Sonntag den j1. und Montag den 12. d. M.

Kinns.von nachmittags 3 Uhr ab Ballmuſik.
Es ladet ergebenſt ein

Teige, Gaſtwirt.
Für ff. Speiſen und Getränke iſt

beſtens geſorgt

Wollendorf,.
Sonntag den i. und Montag den 12. Nov.

Kirmes,von nachmittags 3 Uhr an

Ball usilz.
W. Lehmann.

Für Speiſen und Getränke r

geſorgt. O.AchtungAchtung!

Schützenhans
Heute von nachm. 4 und abends 8 Uhr ab

großes humoristisches
Gesangskonzert,

unter Mitwirkung der berühmten Geſangs und
SpielDuettiſten

Henny und Louis Heerdegen.

Entree frei.

ff. Kaffee
mit ſelbſtgebackenen Pfannkuchen.

Carl Landgraf
Helſeone

Mittwoch den 14. November,
abends 8 Uhr,

großes
Billard-Turnier

des bekannten Weiſterſchaftsſpielers
von Deukſchland Herrn Alois

Selmaeien aus München.
Selbiger gibt dem beſten Spieler 800 auf

1000 Points vor.

Ahrgergarten.
(Geues Schützennaus.)
Empfehle geehrten Herrſchaften meine

freundlichen gut geheizten
Lokalitäten.

ff. Speiſen Gute Biere.
Abends 8 Uhr

Theater-Vorstellung.
Hochachtungsvoll Jul. Quellmaiz.

Schule.
Mittagstisch v. 12 his 2 Uhr.

Heute und folgende Tage

Friſche Seemnſcheln
Reichhaltige Abendkarte.

Goldne Kugel.
Sonntag

Spritz- u. Pfannkuchen.

Hohenzollern.
Aal in Gelee, friſch eingekocht.

Selhſtuchac. Pfann n Fvprißkuchen.

Simon



Unser bekannter

Weihnachts- Ausverkauf
beginnt gert clen I2. November und dauert bis zum 30O. November.

Die Vorteile, die wir bisher durch die teils

über die Hälfte ermässigten Preise
geroten haben, werden diesmal wesenttteh ühbertroffen, da grosse Umbauten unseres un Goschafts-

hauses eine Verkleinerung unserer Läger erfordern. Grosse Partien sind ausgelegt im

Erdgeschoss: Seidenwaren, wollene Kleiderstoffe, Waschkleider-Stoffe, Sammete, halbfertige
ſohen, ßoas, Ball-Kleiderstoffe, ani Umhänge, ahgepasste Blusen, Korsetts, Oher-
hemuen, Schirme, Bürtel.

Stock: Blusen, fertige Kleider, Kleider -Röcke, Unterröcke, Morgenröcke, Matinées,
Den Schürzen, Peſzwaren. leih- ßett- und lischwäsche, ilemdentuche, legüigéstoffe,

Taschentücher, andschune.

I. Stock Gardinen, Stores, Vorhänge, Portieèren, Dekorationen, Vitragen, Borten, Tenpieche,
e Vorleger, Cäuferstoffe, Möhelstoſſe, Bett- und Sieppuecken, fiseh- und diwan-

decken, Reise und Sehlaidecken, Klein-öhbel.

Nur Netto-Barverkauf.

Kein Umtausch. II 4Keine Auswahlsendungen, e en 4 Gr. wen See
wegen Vorbereitung an Ausverkauf pietten unsere Verkauferaume am November geschlossen.

Merseburg. Markt 1920.
Große Spezial- Abteilung für Herren- und Knaben-Garderoben

fertig und nach Maß.

er Iuswall in alen Abteilungen
durch bedeutende

i Ausdehnung des geſamten Lagers.
HerrenAmüge, Winterfür r Züngkinge hervorragende zuge Jo p en

u. Knaben in nunr erprobt in neueſten 2uſtern,
beſten Oualikäten Mark 12 bis 45 Mark.

zu Hilligſten Dreiſen. in vorzüglichen Todenſtoffen,
Herhſt Paletots Amelin a

ülftrs An2lle en Spree
in vollendetſter Ausführung Zutaten in m mit

0) er von 2Wark 8,50 an. von 2uk. 13 u. 30.e l Herren 3Pelerinen Storr-mrosen Knahen Awzüge,
dauerhafte Qualitäten. Joppen u. Bluſen-Faſſons,

ſtets großes Lager. von 3,50 Mark an. in großen Sorkimenten.
V Meine Konfektion iſt völliger Erſatz für Maßarbeit.

S Bitte beachten Sie meine Schaufenster. e
Hierzu 3 Beilagen.



Beilage zum „erſebhnrger Correſpondent“.
Sonntag den 11. November 1906.Nr. 265.

Srste Beilage.

Zur Lage in Rußland.
Wenn es den drakoniſchen Urteilen der Feldgerichte

auch hier und da gelungen ſein mag, eine gewiſſe
Kirchhofsruhe zu erzielen, ſo iſt damit die revolutivnäre
Propaganda doch nicht unterdrückt worden. Der
Deſparados, die Stolypins Politik erzeugt, gibt es
gar zu viele in Rußland, und immer wieder geben
ſie von ihrem Daſein Kunde. So wird vom
Donnerstag aus Warſchau folgende Schreckenstat der
Terroriſten amtlich gemeldet: Bei der Station
Rogow der Warſchau Wiener Eiſenbahn
wurde heute auf einen Poſtzug eine Bombe
geworfen. Aus dem Zuge wurde annähernd eine
Million Rubel geraubt. Viele Perſonen ſollen
getötet oder verwundet worden ſein.

Ueber den bei der Station Rogow auf einen Poſt
zug verübten Anſchlag wird weiter gemeldet, daß kurz
vor Einfahrt des Zuges eine bewaffnete Bande
von etwa 60 Mann ſich der Station be
mächtigte. Als der Zug hielt, wurden drei Bomben
geworfen und gleichzeitig ein Gewehrfeuer
auf den Wagen, in dem ſich die Militär
wache befand, eröffnet. Der Zug traf um
2 Uhr nachts in Warſchau ein und führte 14 Her
wundete mit ſich. Sämtliche Paſſagiere wurden
unterſucht, zwei verhaftet

Einem Privatbericht über den Ueberfall auf den
Poſtzug entnehmen wir folgendes: Als der Zug auf
der Station ſtehen blieb, beſetzten drei wohldis
ziplinierte und ausgerüſtete Abteilungen
mit roten Fahnen alle Zugänge zum Bahnhof
und eröffneten aus den Fenſtern des Bahn-
hofsgebäudes mit Mauſergewehren ein
lebhaftes Feuer auf den Poſtwagen und den der
Militärbehörde gehörigen Wagen. Gleichzeitig wurde
gegen dieſen Wagen eine Bombe geſchleudert, die mit
furchtbarem Getöſe explodierte und den ganzen Wagen
zerſtörte. Die darin befindlichen 16 Soldaten wurden
teils ſofort getötet, teils flüchteten ſie ſchwerverletzt auf
das freie Feld, wo ſie ſpäter aufgefunden und nach
Warſchau gebracht wurden. Während zwei Abteilun
gen der Räuber unaufhörlich feuerten, beſtieg der Reſt
den Poſtwagen und räumte, nachdem die drei Poſt
beamten unſchädlich gemacht worden waren, den ganzen
Wagen aus. An Bargeld und Wertpapieren fielen
den Leuten über 1 Million Rubel in die Hände der
genaue Wert konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Der Schutzwagen iſt vollſtändig zerſtört, der Poſt
wagen wie ein Sieb von Kugeln durchlöchert. Nach
der Tat verſchwanden die Räuber in den benachbarten
Wäldern; ſte werden von Koſaken verfolgt. Von den
Paſſagieren des Zuges wurde niemand verletzt. Ge
tötet wurden ein Gendarmerie Unteroffizier und fünf
Soldaten. Zwölf Soldaten wurden ſchwer verwundet.
Jn der Bahnhofshalle ſind ſämtliche Fenſterſcheiben
zertrümmert und Türen und Fenſterrahmen durch
Kugeln beſchädigt.

Der Verband wahrhaft ruſſiſcher Leute“
ſcheint oben wieder zu Ehren gekommen zu ſein.
Darauf läßt eine Meldung aus Lyskova (Gouv.
NiſhniNowgorod) ſchließen, wonach die Schließung
des „Weiße Fahne“ genannten Verbandes ruſſiſcher
Leute bloß vorübergehend war. Man wollte alſo den
Pogromhelden wohl nur bedeuten, daß ſie ein wenig
beſcheidener auftreten möchten

An der Moskauer Univerſität wurden am
Donnerstag die Vorleſungen wieder aufgenommen.
Es kamen keine Ruheſtörungen vor.

Aus Charkow werden Studentenunruhen
gemeldet. Da eine Anzahl Studierender gewaltſam
in den Prüfungsſaal des Technologiſchen Jnſtituts
eindrang, um einen dort anweſenden bohykottierten
Profeſſor zu vertreiben, wurde das Inſtitut auf un
beſtimmte Zeit geſchloſſen.

Jn einer Verſammlung der Deutſchen-
gruppe des Oktoberverbandes zu Moskau
wurde nach lebhaften Debatten beſchloſſen, weiter im
Oktoberverbande zu bleiben und keine beſondere
deutſche Partei zu bilden.

Provinz und Amgegend.
Letzlingen, 10. Nov. Bei der Hofjagd

ergab die Strecke des erſten Jagdtages in der Ober
förſterei Kolbitz 113 Schaufler und 320 Stück
Damwild, in der Oberförſterei Planken annähernd
die gleiche Zahl Schaufler und 200 Stück Damwild.
Daven erlegte der Kronprinz 43 Schaufler,
Prinz Eitel Friedrich 31 Schaufler und 12
Stück Damwild und der Fürſt zu Schaumburg 29
Schaufler.

Stadtſulza, 9. Nov. Bei dem Bahn
unfall auf der Halteſtelle der Saale Unſtrutbahn,

bei dem, wie gemeldet, der Zug auseinandergeriſſen
wurde, ſind doch mehr Verletzungen vorgekommen,
als man erſt glaubte. Bis jetzt ſind neun Ent
ſchädigungsanſprüche wegen Verletzungen an
gemeldet worden, außer dem am ſchwerſten verletzten
Fleiſchermeiſter Heyland aus Deuben.

4 Gera, 9. Nov. Jn der heutigen Sitzung des
Landtages erklärte die Regierung, ſofort
Schritte beim Bundesrate unternehmen zu wollen,
um eine Linderung der Fleiſchnot herbei-
zuführen.

Sondershauſen, 9. Nov. Das Hof-
marſchallamt gibt heute folgendes bekannt: „Wegen
des andauernden fieberloſen und ſeit dieſer Woche
ungeſtörten Verlaufes der Krankheit Sr. Durchlaucht
des Fürſten werden tägliche Krankheitsberichte nicht
mehr ausgegeben.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, ven 11. November 1906.

W. St. Martin iſt nicht etwa Getreidehändler
geweſen, wie man vielleicht daraus folgern könnte,
daß er nach uralter Sitte die offiziellen Marktpreiſe
beſtimmt. Der Martinipreis iſt überall da maßgebend,
wo Naturallieferungen nach Geld abgeſchätzt werden
ſollen. Er war auch kein Viehzüchter, obgleich die
Martinsgans mit ſeinem Namen auf das innigſte
und angenehmſte verknüpft iſt. Ebenſo wenig Schnitt
warenhändler, wenn auch die Legende von ihm be
richtet, er habe als Kriegsmann ſeinen Mantel mit
dem Schwerte in zwei Hälften geteilt, um die eine
davon einem halbnackten frierenden Bettler zu geben.
Jn der nächſten Nacht aber ſei ihm Chriſtus ſelbſt in
Geſtalt dieſes Bettlers erſchienen mit dem halben
Mantel bekleidet. Er beſchäftigte ſich ſpäter, ſeit er
Mönch geworden, hauptſächlich mit Wundertun, was
ihm zur Belohnung die Würde eines Biſchofs und
nach ſeinem Tode um 400 Rang und Stand eines
Heiligen einbrachte. Welches nun aber der richtige
Martinstag iſt, darüber ſtreiten ſich die Gelehrten
Jm Kalender finden wir nämlich ſowohl am 10., wie
am 11. und 12. den Namen Martin. Wie nämlich
die berühmten oder vielmehr berüchtigten Eisheiligen
im Mai ein Triumvirat bilden, ſo ſind auch hier
drei Martins vereinigt. Der 10. hat uns unſeren
Martin Luther gebracht, der 11. den Heiligen und
der 12. einen Papſt, der ebenfalls Martin heißt mit
der Nummer J. Ohne Zweifel aber iſt der 11. der
richtige Tag. Wir Proteſtanten aber feiern unſeren
Martinstag ſchon am 10., denn von den drei Namens
brüdern iſt unſer deutſcher Martin der größte. Zwar
iſt er kein Heiliger geweſen und hat auch keiner ſein
wollen. Von Weltflucht, Askeſe, Abtötung der Natur,
wodurch die meiſten ſogen. Heiligen ihren Ruhm erlangt
haben, wollte er nichts wiſſen, und wenn das berühmte
Wort Wer nicht liebt Wein, Weib und Geſang, der
bleibt ein Narr ſein Leben lang, ihm auch mit Unrecht
in den Mund gelegt worden iſt, ſeine Denkungsart dürfte
es doch ziemlich richtig ausdrücken. Er hat auch manche
Fehler an ſich gehabt, und wir Proteſtanten ſind die
letzten, die Augen dagegen zu ſchließen. Er war
heftig und rechthaberiſch, manchmal wenig tolerant
und weitherzig und hat, obgleich perſönlich ſittenrein,
doch aus Kirchenpolitik, die wie die Politik überhaupt,
dem Charakter ſchädlich iſt, über ein anſtößiges Ver
hältnis einmal allzu milde geurteilt. Das iſt alles
wahr. Aber ſeine Gegner haben keine Urſache, ihm
das beſonders vorzuhalten, wenn ſie in den Spiegel
ſehen, den ihre eigene Geſchichte ihnen vorhält. Viel,
viel ſchlimmere Dinge ſind bei denen nicht nur ent
ſchuldigt, ſondern an höchſter Stelle ſelbſt geübt
worden. Das allermeiſte, was ein Menſch des
zwanzigſten Jahrhunderts an ihm auszuſetzen hat,
erklärt ſich aus den Anſchauungen ſeiner Zeit, deren
Kind er war und geblieben iſt. Seine geiſtige und
ſittliche Größe wird dadurch nicht beeinträchtigt.
Neben Bismarck iſt er der größte und deutſcheſte
Sohn ſeines Volkes. Wer die Geſchichte jener Zeit
kennt, wer die Macht zu ſchätzen weiß, gegen die er
wagte, den Kampf aufzunehmen, der weiß auch die
Heldengröße dieſes Mannes zu würdigen. Die
ganze moderne Kultur, die Entwicklung der Wiſſen
ſchaft und Kunſt, die Philoſophie, die Staats
verfaſſungen unſerer Zeit, das alles beruht auf der
Reformation, alſo zuletzt auf ſeiner Perſon. Der
Umſtand daß die proteſtantiſchen Völker die
katholiſchen faſt auf allen Gebieten überflügeln, iſt
nicht zufällig. Das Prinzip der Reformation:
Fortſchritt und ſtete Selbſtkritikt, das Gefühl der
perſönlichen Verantwortlichkeit vor Gott, der Welt
und dem eigenen Gewiſſen, hat dieſen Erfolg hervor
gerufen. Darum ſollten auch ſeine Gegner ſeine
Größe anerkennen und ihn nicht in den Schmutz
herunterziehen, zumal auch ſie ſelber ihm mehr ver
danken, als ſie meiſt ahnen. Wenn's aber in der

proteſtantiſchen Kirche

33. Jahrg.
t Heilige gäbe, dann wäreſicherlich St. Martin Lutherus der erſte und größte

unter ihnen.
Der Beginn der Schonzeit für Reb

hühner, Wachteln und ſchottiſche Moor
hühner iſt vom hieſigen Bezirks Ausſchuß für den
Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg auf Sonn
abend den 1. Dezember 1906 feſtgeſetzt worden.

Bei einem kürzlich unternommenen Fiſchzuge
in der ſog. alten Saale wurden wieder nach länger
Zeit einige Krebſe gefangen.

Das alljährliche Ausfiſchen unſeres
Gotthardtsteiches nimmt morgen, Montag,
ſeinen Anfang. Wie der Pächter, Herr Fiſchermeiſter
Birnſtiel, in heutiger Nr. bekannt gibt, findet am
Montag, Dienstag und Mittwoch am Gotthardtsteiche
ein Fiſchverkauf ſtatt.

Eine Lutherfeier findet heute nachmittag 5
Uhr im hieſtgen Dome ſtatt. Herr Superintendent
Bithorn wird über „Lutherbilder von der
Koburg“ ſprechen. An dieſer Stelle wollen wir
noch beſonders auf dieſe Feier hinweiſen und hervor
heben, daß Kinder nur in Begleitung ihrer Eltern
Zutritt haben. Dieſen Kindern kann aber dann nicht
erlaubt werden, daß ſte Sitzplätze einnehmen.

Auch an dieſer Stelle möchten wir auf vie
kinematographiſchen Vorführungen des
Deutſchen Flottenvereins, die am nächſten
Dienstag nachmittags 4 Uhr für Schüler und
abends 8 Uhr für Erwachſene im „Tivoli“ hierſelbſt
ſtattfinden, hinweiſen. Aus dem reichhaltigen
Programm führen wir an Ein Tag an Bord des
Schiffsjungen Schulſchiffs „Großherzogin Eliſabeth
an Bord S. M. Schiff „Stoſch“, Bilder von der
Kieler Woche, Uebungen der Rettungsſtation Warne
münde, Hafen von Warnemünde hervorragendes
Seeſtück Stapellauf S. M. S. „Schleſten und
„Danzig“, Bilder von der Notdlandsreiſe Se. Maß
1906, Torpedoboots Uebungen uſw.

Bereins- und Vergnügungschronik. Ein
humoriſtiſches Geſangskonzert mit vorzüglichem
Programm veranſtalten die Leipziger Bravour Sänger
heute abend in der „Reichskrone Jm Grimmerſchen
Theater im „Neuen Schützenhaus“ findet eine Vorſtellung
ſtatt. Sein 5. Stiftungsfeſt feiert in der Kaiſer
Wilhelmshalle der Geſellſchafts Verein Wilde Bande
Vergnügen halten ab der Geſangverein Jris im
„Caſins“, der Geſangverein „Thalta“ im Thüringer Hof“,
der Schießklab im „Augarten“ und der Turnverein Jahn
in der „Funkenburg“. Humoriſtiſches Geſangs
konzert findet im „Schützenhaus“, Ballmuſiken in
Meuſchau (Schmidts Gaſthof und im Kaffeehaus) ſtatt.

Turnfahrten unternehmen der Allgemeine Turn
verein nach Lützen und die Freie turneriſche Ver
einigung nach Frankleben Mücheln Geiſelquelle. Einen
Ausflug hat der Gutenberg- Bund nach Schkopan
arrangiert. Kirmesfeiern finden heute in Atzenvorf,
Biſchdorf, Blöſien, Burgliebenau, Bündorf, Corbetha, Frank
leben, Geuſa, Groß Kayna, Knapendorf, Kötzſchen, Kriegsdorſ,
Milzau, Oberbeuna, Röſſen, Wallendorf und Zöſchen ſtatt.

Berichtigung. Jn unſerm vorgeſtrigen Referat
über die am Mittwoch abend im Tivoli verhandelte 8 Uhr
Ladenſchlußfrage iſt die Aeußernng des Herrn Buch
bindermeiſters Reuber: „Was der Menſch braucht, muß
er haben“ nicht im richtigen Zuſammenhange wieder
gegeben worden. Dieſelbe hat ſich nicht auf die Ruhebe
dürfniſſe der Ladeninhaber, ſondern auf die alltägkichen
Einkäufe des Publikums bezogen, die nach ſeiner Anſicht auch
bei einem früheren Geſchäftsſchluß gemacht werden müſſen.

Sonntagsplauderei.
„Es liebt die Welt, das Strahlende zu ſchwärzen und das

Erhab'ne in den Staub zu ziehn.“ Das hat ein großer
Dichter geſagt, und ein rechter Dichter iſt immer auch ein
Prophet. Es läßt ſich darum kaum bezweifeln, daß er
bei jenen Worten in ſeinem vorahnenden Geiſt an die hehre
Lichtgeſtalt Podbielskt gedacht hat. Umgibt nicht ein wahrer
Strahlenkranz den Namen dieſes ausgezeichneten Mannes
Auf den verſchiedenſten Gebieten iſt er tätig geweſen, und
überall wurden hervorragende Leiſtungen von ihm vollbracht
Er war ein ſchneidiger Reiterführer, ein hochbegabter Schweine
züchter, ein kluger Geſchäftsmann, ein forſcher Generalpoſt
meiſter und ein unverwüſtlicher Landwirtſchaftsminiſter. Als
echter Huſar zeigte er ſich in allen Sätteln gerecht, und wenn
er einmal ſtürzte, ſo fiel er auf die Beine. Eine kerngeſunde
Natur, weiß er nichts von Galle; was anderen ſchweren
Aerger bereitet, behandelt er mit vollſter Wurſchtigkekt. Die
von allen Seiten auf ihn abgeſandten Pfeile vermögen ihn
nicht zu verwunden, da ſeine Haut eine ſeltene Dicke und
Widerſtandsfähigkeit beſitzt. Jeder neue Angriff entlockt ihm
höchſtens die Worte: „Wat ick mir dafür koofe!“ Dabei iſt
er durchaus nicht unvorſichtig; weder mit einem Lauſebangl
noch mit ausländiſchem Borſtenvieh möchte er ſich ein Loch
in den Bauch ſtoßen. Und ſolch einen Glanz ſucht die böſe
Welt zu verdunkeln, ſolch einen Mann ſucht ſie herab in den
Staub zu ziehen Das ſei kein Miniſter, wie ihn der Staat
brauche, denn er fördere nur Sonderintereſſen und nicht allge
meine. Die fleiſchhungrigen Leute laſſe er darben, damit ein
Bruchteil des Volkes reiche Einnahmen habe. Schon ſeit
Jahr und Tag ſei er für den Lucanus reif, und wenn der
ihn nicht bald hole, könne es noch ſchlimm werden. Doch
fürchte nichts, es gibt noch edle Herzen die für das Hohe,
Herrliche erglühn.“ So fährt der Dichter fort, und hier denkt
er offenbar an die edlen Seelen vom Bunde der Landwirte.
Ja, die Agrarier werden ihren Miniſter immerdar hochhalten,
den einzigen, der ſie jemals ganz verſtanden hat. Sie werden
für Sankt Pod in ihrem Jnnern einen Altar errichten und
ihm auch dann noch duftige Weihrauchopfer bringen, wenn er
ſelbſt ſchon längſt verduftet ſein wird.



Jesko von Puttkamer war, wie Maximilian Hardens
„Zukunft“ bezeugt, der vollkommenſte Gouverneur, den man
ſich wünſchen könnte Da er in ſeiner Jugend wild genug
gelebt, mußte er ja wohl trefflich geeignet ſein, Wilde zu
erziehen. Unter ſeiner Leitung wurde Puttkamerun eine
Muſterkolonie, die bei allen Menſchen ähnlichen Schlages die
hellſte Freude erweckte. Dort durfte ſich der Weiße einmal
gründlich gehen laſſen, ohne die langweilige Rückſicht auf
ſogenannte Humanität und äußere Wohlanſtändigkeit. Milde
hielt Jesko den Eingebornen gegenüber für verwerflich; nicht
durch Zuckerbrot, ſondern durch die Peitſche ſollten ſie zu
guten Untertanen des deutſchen Reiches gemacht werden.
Auf daß ſich aber mit dem Strengen auch das Zarte vereine,
führte er auf Schleichwegen eine Couſine in das Land, das
nun erſt zu einem wirklichen Paradieſe wurde. Und was
ſagte die Welt dazu, die Welt der Nörgler und Sittlichkeits
philtſter Sie richtete Klagen auf Klagen, Anſchuldigungen
auf Anſchuldigungen gegen den wackern Mann und zog ſeine
Verdienſte unbarmherzig in den Staub. Mit grauſamer
Brutalttät ſollte er gewaltet haben, nicht Recht und Gerechtigkeit,
ſondern Willkür und Härte feiett die Richtſchnur ſeines
Handelns geweſen. Anſtatt die Eingebornen feſt an das
deutſche Reich zu ketten, habe er ſie aufs äußerſte erbittert
Und einem offenen Aufſtande nahe gebracht. Die Dame
ſeines Hauſes aber ſei gar keine richtige Couſine geweſen,
ſondern ſo eine ganz allgemeine, wie es deren viele gibt.
Doch zum Glück fehlt es nicht an edlen Herzen, die den
großen Kulturpionter zu vertetdigen wiſſen. Allen voran geht
mit gutem Beiſpiel Maximiljan Harden in ſeiner Zukunft“.
Waruin, fragt er, hätte Puttkamer eine liebenswürdige Dame,
die ſeine Abgeſchiedenheit teilen wollte, nicht bei ſich aufnehuten
ſollen Daß er ſie als ſeine Couſine ausgab und ihr einen
falſchen Paß ausſtellte, geſchah nur aus Verlegenheit und
war nicht böſe gemeint. Das Sittengeſetz, das für uns
gilt, gitt nicht in Afrika. Neger wollen ganz anders behandelt
ein als Weiße, ohne Schläge können ſie gar nicht exiſtieren
zuttkamer war in jeder Beziehung ein tüchtiger Gouverneur,

die Kolonie wird ihn ſehr ſchmerzlich vermiſſen. Na, da
Hürfte es ja nichts beſſeres und geſcheiteres geben, als ihn
zurlckzuſchicken. Dies Kind, kein Engel iſt ſo rein, laßt's
eurer Huld empfohlen ſein

Der Hauptmann von Köpenick iſt ein gewaltiger Kerl.
Seine Tat gehört zu den größten, welche die Räubergeſchichte
alter Zeiten kennt. Länger als eine Woche war ſie in eines
n Munde und wurde voller Staunen und Bewunderung
immer wieder beſprochen. Ob der Kaiſer darüber gelacht hat,
möchte ich faſt bezweifeln, obgleich es erzählt wird. Sonſt
aber herrſchte eine unbändige Heiterkeit, wohin nur die Kunde
von der Eroberung des alten mälkiſchen Städtchens drang.
Der Witz war zu unbezahlbar, und der Unternehmungsgeiſt
des falſchen Hauptmanns erſtrahlte in zu hellem Lichte. Jetzt
iſt der Menſch gekriegt worden uns was tut die Welt, die
das Erhabene immer in den Stqub zu ziehen liebt Sie
blickt ſpöttiſch nach dem übertölpelten Köpenick hin unb ſpricht
mit verächtlicher Geringſchätzung von dem „Schuſter“, dem doch
ein ſo gentaler Streich gelang. Als ob es nicht auch Schuſter

eben könnte, welche klüger wären als andere Leute! Dieſer
ier hat es jedenfalls bewteſen, freilich mehr in ſeiner Eigen

aft als Gauner und Zuchthäusler Mag man darum auch
in den Kreiſen der Offiziere und Kaſſenbeamten die Naſe
rümpfen, für mich bleibt der Menſch intereſſant, obwohl er ein
Verbrecher iſt. Und es gibt außer mir noch Leute genug
welche ähnlich denken, fa welche ſogar den edlen Herzen des
Dichters vergleichbar ſind. Wie würden ſonſt ſo mancherlei
„Debesgaben“ für den Gefangenen eingehen Oder wie würde
es möglich ſein, daß ein ſchlauer Unternehmer für feine zeitweiſe
Ueberlaſſung 150000 Mark bietet? Und wenn man den
Mann hier im Tivoli zeigte, würde nicht die Menge in dichten
Scharen zuſtrömen

Wer an den Weg baut, hat viele Meiſter Das gilt nicht
nur von Miniſtern, Gouverneuren und falſchen Hauptleuten,
das gilt erſt recht auch im buchſtäblichen Sinne. Nirgends
wird mehr kritiſtert als angeſichts eines Baues Natürlich
And die Urteile meiſt abfälliger Art, denn die Zuſchauer ſind
ja immer klüger als die Handelnden Freilich weiß man
manchmal nicht zu erraten, was der Bauherr gewollt und was
der Baumeiſter ſich gedacht hat. Die Arbeiten an unſerm in
der Umwandlung begriffenen Perſonenbahnhof müſſen doch zum
mindeſten im Jnnern die größte Hochachtung abnötigen. Aber

zufrieden ſind nur wenige mit dem Batt, faſt jeder hat etwas
haran auszuſetzen. Das allgemeinſte Mißfallen wendet ſich

jetzt einem Häuschen zu, das eigentlich gar nicht vor die
Oeffentlichkeit gehört: dem Meßhäuschen. Es wurde zur Zeit
in wirklich geſchmackvollem Stile errichtet und entfaltete mit
ſeinen leuchtenden Farben einen ganz ungewöhnlichen Glanz
Nun möchte man es völlig in den Staub ziehen und fordert
ziemlich einmütig ſeine Entfernung. Kaum wagt es hier und
da ein Verteidiger, ein ſchüchternes Wort für ſeine Exiſtenz
einzulegen. Und dann ſagt er auch höchſtens: Das Haus iſt
durchaus nicht ſchlecht, man darf nur nicht hineinſehen.

Nicht viel beſſer ergeht es dem Gotthardtsteich, der in
gewiſſer Beztehung mit dem Meßhäuschen verwandt iſt. Daß
er eine der ſchönſten Zierden unſerer Umgebung bildet, wird
ſchwerlich jemand beſtreiten, am wenigſten ein Freinder. Jm

mmer feſſelt er durch ſeine grünumbuſchten, von hübſchen
romenadenwegen durchzogenen Ufer und im Winter durch

eine ſpiegelglatte, von Schlittſchuhläufern belebte Esfläche.
Wenn wir doch ſo etwas daheim hätten! ſagt mancher, der
von auswärts zugereiſt kommt. Ja, aber der Racker riecht
itweilen recht verdächtig, und die Anwohner meinen, das ſei5 unerkräglich. Ausgefüllt müſſe der Teich werden, der

ch nichts als ein Schlammbaſſin ſei, und umgewandelt in
eine große Parkanlage Der Vorſchlag iſt vielleicht nicht ſo
übel, und wenn das Geld erſt beſchafft ſein wird, kann man
ja weiter darüber reden. Aber ſelbſt für dieſen undenkbaren
Fall bin ich der Anſicht, daß der lebendige Waſſerſpiegel
ninimermehr durch eine Parkanpflanzung landſchaftlich zu er
ſetzen iſt. Daxum gebe ich euch, die ihr am Gotthardtsteich
wohnt oder ihn als Zielpunkt für eure Spaziergänge wählt, den
wohlgemeinten Rat Tut die Augen auf und macht die

Naſe zu! X.Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

S Ennewitz, 8. Nov. Ein vorzügliches Reſultat
hatte die am Mittwoch abgehaltene, von Herrn
Fleiſcherobermeiſter Vogel in Lipſig gepaächtete Jag
auf dem der hieſtgen Gemeinde gehörigen Gelände
Es kamen 522 Haſen und za. 50 Rebhühner zum
Abſchuß Das Jagdgelände erſtreckte ſich auf di
Enhnew her und einen Teil der Schweiditzer Flur
Solch eine Kreaturenzahl iſt auf dieſem Gelände
noch nie erreicht worden.

s Schladebach, 9. Nov. Der hieſige Lehrer
Oskar Neumann wird zum 15. November d. J.

(als zweiter Lehrer) nach Strenznaundorf, Epborie
Könnern, verſetzt. Dadurch wird die hieſige erſte
Lehrer und Küſterſtelle vakant. Das Grundgehalt
beträgt 1421 Mk., der Einheitsſatz der Alterszulage
120 Mk. Patronin iſt Frau Baronin Wurmb von
Zinck auf Schloß Lagow, zurzeit in Hannover.
Meldungen ſind zu richten an das Pfarramt in
Schladebach.

s Lauchſtädt, 10. Nov. An Stelle des Stadt
ſelretär Schwennicke hier iſt der Stadtſekretär Hugo
Schieferdecker zum zweiten Vertreter des Standes-
beamten für den Standes amtsbezirk Lauchſtädt vom
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen beſtellt worden.

s Lauchſtädt, 9. Nov. Zu dem Bericht über
die Gelände- Uebungen der hieſtgen Sanitäts
kolonne am vergangenen Sonntage, die zahlreiche
Zuſchauer herbeigelockt, und zu welchen auch die
Sanitätskolonnen von Halle und Merſeburg Vertreter
entſandt hatten, iſt noch ergänzend hinzuzufügen, daß
auch der Kgl. Landrat Herr Graf d'Haußonville
mit lebhaftem Intereſſe den Ausführungen folgte.
Der Transport der vielen Leicht und Schwerverletzten
teils zu Waſſer teils zu Lande, die Bettung und erſte
Hilfeleiſtung in dem zum Lazarett eingerichteten Kur
ſaale ging mit ſo vorzüglicher Sachkenntnis von ſtatten,
daß der Herr Landrat in ſeiner am Schluſſe gebaltenen
Anſprache nur Worte ehrender Anerkennung fand und
daran die Mitteilung knüpfte, daß er für den Kreis
die Errichtung einer Zentralinſpektion plane, für welche
die Lauchſtädter die Siammkolonne bilden ſolle. Am
Abend desſelben Sonntags hatte die Kolonne, wie
wir bereits meldeten, auch gleich ihren erſten ernſthaften
Traneport einer Schwerverletzten von Gr.Gräfendorf
nach Halle zu leiten.

s Schafſtädt, 9. Nov. Der Abbruch des früher
Fiſcher'ſchen Grundſtücks, das bekanntiich dem neuen
Schulhauſe Platz machen muß, iſt gegen ein Höchſt
gebot von 1100 Mk. dem Herrn Bauunternehmer
Kretſchmann von hier übertragen worden. Bei der
vorgeſtern von Herrn Gutsbeſitzer Koch hierſelbſt ab
gehalterien Treibjad wurden 525 Haſen und
50 Hühner zur Strecke gebracht.

St. Micheln bei Mücheln, 10. Nov. Die
17 jährige Tochter des Orisrichters Jan nicke, hier-
ſelbſt hatte vor einigen Tagen das Unglück, von einem
Pflaumenbaum zu ſtürzen und zwar ſo unglücklich
daß ſte einen Schädel- und Armbruch erlitt
Das Mädchen müßte nach Halle in eine Heilanſtalt
gebracht werden.

DAmmenorf, 8. Nov. Am Dienstage fand
in unſerer neu renovierten Kirche eine Konferenz
der Paſtoren und Kirchenbeamten der Um
gebung von Halle unter dem Vorſitz des Herrn
Konſiſtorialrat Gutſchmid- Reideburg ſtatt. Nach
einem längeren Vorſpiel, welches die Melodie „Ein
feſte Burg iſt unſer Gott“ zur Unterlage hatte und
welches die einzelnen Verszeilen in verſchiedenen
Stimmen hervorhob, folgte die eigentliche Choral
melodie, wobei durch die verſchiedene und abwechſelnde
Regiſtrierung das herrliche Werk unſerer neuen Orgel
zur vollen Geltung kam Hieran ſchloß ſich der
Geſang der Motette: „Der Herr iſt unſere Zu
verſicht“ Der zweite Teil brachte zwei wohldurch
gedachte Vorttäge. Herr Kantor Freyer Osmünde
ſprach über Vor Zwiſchen- und Nachſpiele, während
Herr Kantor Jahn Dieskau über den kirchlichen
Chorgeſang referierte. Beide Herren ernteten den
Dank des Vorſitzenden und der Verſammlüng. Näch
teger Beſprechung wurde die Verſammlung mit Geſang
und Segenswunſch geſchloſſen.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Der U0. November iſt das Datum des ganzen Jahres,

auf welches die größte Zahl der erwähnenswerten hiſtoriſch
kulturellen Ereigniſſe fallen. An dieſem Tage vor 100 Jahren
ſtarb der tapfere Und unglückliche Herzog Karl Ferdinand von
Braunſchweig an den bei Jena erlittenen Verwundungen
Der Haß Napoleons gegen den Herzog ging ſoweit, daß er
dieſem, der ſein Land verloren hatte, nicht einmal geſtattete,
in ſeiner bisherigen Reſidenz die Geneſung von ſeiner Wande
ab uwarten. So mußte denn der Herzog von einem zum
anderen Orte fliehen, bis er in Ottenſen bei Altona ſeinen
Wunden erlagt Am ſelben Tage vor 150 Jahren iſt der
berühmte preußiſche General Scharnhorſt, der Reorganiſator
des Heeres, geboren er bereitete geſchickt Preußens Erhebung
vor und ihm gebührt mit das Verdienſt an der ſchließlichen
Abſchüttelung des franzöſiſchen Joches. Ferner ſind am

10. November Martin Luther (1483) und Schiller (1759)
geboren und endlich iſt der vor 250 Jahren am ſelben Tage
zwiſchen dem Großen Kurfürſten und dem König Karl Guſtav

von Schweden abgeſchloſſene Vertrag von Labiau zu erwähnen,
durch welchen der Schwedenkönig Polen unterwarf.

Vor 300 Jahren am 11. November 1606, kam es
zum Frieden zu Sitwa Torok zwiſchen Oeſterreich
und der Türkei Die Türkei erkannte Rudolf II. als
Kaiſer an und der jährliche Tribut an die Türkei hörte auf; es
begann ſogar ein diplomatiſcher Verkehr zwiſchen den beiden
Ländern Damit war nicht nur die furchtbare und erſchreckende
Macht der Zürkei, die ſo lange und ſo viel Europa zu ſchaffen
gemacht hatte, gebrochen es bereilete ſich auch langſam und
ſicher jene Abbröckekung von dem großen Staatengebilde des
Orients vor, welche bis in unſere Zeit angehalten und eine
Reihe neker und ſelbſtändiger Reiche geſchaffen hat.

Spielpluu-Euntwurf des Jeipziger Stadt- Theaters
vom 11./11 bis 19 l 1906.

Nenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag:
„Strandrecht.“ Montag: „Hänſel und Gretel.“ Hierauf:
„Sicilianiſche Bauernehre.“ Dienstag: „Das Blumenboot.“

Mittwoch „Don Juan.“ Donnerstag: „Das Blumen
boot.“ Freitag: „Rigoletto.“ Sonnabend: „Das ſiße
„Mädel.“ Sonntag: „Tannhäuſer.“ Montag: „Der
Waffenſchmied.“

Altes Theater. Anfang 8 Uhr. Sonntag
nachmittag 23 Uhr: „Nathan der Weiſe.“ Abends „Der
Kongreß von Sevilla.“ Montag 8 Uhr „Die Journaliſten.“

Dienstag: „Die luſtige Witwe.“ Mittwoch: „Das Glück
im Winkel.“ Donnerstag: „Die luſtige Witwe.“ Freitag
„Die luſtige Witwe.“ Sonnabend: „Der Schürzenzins.“

Sonntag nachm. 3 Uhr: „Die Geiſha.“ Abends „Der
Schürzenzins.“ Montag: „Die luſtige Witwe.“

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 11. Nov. Etwas
kälteres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, vielfach
nebliges Wetter, ſtellenweiſe leichte Niederſchläge.
12. Nov. Etwas kälteres, abwechſelnd heiteres und
wolkiges, windiges Wetter vereinzelt Regenſchauer,
doch vorwiegend trocken.

Gerichtsverhancllungen.
Mücheln, 9. Nov. (Schöffengericht.) Der

Schachtarbeiter Paul Deparade aus Mücheln hat das
Vermögen des Kaufmanns Paul Bauer dadurch geſchädigt,
daß er ſich demſelben als Otto Schmidt aus St. Micheln vor
ſtellte, worauf dieſer ihm Waren im Werte von 33 Mark
gab. Deparade hat ſich dann nicht wieder ſehen laſſen und
als dem O. Schmidt am Schluß des Jahres die Rechnung
zugeſtellt wurde, ſtellte ſich heraus, daß ein anderer unter
ſeinem Namen die Waare geholt. Durch den Gendarm
Bräuer kam man auf den Deparade und derſelbe geſtand auch
die Tat zu. Heute gibt er zu ſeiner Entſchuldigung an, daß
er einen Anzug ſehr nötig gebraucht, aber auch kein Geld zum
Kauf eines ſolchen gehabt hätte, und ſei er deshalb auf dieſen
Gedanken gekommen. Mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen wird
der Angeklagte zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt. Der
Geſchäftsführer des Merſeburger Konſumvereins Karl Röder
und der Landwirt Barth in Zorbau ſind wegen Nichtan
meldung einer Verſammluag, welche am Sonntag den 15.
Jult d. Js. in der Scheune des letzeren ſtattfand, angeklagt.
Röder beſtreitet, daß es eine öffentliche Verſammlung geweſen
ſei, man habe ſich nur verſammelt, um das Barthſche Gehöft
zu beſichtigen, welches als Konſumvereinslokal hätte ein
gerichtet werden ſollen, von Politik, Lohnforderungen ſei nicht,
ſondern nur von Konſumſachen geſprochen worden. Es ſei
auch ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht worden, daß
nur Mitglieder des Konſumvereins ſich in der Scheune
aufhalten könnten. da Nichtmitglieder ſich eventuell des
Hausfriedensbruchs ſchuldig machten. Da nicht bewieſen werden
konnte, daß in der fragl. Verſammlung öffentliche Angelegen
heiten verhandelt worden ſind und die Gründung eines Konſum
vereins nicht unter den Begriff der Oeffentlichkeit gerechnet
werden kann, werden die Angeklagten freigeſprochen und die
Koſten der Staatskaſſe zur Laſt gelegt. Der Bohrarbeiter
Heinrich Hefſel aus Cämmeritz und der Arbeiter Friedrich
Aures haben den 62 Jahre alten Arbeiter Krug aus
Erumpa auf der Straße von Cämmeritz nach Crumpa
voriätztich körperlich gemißhandelt. Der angeklagte Heſſel
beſtreitet entſchieden, den K. geſchlagen, während Aures
zugibt, ihm eine Ohrfeige gegeben zu haben, weil er
von demſelben angerempelt und geſchimpft worden ſei. Es
ſei dunkel geweſen und habe er nicht ſehen können, daß er
einen alten Mann vor ſich habe, heute tue es ihm leid, daß
er denſelben geſchlagen. Durch die Ausſage des Zeugen wird
jedoch die Sache anders dargeſtellt und mußte beiden Ange
klagten mildernde Umſtände verſagt, Heſſel zu 2 Monaten
und Aures zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt werden.

Vermischtes.
(Wegen jahrelanger Urkundenfälſchungen

und Depotunterſchlagungen) von gewaltiger Höhe iſt
einer der angeſehenſten Rechtsanwälte der Provinz Hannover,

v. Harlefſen in Alfeld, auf Antrag der Staatsanwaltſchaft
verhaftet worden.

(Der Schifferſtreik im Elbgebiet.) Die Ver
einigten Elbſchiffahrtsgeſellſchaften haben den ſtreikenden
Bootsleuten mehrere Zugeſtändniſſe, darunter 5 Mark
Lohnerhöhung pro Monat gemacht, worauf die Bootsleute
die Wiederaufnahme der Arbeit zuſagten. Damit iſt
der Streik in der Hauptſache beendet.

(Baununglück.) Bei einem Freitag infolge ſträflichen
Leichtſinnes erfolgten Gerüſteinſturzes in Budapeſt an
einem renovierten Hauſe wurden fünf Arbeiter leben s
gefährlich und viele leichter verletzt.

(Durch Unvorſichtigkeit) wurde auf dem Scheiben
ſtand in St. Avold ein Gefreiter des 173. Jnfanterie
Regiments getötet, ein Musketier wurde durch einen
Schuß in den Hals ſchwer verletzt.

(Als Mörder des Arbeiters Jöns) in Flens
burg iſt der Geliebte der Frau, der Arbeiter Schröder,
ermittelt worden. Frau Jöns iſt geſtändig, den Geltebten
zur Mordtat verleitet zu haben. Beide wurden verhaftet.

(Zu dem Grubenunglück auf der Zeche
Kroney berichtet ein Telegramm aus Hoerde, daß es am
Freitag morgen gelang, die vier verſchütteten Bergleute
zu befreien Alle vier ſind unverletzt.

(Eiu ſchwerer Eiſenbahnunfall) wird aus
Kaſtel amtlich wie folgt gemeldet: Freitag früh 5 Uhr
45 Min. fuhr der Güterzug 6508, von Mombach nach
Biſchofsheim, auf der Betriebsſtation Koſtheim infolge Ueber
fahrens des Halteſignals dem Güterzug 7265, von Btiſchofs
heim nach Kaſtel in die Flanke. Lokomotitvführer und
Heizer des Zuges 6508 tot. Ein Bremſer verletzt.
Etwa 20 Wagen zertrümmert. Beide Gleiſe geſperrt. Gleis
Kaſtel Hochheim vorausſichtlich bis 11 Uhr vormittags
wieder fahrbar. Schuld trifft das Lokomotivperſonal des
Güterzuges 6508. Perſonenverkehr wird durch Umſteigen
aufrechterhalten. Schnellzüge werden über Mainz geleitet.

(Große Dammunterwaſchun gen) ſind auf der
Vinſchgaubahn durch den Regen verurſacht worden, ſo
daß der Verkehr auf unabſehbare Zeit eingeſtellt werden
mußte. Jnfolge der Unterwaſchung war ein Zug entgleiſt
und ein zweiter auf offener Strecke ſtecken geblieben.

(Zu ſammenſtoß des Kreuzers „Hamburg“
mit „S. 122“.) Kreuzer „Hamburg“ iſt Donnerstag bei



unſichtigem Wetter auf der Kieler Außenförde auf das dort
mit anderen Torpedobooten ankernde Torpedoboot „S 122“
gerannt und hat es erheblich beſchädigt. Perſonen
ſind nicht verletzt worden. Der Vorderſteven der „Hamburg“
drang tief in das Torpedoboot ein. Die Kommandobrücke
wurde zertrümmert.

Eine gewaltige Pulverexploſivn) erfolgte am
Freitag früh, kurz vor 5 Uhr, in Rottweil vor den Werken
der dortigen Köln Rottweiler Pulverfabrik. Die Fenſter,
Wände und Dächer der umliegenden Häuſer im ganzen
Fabrikterrain wurden zerrümmert. Fünf Arbeiter ſind
verletzt, zwet wurden ins Spital gebracht

(Geſtrandet) iſt in der Nacht zum Donnerstag nach
einem Telegramm aus Cuxhaven auf der Oſtecke von
Norderney der einer Lübecker Reederei gehörige Dampfer
„Hilda Horn“, der mir einer Ladung Kohlen auf der
Fahrt von Emden nach Wilhelmshaven begriffen war. Von
Euxhaven liefen Schlepper zur Hilfeleiſtung aus. Das Wetter
iſt ſtürmiſch und nebelig. Noch ein weiterer Schiffs
unfall wird aus Stettin gemeldet. Nach einem bei der
Reederei Kunſtmann eingegangenen Telegramm iſt der deutſche
Dampfer „Narvik“ mit einer Ladung von 6000 Tonnen Etſen
erz auf der Reiſe von Lofoten nach Stettin geſtern abend an
Greifswalder Oie geſtrandet. Die Mannſchaft befindet ſich in
Sicherheit. Zur Hilfeleiſtung hat die Reederet zwei Bergungs
dampfer ſswie einige Leichterfahrzeuge von Swinemünde zur
Unfallſtelle eniſandt.

(Von einem ſchwarzen Bären,) ſeinem lang
jährigen Spielgefährten, wurde zu Villeneuüve in Frankreich
ein Zwerg in Stücke geriſſen. Der Vorfall ereignete
ſich, als die Zirkustruppe, zu der Zwerg und Baär gehörten,
im Eiſenbahnwagen untergebracht werden ſollten.

Ein erregender Fall.) Wie die Abendblätter
aus München melden, beauftragte de Lajzarettgehilfe
Schulz beim Bezirkskommando I in München mehrere
Militäranwärter, welche ſich um Stellen bewarben, oder eine
Erhöhung ihrer Penſion erbaten, ihre Frauen oder Bräute
zur Unterſuchung nach dem Bezirkskommando zu ſchicken, und
nahm dann die Unterſuchung in der Uniform des beurlaubten
Oberſtabsarztes ſelbſt vor. Schulz iſt verhaftet worden.
r r

Neueste Nachrichten.
Altenburg, 10 Noo. Das Anmteblatt ver

öffentlicht die Ernennung des früheren Landrates
Fihrn. v. Hardenberg zum Vorſtand des Herzog
lichen Stagts miniſteriums und der Abteilung des
Innern unter Verieihung des Titels Staatsrat.

Paris, 10. Nov. Der Berichterſtatter des „Berl.
Lokalanz.“ erhält von einem wohlinformierten Parla
mentarier die Mitteilung, daß nach allſettiger
Ratifikation des Protokolls von Algeciras
Frankreich aus freien Stücken einigen anderen Vertrags-

Wnzetgern,
tejen Teil Uberntmmt die Redaktion
ikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Die Verlobhung ihrer Tochter
Marie wit dem Kaufmann Herrn
Robert Sehwarz beehren sich

ergebenst anzuzeigen.
öpten bei Halbe, im Nov. 1906.

(Kr. Teltow.)
Aer Truseh und Frau.

c

en

Marie Trusch
Robert Schwarz

Verlobte
New-Vork. Löpten bei Halbe

S (Kr. Tetowe e
TodesAnzeige.

Freitag abend 11 Uhr verſchied nach langem,
ſchweren Leiden unſere gute Mutter und
Schwiegermutter, Frau

Priederike Sehütze.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

3 Uhr vom ſtädtiſchen Friedhofe aus ſtatt
s

Todes- Anzeige. e
Heute morgen 72/4 Uhr ſtarb plötz- S

lich und unerwartet nach längerem Leiden

mein lieber Mann, unſer auter Sohn,
Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und e
Onkel, der Stein metz

bau Oehnemann
in ſeinem faſt vollendeten 40. Lebens-
jahre. Im tiefſten Schmerz zeigt dies
im Namen aller Hinterbliebenen an

Henriette Wehnemann
geb. Eichardt.

Die Beerdigung findet Dienstag
nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe
Sixtiberg 9 aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute nachmittag 58/4 Uhr endete ein ſanfter

Tod die langen Leiden meiner lieben Frau,
unſerer guten Mutter, Schwieger und Groß
mutter

Frau Wilheimine Lehnert
geb. Flohr.

Dies zeigt tieſbetrübt an 39 29ſtanzen iſt und durch ſeinen kaſfeeähnlichen Wohlgeſchmack, ſeine appe

mächten, insbeſondere Deutſchland, erwünſchte Zu
geſtändniſſe machen werde, die die franzöſtſchen Ver
treter in Algreiras zu erteilen nicht bevollmächtigt waren
Das Miniſterium des Auswärtigen will durch einen
Akt internationaler Höflichkeit bekunden, daß die
Friedens Verſicherungen des miniſteriellen
Programms vollkommen ernſt gemeint ſeien. „IJch
varf heute“, fügte der Gewährsmann hinzu, „weder
über die Natur der Zugeſtändniſſe noch über eine an
die Abreſſe Deutſchlands zu richtende Höflichkeits-
bezeragung, die als Nachklang der Mainzer Kund-
gebung Kaiſer Wilbelms zu betrachten ſein wird,
mich näher ausſprechen. Meine Mitteilung hat aber
den Wert, die Stimmung im Miniſterium zu kenn-
zeichnen.“

Paris, 10. Nov. Der Hauptkaſſterer der
Métrobahn, Ramat, hat ſich dem Staatsanwalt
mit ver Angabe geſtellt, 175 000 Francs veruntreut

zu haben. gZärskofe Sjelo, 10. Nov. Beim Zaren und
der Zarin fand geſtern ein Feſteſſen zu Ehren des
bisherigen öſterreichiſch ungariſchen Botſchafiers, jetzt
Miniſter des Auswärtigen, Baron v Achrenthal,
ſtatt, an dem auch die Baronin v. Aehrenthal und
das Perſonal der öſterreichiſch ungäriſchen Botſchaft
teilnahmen.

Wärſchau, 10. Okt. Wie uns noch gemeldet
wird, ſind nach den letzten Feſtſtellungen bei dem bei
der Station Rogow ausgeführten Ueberfalle
41 000 Rubel Bargelv und 25000 Rubel in Wert
papieren geraubt worden. Eintge mit Gold gefüllte
Säcke ſind den Räubern entgangen. Verletzt wurden
17 Perſonen, eine Perſon wurde getörtet.

Tiflis, 10. Nov. Bei dem vorgeſtern bier auf
dem Golvineky Proſpekt verübten Bombenanſchlag
ſind außer den bereits geſtern genannten Verwundeten
noch der General Jewrein o w und die Generalin
Korganom ſowie der Jngenieur Artaſow verwundet
worden. Letzterer iſt heute geſtorben.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 9 Novbr. Weizen 1000 kg Dez. 177,25

Mai 180,75, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
158,50. Mal 162,25 Juli Mk. Hafer 100 Ke
Dez. 158.00. Mai 16350, Juli Mk Mais 000 ke
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Nur ächt, wenn das Packet and
dessen Verschluss unsere Schutz

marke und Firma wagen

Kathrelners Maſzkatlee-Fabrſgen. C
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nur ſo ſieht ein Paket des echten „Kathreiners Kneipp-Malz, offen

Dez. 129,00, Mai 125,00, Mk. Rüböl 100 kg Nov.
Der 64,50 Mat 62,50 Mk.

Nordamertka iſt weiter verflaut, was auch hier die Stimmung
beeinftußte, ſo daß der Umſatz in Weizen, Roggen und
Hafer auch unter Herabſetzung der Forderungen nur geringe
Ausdehnung erlangte. Das Geſchäft in greiſbarem Getreide
war ſehr zurückhaltend. Rüböl war träge und etwas matter.

D c
Reklameteil
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Sauerstoff

Seife.
Kirchhaff 8 Neirath, Berlig.

h Centraf-rogerie u Fart diuerie,Markt 10.

Leinenhaus
Adolf Schaäfer.

Jn dieſer Woche

Wäsche-Ausstellung.
Die Ausſtellung enthält eine große Aus

wahl einfacher und eleganter Wäſche, Damen
wäſche, Taſchentücher, Tiſchzeuge, Hand

tücher, Bettwäſche, Schürzen, Wäſche
ftoffe c.

h

Wir bitten um Beachtung
unserer

J Schaufenster-Auslagen.

was

Verkauf zu billigſten Preiſen!

h

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme beim Begräbnis unſeres teuren Ent
ſchlafenen ſagen wir herzlichſten Dank.

Karl Hesse und Frau
nebſt Kindern

Woh ung, 1. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern,
rochſtube nebſt Zubehör zu vermieten und

Januar 1907 zu beziehen
Clobigkauerftraße 5.

Wegen Wegzug Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör zu vermieten ſofort oder 1. Jan.
1907 zu beziehen Halleſcheſtr 19.

Parterre- Wohnung
von 5 Zimmern, 2 Kammern, Küch e ſo
fort oder ſpäter zu vermieten. Dieſelbe
eignet ſich auch als Geſchäfts oder Bureau

Räume. Markt 11.e

Freundliches Vogis, Stube, Kaminer und
Küche, für 40 Taler zu vermieten. Näheres

Johaunnie ſtraße 15, 1 Tr r.

Poststrasss 8, 2 Tr. ne08 8 99 9 geräumige
Wohnung an Lente ohne Kinder per 1. Jan.
1907 zu vermieten. Näheres bei

ar Chriſt, an der Stadtkirche 3 II
Halleſcheſtraßze S

iſt die Parterre Wohnung mit Vorgarten, auch
als Bureau paſſend, ſofort oder 1. Januar
137 zu beziehen. Preis 450 Mark

Wohnung, halbe 1. Etage zu vermieten und
Januar zu betiehen Dammſtraße 7.

Freundl möbl. Wohnung,
Stube und Kammer foſort zu vermieten

Burgſtr. 10
Einfaches oder beſſeres

möbl. Zimmer
geſucht. Offerten mit Preis unter G U 10
bis zum 14 d M. an die Exped. d. Bl. erb.

Preungdliche Schlafstele
Brühl 17, Laden.

kaffee ans! Darauf achte man beim Einkauf

Die Vorzüge des Kathreiner hebt u. a.

v. Pettenkofer

hervor, indem er ſchreibt
daß Hathreiners Malzkaffee frei von ſchädlichen Sub- Dem 5. z Lermieten

Anſtändige freundliche Schlafſtelle

offen Neumartt 58 1.
Laden mit Lagerraum,

Comptoir und Wohnung zum 1. April
1907 zu vermieten Burgſtr. 8.
Laden mit latenstupe

und ſofort zu be
ziehen. Näheres Brauhausſtr. 1.

Priedriech Lehuvert nebſt Angehörigen
Merſeburg den 9. November 1906. titliche Außenſeite und ſeine für jeden Käufer ſofort erkennbare Rein

Geſchäftshaus,
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe kleine Sirtiſtraße I heit alle anderen Kaffee-Surrogake weſentlich überragt.“
aus ſtatt.

beſte Lage, init oder ohne Geſchäft, unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres
in der Exped. d. Bl.



Reichskrone.
Von den II. Novbr. 1906.

Diners zu 1,25 Mk. und 75 Pf.nach Wahl.
Kein Wein wang.

Liebesapfel-Huppe.
Steinbutt auf engliſche Art.

Lammkeule.
Roſenkohl.

Kompott Halat.
Käſeplatte.

Mokka.
Abends Stamm von 6 Uhr ab

Ragont fin in Muſcheln 50 Pf.
Pariſer Schnitzel 80 Pf.eentenſhnn nach Roſſini

F.
ff. Sülze mit 30 Pf.
Kl. Haus mit ſchönem

300 Quadratmtr. gr. Garten
für Beamten oder Rentner paſſend, iſt zu ver
kaufen. Nähere Auskunſt erteilt die Exped. d
Blattes.

Herrſchaftliches Vohuhaus
(2 größ., 1 klein. Wohn.) mit kleinem Vor u
Hintergarten iſt unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Burgſchaft,G Rückzahl n Uebereinkommen
an eleé, Verlin, Albrecht

e ſtraße 11. Rückoorto
e Eine Kuh mit Kalb

zu verkaufen

Zöschen Hr. 62.
in Hauslamm

iſt zu verkaufen Neumarkt 15.
Kutſchermante

iſt zu verkaufen Markt 24.
Gute Epriſekartoffeln

ſofort lieferbar a Zentner 2,50 Mk oöfferiert8

O Sehnwarz, Nordſtraße.
Raſſe u. Trockenſchnitzel

verkauft Eatfurth. Halleſcheſtr. 34
400 3tr. naſſe Rübenſchuitze!
hat noch billig abzugeben

Roſchs Ziegelei.
50 e Schleuderhonie

ſind zu verkaufen. Zu erfragen im Laden
an der Stadtkirche 2.

Altes Wasengefaß
wird repariert und abgeholt.

H. Wengler, Preußerſtr. 14.

Wer seine Kinder lieb hat
gibt ihnen

Carl Koch's
langzährig bewährten

Nährzwieback.
Carl Koch's

ährzwiebaclk
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbreh Nachf., Guſtav Köppe

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt Unteraältenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Hüthel, Unteraltenburg.
Th. Sieber, Halleſcheſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugo Grfurt;
Groß Kayna: Otto May;
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfürt: G. Noth;
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;
Bornſtedt b. Querfurt Otto Beinxroth.

Verzeihen Sie,
meine Damen

Hercuiesa Baleine- Corsets die elegan-
testen, a e en und dauerhaftesten
der Welt, sind alle mit diesem Namengeostempeit. Wenn Ihnen Ihre Gesundheit

üeb ist, achten Sie unbedingt hierauf

gib eventl ohne

ren ech ronen 0

ür einen Kuchen
P oder Sauce.e W

Zu haben bei
Walter Bergmann
Beied. Pranz Herrfurth.
Karl Kundt.W. Käötteritzseh.
Wülh. Kieslich.
Paul äther Vachfolger.Otto Teiehmanmm.
Gustav Traxdorf.
Emil Wolf.
Richard Schurig.
Karl knerKuxellclernhungen

Täuflinge,
ßalge,
Köpte,

Perdoken,
Johuhe,

Jtr üwmpte,

Kleider,
Wäsohe

in enormer Aus
wahl.

Pu ppenegarderohein feinſter. ppe Ausführung.

Puppenreparaturen
ſchnell und fachgemäß.

Spiehwarenhaus

helm Köhler.

p. b. M. 1 2,0 oAlige Porter
DAvnn Sönfl, Arb. HALIEVerß n durch ſiakafe Kenntlich

Arbeils- Nachweis
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.
Herberge zur Heimat Merſeburg.

Nhrme a e
Merſeburg

Oberburgstr. 0.
Bitte mein Schau
fenſter zu beachten.

Einen Lehrling
aus auſtan dige Hauſe ſucht eKien Görieice. don 2

en S

G. V.
„Wilcle Bande

hält Sonntag den 11. November in der
Kaiſer Wilhelmshalle ſein

V. Stiftungsfest,
beſtehend in

Konzert, Theater und Ball,
ab Dies unſeren werten Freunden u.
Gönnern, welche mit Einladung über
ſehen ſein ſollten, u gefälligen Kennt

nis Der Vorſtand.

e

utenberg-bund
(Ortsverein Herseburg),

Sonntag den 17. November

S Ausfug enach Sohkopau.
Gaſthof Deutſcher Kaiſer“.)

Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Sehirme,
Spazier-
gtöcke,
Fächer

in koloſſal großer Auswahl. Kaufen Sie jetzt

Jch bringe das
richtige, voll
kommenſte,

praktiſchſte und
ſchönſte

Weihnachts
Geschenk

Es iſt alles da! Umtauſch nach dem Feſte
r geſtattet.
r F. B. Heinzel,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.

Bei GichRhenmatienus
ISsSCchia sBeura Sien

nehme man nadotorm.
(Orthooxybenosſäuremethylenacetat).

Glänzende Crfolge, Hannn ne
Fällen Ohne

ſchädliche Nebenwirküngen- Du. med.
P. in Dr ſchreibt Das mir gütigſt über
ſandte Jndoform habe ich bei einer Dame mit
Jſchias verwendet. Als ich ſie nach dem Er
ſog fragte, war ihre Antwort Großartig!
Vorrätig in Apotheken zum Preiſe von 75 Pſ.
und Mk. 1,50. Aerztliche Anerkennungen und
Krankenberichte auf Wunſch zu Dienſten
Nach Orten, wo nicht zu haben, verſende

bei Voreinſend. d. Betrages portofrei!
Fritz Schulze, chem. Fabrik, Leipzig.

z aoi rot„Heilkraft-seife“!
Ein ganz vorzügliches Mittel gegen all

Art Flechten und Hautausſchläge. G
ſollten alle, denen daran gelegen iſt, einerreinen, zärten, weißen Teint zu erhalten
nur „Heilkraft Seife“ gebrauchen.
haben bei: Paul Berger Rachf., Euſtachine Julius Trommer, Ed. Wihel

eur

ühlenbein Nagel Zerbst.

NMerseburg.
Sonntag den 11. Nov. von nachmittags

3 und abends 8 Uhr an

Tänzechen
im „Angarten““.

Freunde und Gönner ſind willkommen.
Der Vorſtand.

9000Geſang-Verein S
6 68 „„Irris e 8

hält Sonntag den 11. d. Mts. vone ügr an ſeine

orste
Abendunterhaltung

im „Caſino“ ab.
Von nachmittags 3 Uhr an

Tänzehen.
Unſere ſonſt Eingeladenen ſind

herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

e

Wäsche zum Plütten
wird angenommen Gutenbergſtr. 2, 2 Tr.

Für Kontor und Lager meiner Holzhand
lung ſuche L Oſtern 1907 einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Paul Lützkendorf.
Für meine Eiſenwarenhandlung ſuche für

Oſtern 1907

2 Lehrlinge
unter günſtigen Bedingungen. Es kann event.
einer ſofort antreten.

Otto Bretschneidev.

9

ee See

r e

Einen Lehrli i
ſucht ſofort oder zu Oſtern 1907
F. Schnurpfeil, Buchbindermſtr.

Schulter der gehobenen Bürgerſchule ſucht
Oſtern

Lehrstelle für Comptoir.
Näheres durch Herrn O. Brendel

Ein Hausburſche
wird geſucht Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Jugendliche
Arbeiter

werden angenommen.
Merſeburger Buntpapierfabrik.

Kräftige Arbeiter
finden dauernde Beſchäftigung.

Otto Stewich, Karlſtraße 17.
2 Pferdeknechte

Jan. 1907 ſowie3 Jresehet familien

per 1. April 1907 geſucht.
Rittergut Wallen dorf b. Merſeburg.

Vertreter
für beſteingeführte Margarinefahrik geſucht.
Offerten unter A. l 68 an Rud. Moſſe,
Magdeburg.

Geſucht zum ſofortigen Antritt ein
R 9ünverheirateter

herrschaftlieher Diener
Schloß Bedra bei Neumark, Bezirk Halle a. S.

Häuer u. Förderleute
für dauernde Beſchäftigung ſtellt ein

Grube Pauline
bei Dörſtewitz.

Amme für hochfeine Herrſchaft bei hohem
Lohn ſucht Paulimesperling,

Stellenvermittlerin, Berlin Steglitzerſtr. 18, p.

Zwei Frauen
zur Scheunen und Feldarbeit für dauernd ſo

fort geſucht.
Louis Weniger, Oberbreiteſtraße 3.

Junges Mädchen als
Lernende für Schneiderei

ſofort geſucht.
Frau V. FIolImau, g. d. Geiſel 5 III.

1 Knecht und ein Mädchen

z. 1. Jan. geſucht Meuſchau Nr. 51.
Geſucht zum J. Januar ein

junges ordenttiches Hienss-
mädchen

Karlſtraße 17, Etage.Eine Sauberes Aufwartung

per 15. Dezember für den Vormittag geſucht.
Näheres in der Exped. d Bl.

gez. A. M.,Kgold Manschettenknopf, “Gunden
Abzuholen Kargeltraße 12.

Jn meinem Laden iſt ein Stück

dunkelblaues Band
liegen geblieben.

Wilhel an öhler kl. Ritterſtr. 6.

wer mir den Verbleib meines
braunen Jagdhundes

anzeigt.

Otto Rock
in Göbren bei Zöſchen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Beilage zum

weite Beilage.

Verwaltungsbericht der Stadt Merſeburg
1905/06.

IX.
tiftungen und PYermüächtniſſe. Stipendienun e e Einnahmen betrugen 2 921,12

Mk. Die Ausgaben beliefen ſich auf 2917,47 Mk. Das
Vermögen der Kaſſe betrug am Ende des Rechnungsjahres
1905 81 912,28 Mk.

Berger'ſcher Stipendien-Fonds. Die Einnahmen
betrugen 4208,94 Mk., die Ausgaben 4208,94 Mk. Das
Vermögen beſtand am I. April 1906 in 19 ha 38 a 23 pwe
und 37 801,87 Mk. Stipendien ſind an 11 Studierende ver
liehen worden.

Die von Schildt-Wolffersdorff'ſche Stiftung.
Jm Rechnungsjahre 1905 betrugen die Einnahmen der
Stiftung 11 155.20 Mk., die Ausgaben 10652,24 Mk.

Die Zaulich' ſchen Bermächtniſſe. Das
„Zaulich'ſche Stipendium“ iſt pro 1905 an einen Unter
ſekundaner und einen Unterprimaner des hieſigen Dom
gymnaſiums mit 107,18 bezw. 107,17 verliehen.

Armenweſen. Die Armen Deputation hielt 13
Sitzungen ab und erledigte 825 Vorlagen. Die bisherigen
Armenbezirksvorſteher wurden von der Stadtverordneten
Verſammlung am 18. Dezember 1905 auf eine weitere
zweijährige Periode ſämtlich wiedergewählt. Jm Rechnungs
jahre 1905 hat die Kämmerei- Kaſſe der Armenverwaltung
einen Zuſchuß von 5 639,43 Mk. gezahlt, gegen 1904 184,84
Mk. mehr. Die Einnahmen der Armenkaſſe beſtanden u. a.
in: 1050 Mk. Zuſchuß aus der Provinzial Hauptkaſſe,
3310,50 Mk. Abgaben für öffentliche Tanzluſtbarkeiten,
Schauſtellungen aller Art und Maskenbälle, einſchl. 461,60
Mk. Luſtbarkeitsſteuer für das Halten von Muſik-Automaten 2e.,
7 408,50 Mk. Hundeſteuer, einſchl. 1851 Mk. Kreis Hunde
ſteuer, 2194,33 Mk. Rückerſtattungen, zuſammen 16013,36
Mk. Die Hauptpoſitionen der Ausgaben waren 7 629,30 Mk.
wöchentliche Geldunterſtützungen an 175 Perſonen bezw.
Familien, 2049,91 Mk. wöchentliche Brotunterſtützungen
(insgeſamt 11210 kg. Brot), 1047,75 Mk. außerordentliche
Unterſtützungen, 1300 Mietsunterſtützungen, 2312,93 Mk.
Erziehungsgeld für 45 arme Waiſen, 2554,45 M. Koſten
für auswärts Erkrankte. Gegen das Jahr 1895/96 ſind die
Geſamtetnnahmen der Armentaſſe um 38283,52 Mk. die
Ausgaben um 2769,71 Mk. und der Zuſchuß der Kämmerei
kaſſe um 1956,19 Mk. geſtiegen.

Städtiſches Krankenhaus. Die Einnahmen der
Krankenhaustaſſe betrugen 5 880,40 Mk., die Ausgaben
8767,58 Mk., ſo daß zur Deckung des Defizits 2887,18 Mk.
erforderlich waren, gegen das Vorjahr 912,76 Mk. mehr. Jn
der Einnahme ſind 4160,40 Mk. zurückerſtattete Koſten ent
halten. Jm Rechnungsjahre 1905 ſind neu aufgenommen
159 männliche und 86 weibliche, zuſammen 245 Perſonen,
es wurden daher unter Hinzurechnung des Beſtandes vom
Ende März 1905 268 Perſonen verpflegt und zwar 85 hieſige
und 183 answärtige. Davon ſind 209 als geheilt, 14 als
nicht geheilt entlaſſen, 28 geſtorben und 17 im Beſtand ver
blieben. Von 224 Herrſchaften wurde das Dienſtboten Kranken
Abonnement für 263 Dienſtboten benutzt, von denen 16 erkrankt
waren. Die Verhandlungen wegen des Baues eines neuen
Krankenhauſes gelangten im Berichtsjahre noch nicht zum Abſchluß.

Hoſpital St. Strti. Es wurden 22 Perſonen ver
pflegt. Außerdem wurden 3 Kinder einer hieſigen Familie
und 1 auswärtiger Knabe zeitweiſe verpflegt und 2 Frauen
mit zuſammen 9 Kindern vorübergehend Obdach bez. freie
Wohnung gewährt. Die Einnahme der Hoſpitalkaſſe, welche
nur aus erſtatteten Unterhaltungskoſten beſteht, belief ſich auf
1706,35 Mk., die Ausgabe dagegen auf 4891,06 Mk., ſodaß
zur Deckung noch 3184,71 Mk. erforderlich waren, gegen das
Vorjahr 28,87 Mk. weniger.

Alter sheim. Die Einnahmen betrugen 8396,70 Mk.,
darunter befanden ſich 7216,73 Mk. Zuſchuß der ſtädtiſchen
Sparkaſſe. Die Ausgaben beltefen ſich eben ſo hoch wie die
Einnahmen. Jm Altersheim wurden 28 Pfleglinge (10 männ
liche und 18 weibliche) verpflegt. Das Vermögen des Alters
heims betrug am Schluſſe des Rechnungsjahres 33 764,02 Mk.

Das Königliche Chriſtianen-Waiſenhaus hatte
68 Zöglinge, von denen 48 im Jnternat und 20 im Externat
unterhalten wurden. Die Stadt Merſeburg hatte 50, die
übrigen Ortſchaften des ehemaligen Stiftes hatten 18 Stellen
beſetzt.re Kinderbewahranſtalten. Die Einnahmen der
Kinderbewahranſtalt der inneren Stadt betrugen 856 03 Mk.
die Ausgaben 2977,13 Mk. ſodaß ein Zuſchuß von 2 121,10 Mk.
erforderlich war. Die Kinderbewahranſtalt der Altenburg
hatte eine Einnahme von 1954,48 Mk. und eine Ausgabe
von 4170,41 Mk. e. Demnach war ein Zuſchuß von
2215,93 Mk. notwendig. Die Zuſchüſſe ſind aus den Zins
überſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe gedeckt worden.

Knabenhort. Die Einnahme betrug 60 Mk. (Zu
wendung des Herrn Landeshaupimanns), die Ausgaben be
liefen ſich auf 1210,89 Mk., ſodaß ein Zuſchuß von 1 150,89
Mk. erforderlich war, der ebenfalls aus den Zinsüberſchüſſen
der ſtädtiſchen Sparkaſſe gedeckt wurde.

Vereins-Armenpflege. Die vier kirchlichen Armen
pflege Vereine hatten zuſammen 1 871.78 Mk. Einnahme und

1481.37 Mk. Ausgaben. Die Einnahmen des Vater
ländiſchen Frauenvereins betrugen 7866,70 Mk., die Aus
gaben 9374.03 Mk. Der Herr Regierungspräſident und der
Herr Landeshauptmann bewilligten aus den ihnen zur
Verfügung ſtehenden Fonds an hieſige bedürftige Einwohner
Unterſtützungen von 100 Mk. bezw. 543 Mk. Das
Soolbad Dürrenberg benutzten auf Koſten des Kreiſes im
Sommer 1905 17 ſkrophulöſe Kinder aus hieſiger Stadt.

Fürſorge- Erziehung. Auf Grund des Geſetzes
betr. Fürſorge Erziehung Minderjähriger, wurde für 2 Knaben
und für 2 Mädchen aus hieſiger Stadt die FürſorgeEr
ziehung angeordnet. Die Trausportkoſten, ſowie die Koſten
der erſten reglementsmäßigen Ausſtattung ſind in 3 Fällenvon der picſigen Armenkaſſe, in einem Falle von dem
Provinzial Verbande der Provinz Sachſen getragen worden.

Herberge zur Heimat. Es nächtigten in der Herberge
3210 Selbſtzahler und 3289 Mittelloſe, zuſammen 6499,
gegen 7152 im Vorjahre. Außerdem wohnten 75 ſtändige
Gäſte daſelbſt. Die Geſamteinnahmen betrugen 8955 98
Mk., die Ausgaben 8764.22 Mk. Die Aktiven und Paſſiven
ergaben ein Reinvermägen von 25 323,77 Mk.
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Sonntag den II. November 1906.
Schulweſen. Das Domgymnaſium wurde am

1. Febr. 1905 von 211, am 1. Febr. 1906 von 225 Schülern
beſucht, ſeit 10 Jahren eine Steigerung von 85 Schülern.
Die Reifeprüfung beſtanden Michaelis 1905 3 und Oſtern
1906 41 Abiturienten. Das Zeugnis für den einjährigen
Militärdienſt haben Oſtern 1905 27 Schüler erhalten.

Die ſtädtiſchen Schulen. Am Schluſſe des Schul
jahres 1905/06 betrug die Geſamtzahl der Schüler bezw.
Schülerinnen in der höheren Mädchenſchule 205, in der ge
hobenen Knaben und Mädchenſchule 988, nämlich 600
Knaben und 388 Mädchen. Außer einem Zugang von 30
Schülerinnen in der höheren Mädchenſchule iſt merkwürdiger
weiſe die Anzahl der Schüler bezw. Schülerinnen an der ge
hobenen Knaben und Mädchenſchule ziemlich dieſelbe wie im
Jahre 1895/96 geblieben. Die Beſoldungsordnungen für die
Lehrer und Lehrerinnen an der höheren Mädchenſchule und
an der gehobenen Knaben- und Mädchenſchule wurden durch
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden mit Wirkſamkeit vom 1.
April 1906 abgeändert. Die Einnahmen der Schulkaſſe an
Schulgeldern betrugen 43 339,61 Mk., die Ausgaben
89453,04 Mk., ſodaß die Kämmereikaſſe einen Zuſchuß von
46 113,43 Mk. gegen das Vorjahr etwa 1000 Mk. mehr zu leiſten
hatte. Unter der Ausgabe waren 76 865 Mk. für Beſoldungen.

Vermischtes.
(Das Deutſche Turnfeſt 1908.) Die Vor

arbeiten für das im Jahre 1908 in Frankfurt a. M.
zu feiernde Deutſche Turnfeſt ſind in vollem Gange. Als
Feſtplatz ſind weite und günſtig gelegene und geſtaltete Flächenan der Frankfurter Hohehgolernſrae beſtimmt worden. Die

Ausſchüſſe für die weitere Vorbereitung und die Leitung des
Feſtes werden im kommenden Monat gebildet und das erſte
Mal zuſammentreten. Dem Feſt wird ein beſonderer Vorteil
daraus erwachſen, daß die Stadt auf dem genannten Areal
eine große ſtändige Feſt halle errichten wird, die mit der
Feier des Turnfeſtes ihre Weihe erhalten wird. Bei dem
Wettbewerb um die beſten Entwürfe zu dieſem Bau, wobei
als Preisrichter u. a. WallotDresden, Seidel- München tätig
waren, erhielt den 1. Preis von 22000 Mark Architekt
PülzerDarmſtadt, an zweiter Stelle ſtand die Arbeit von
Thierſch München.

Nach Verübung bedeutender Unter
ſchlagungen) iſt der Poſtadjunkt Haag in Sankt Jngbert
nach Frankreich geflüchtet.

Der fürchterliche Orkan,) welcher in den letzten
Wochen an den Küſten des Golfes von Mexiko gewütet hat,
hat, wie es ſich hinterher herausſtellt, viel ärgere Verheerungen
angerichtet, als anfangs angenommen worden war. Zwiſchen
der Mündung des Miſſiſſippi und der Stadt Mobile befinden
ſich über 60 Leuchtrürme, welche die Schiffe vor den da
ſelbſt befindlichen gefährlichen Banken zu warnen haben. Von
dieſen Leuchttürmen ſind nicht wentger als 44 von dem Tornada
zerſtört worden, darunter der große Sand Jsland Bar
Leuchtturm, der GladdenLeuchtturm und der ſtärkere Horn
JslandLeuchtturm. Jn den meiſten Fällen konnten ſich die
Wächter und ihre Familien, welche in dieſen Leuchttürmen
wohnen, noch rechtzeitig auf ihren Booten retten, aber von
Horn Jsland wird eine erſchütternde Tragödie gemeldet,
deren Opfer der Wächter Charles Johnſon, ein Schwede, nebſt
ſeiner Gattin, zwei Töchtern und einem Enkelkinde geworden
ſind. Mrs. Johnſon hatte wiederholt Proben von Mut und
Umſicht abgelegt, ſodaß ſie mit jährlich 440 Dollar Gehalt
als Aſſiſtentin ihres Gatten angeſtellt worden war, der 700
Dollar Jahresgehalt hatte. Als der Sturm mit einer Ge
ſchwindigkeit von 140 Meilen per Stunde daherſauſte und
Zerſtörung und Verwüſtung hinter ſich ließ, da hätte ſich
Johnſon mit ſeiner Familie wohl noch retten können. Der
Türmer hätte nur ein Notſignal auszuſtecken gehabt, auf
welches man am Feſtlande wartete, damit ein Dampfer zur
Bergung der Familie ausgeſchickt worden wäre. Es ſcheint
aber, daß der Mann, welcher als außerordentlich pflichttreu
bekannt war, auf ſeinen Poſten ausharren wollte, offenbar in
der Erwägung, daß Warnungsſignale gerade bei dieſem Wetter
für die Schiffer von Wichtigkeit ſeien. Man ſah vom Feſtlande,
daß die Wogen hoch über die Jnſel hinweggingen, und ſoſort
wurde ein Schiff bemannt und den Leuten zu Hilfe geſchickt.
Die Rettung kam aber zu ſpät, denn bald darauf wurde das
Wohnhaus vom Turme geriſſen und ſchließlich fiel der ſtarke
Turm vom Winde um. Der Leuchtturmwächter von Horn
Jsland und ſeine ganze Familie haben ein Grab in den
Wellen gefunden.

(Todesſturz.) Ludwig Wedler, der Mitinhaber
eines Schornſteinbaugeſchäftes in Braunſchweig, ſtürzte
30 Meter hoch von einem Schornſtein und war ſofort tot.

Von Strolchen überfallen.) Jn einem Eiſen
bahntunnel der Gemeinde Heßler bei Bochum wurden 2
Bergleute ohne jeden Grund von 5 Strolchen über
fallen. Einer der Bergleute wurde durch Meſſerſtiche ge
tötet, ſein Begleiter leben gefährlich verletzt.

(Rach Köpenicker Muſter.) Jn Hanau wurde
ein falſcher Leutnant feſtgenommen. Er trug Infanterie
Uniform mit der Regimentsnummer 166, einen Jnfanteriehelm
und einen Kavallerieſäbel. Durch den Kavallerieſäbel war er
der Polizei verdächtig geworden. Der Verhaftete war ein
Tagelöhner. Er hatte ſchon verſchiedene Wirtſchaften in der
Uniform beſucht und war dort als echter Leutnant angeſehen
worden.

Ein Sprung in den Vulkan.) Aus Kobe wird
berichtet, daß ſich innerhalb der letzten Monate drei Leute
„auf vulkaniſche Weiſe“ ums Leben brachten. Jn dem letzten
Falle war dies ein junger Mann von 20 Jahren, der ſich
von einem Führer auf den Vulkan Afo bringen ließ. Er ſaß
eine Zeitlang auf dem Rande des Kraters und rauchte eine
Zigarre, ohne irgend welche Aufregung an den Tag zu legen.
Dann ſprang er plötzlich auf, lohnte den Führer ab und,
während der letztere noch ſeinen Dank ausſprach, ſtürzte ſich
der junge Mann mit dem Rufe „Lebe wohl in den dampfenden
Krater. Jn einem Briefe, den er hinterließ, erklärte er, er
wiſſe nicht, wie ſeine Zukunft werden würde, und er ziehe den
Tod der Armut vor.

Ein folgenſchwerer Zu ſammenſtoß im
Straßenbähnbetriebe wobei eine Perſon den Tod
fand und eine andere erheblich verletzt wurde, erfolgte am
Dienstag abend an der Ecke der Bülow und Ziethenſtraße
in Berlin. Ein Kohlenwagen der Firma Schreiber ſtieß
durch die Schuld des Kutſchers Roche mit einem Straßen
bahnwagen zuſammen. Roche und ein Mitfahrer namens
Schmager wurden vom Bock geſchleudert und ſchwer verletzt

Aerſebnrger Correſpondent'.
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nach der Rettungswache gebracht. Roche, der ſich einen
Schädelbruch zugezogen hatte, ſtarb auf dem Transport nach
dem Krankenhaus. Schmager klagt über heftige Schmerzen
im Genick. Der Vorderperron des Straßenbahnwagens war
durch den Zuſammenprall eingedrückt worden.

(Ein neuer Lloyddampfer) wird in den nächſten
Tagen in Dienſt geſtellt werden. Es iſt der auf der Werſt
der Firma F. Schichau Danzig erbaute Reichspoſtdampfer
„Hork“, der am letzten Sonntag ſeine Probefahrt machte und
nach Bremerhafen geht. Der Dampfer, gar z aus Stahl ge
baut, iſt ein erſtklaſſiger Paſſagierdampfer von 146 Meter
Länge, 17,5 Meter Breite und 12 Meter Tiefe mit einem
Raumgehalt von etwa 9000 Brutto Reg.Tons. Die Ein
richtungen und Ausſtattung des Dampfers entſprechen den
höchſten Anforderungen.

Einem räuberiſchen Ueberfall) iſt fin der
Nacht zum Mittwoch der Baumeiſter Treſtin aus Wilmersdorf
bei Berlin zum Opfer gefallen. Er kehrte nachts von einem
Geſchäftswege aus Schöneberg heim. Jn einem unbebauten
Viertel überfielen ihn zwei Männer, die ihn niederſchlugen
und dann den Beſinnungsloſen in eine Baubude ſchleppten,
wo ſie ihm das Potemonnaie mit etwa 40 Mk. raubten und
einen Brillantring vom Finger zogen. Treſtin ſchleppte ſich
ſpäter, als er ſeine Beſinnung wiedererlangte, in ſeine
Wohnung. Von den Tätern hat man keine Spur entdeckt.

Eine Familie von hundert Söhnen und
Töchtern) hat der dieſer Tage in Transkei in der Kap
kolo nie verſtorbene Baſutohäuptling Makaula zurückgelaſſen.
Die Zahl ſeiner Enkelkinder iſt nicht angegeben, wird aber auf
das Dreifache geſchätzt.

Wieder ein Opfer des unvorſichtigen Um
gehens mit dem Revolver.) Als der Sohn des
rumäniſchen Geſandien Ghika in Paris einem Freunde
einen Revolver zeigen wollte, entlud ſich plötzlich die Waffe
Das Geſchoß drang dem jungen Ghika in die Lunge und ver
letzte ihn ſchwer.

Ein kecker Gaunerſtreich) iſt in Trentoy (New
Jerfey, Vereinigte Staaten von Nordamerika) verübt worden.
Bei einem Maskenb alle erſchienen, als der Saal voll
ſtändig gefüllt war, vter Briganten mit Blendlaternen,
Einbrecherwerkzeugen uſw. Die Gäſte jubelten über die wohl
gelungenen Masken. Die Wirtin ſchüttelte den Briganten
die Hände und fragte ſcherzhaft: „Vermutlich wollen ſie jeht
alle unſere Juwelen 2“ Jawohl!“ wurde gebieteriſch erwidert,
worauf die Dame ihre Brillantbroſche und drei Ringe in den
aufgehaltenen Sack warf. Die anderen Damen und auch die
Herren folgten ihrem Beiſpiel. Der Spaß amüſierte alle und
der Sack ſüllte ſich ſchließlich mit Juwelen, Goldſachen und
Uhren. Dann verließen die Briganten den Saal, wie ſie ge
kommen waren. Man hoffte auf ihre Wiederkehr, aber
ſchließlich wurde es den Teilnehmern zur Gewißheit, daß man
es in der Tat mit wirklichen Verbrechern zu tun hätte.
Die Polizei wurde benachrichtigt. Sie iſt den Dieben auf
der Fährte, hat ſie aber noch nicht ergriffen.

Gei den Düſſeldorfer Stadtratswahlen) der
dritten Abteilung ſie gte der bisherige Jentrumsvertreter
mit 8000 Stimmen über den Sozlaldemokraten, der 4000
Stimmen erhielt. Zu konſtatieren iſt ein ſtarkes Anwachſen
der ſozialdemokratiſchen Stimmen.

Ein ſchönes Vermächtnis) iſt der Stadt Augs
burg zugefallen. Der vorige Woche an einem Krebsleiden
verſtorbene Rechtsrat Keſter hat faſt ſein ganzes Vermögen,
140000 Mk. der Stadt vermacht mit der Beſtimmung, daß
die Zinſen dieſes Kapttals zur Verſchönerung der Stadt ver
wendet werden ſollen.

(Geſtiftet) wurden von dem Königlichen Geheimen
Medizinalrat Herrn Profeſſor Dr. Fürbringer in Berlin
1000 Mk. zur Verteilung an die Hinlerbliebenen bezw. nächſten
Angehörigen der mit ſeinem Sohn, dem Leutnant Fürbringer,
in Südweſtafrika gefallenen Schutztruppenangehörigen.

Von ungeheuren Meteoren,) die in der ver
gattgenen Woche auf hoher See niedergegangen ſind, berichten
in N ew- York angekommene Schiffe. So ſah der erſte
Offizier des deutſchen Dampfers „Braſilia“ in kurzer Ent
fernung von dem Schiff einen Meteor ins Waſſer ſtürzen,
deſſen Durchmeſſer er auf fünf Meter ſchätzt. Als er das
Waſſer erreichte, ſchoſſen große Dampfwolken zum Himmel.
Außerdem beobachtete er drei kleinere Meteore, die kurz
hintereinander in die See fielen
Eine dem Untergange geweihte Fiſcher
flotte) ſcheint die Seefiſcherflotte der Unterelbe zu ſein.
Sie iſt die letzte, welche als Kleingewerbetreibende gegenüber
den großen Hochſeefiſchereigeſellſchaften den Hochſeefiſchfang be
treibt. Die Regierung iſt durch die Vermittelung des deutſchen
Seefiſchereivereins andauernd bemüht, dieſe Flotte, welche be
ſonders in den letzten beiden Jahren ſo ſchwer vom Schickſal
verfolgt worden iſt, durch reichliche Unterſtützungen vor dem
gänzlichen Verfall zu bewahren. Die Flotte umfaßte im
Jahre 1887 noch 275 Hochſeefiſcherkutter, doch war bis zum
Jahre 1897 die Zahl bereits auf 232 geſunken, und gegen
wärtig bilden nur noch 160 Fahrzeuge die deutſche Segelſee
fiſcherflotte. Seit dem Jahre 1882 hat ſie 106 Fahrzeuge
durch ſpurloſes Verſchwinden in See und durch Strandungen
verloren, und es haben hierbei über 200 Menſchen ihren Tod
in den Wellen gefunden.

(Proteſtbewegung gegen die Auswüchſe des
Kölner Karnevals.) Der interkonfeſſionelle Verein zur
Bekämpfung der Proſtitution hatte am Dienstag mit den
Präſidenten der größten Kölner Karnevalsgeſellſchaften und
Vertretern der evangeliſchen katholiſchen und jüdiſchen
Geiſtlichkeit und angeſehenen Bürgern der Stadt eine Be
ſprechung, in der erörtert wurde, wie den Auswüchſen des
Karnevals auf der Straße beizukommen ſei. Es wurde eine
elfgliedrige Kommiſſion eingeſetzt, die ſich mit
dieſer Materie befaſſen ſoll. Die Kommiſſion wurde beauf
tragt, in Kürze mit beſtimmten Vorſchlägen an die Verſammlung
heranzutreten.
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Niederlagen Merſeburg: Don und Stadt Apveketh.



öbeleler Art

kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſten

direkt in der größten
und leiſtungsfähigſten
Möbelfabrik von

Hauptmann,

Pelerinen, Regenmäntel,
Joppen, Schlafröcke,
Westen, Gamaschen,

Winter-Paletots,
Seifenfabrik. Markt 35

empfiehlt
elegante Konfektion, Mk. 38, Mk. 42, Mk. 45 Jnhaber P. Krumbein u. W. Kuöfel.S., Kl. lrichſtr. 34/36.weisse, hellgelbe za e gelbe

h Tran ahn od. eig. Geſchirre.Waschseifen, neigenes Fabrikat, gut getrocknet, von vorzüglicher Waſch e

kraft und Ausgiebigkeit. e
Weiße Schnitzelſeife,

aus beſter weißer Kernſeife hergeſtellt, garantiert rein.

i Schmierseifen.
Sämmtliche Waschartikel.

Toiletteſeifen und Parfümerien
in reicher Auswahl.

Beſte Qualitäten zu billigſten Preiſen.
Mitglied des Rabatt- Spar vereins

S Tanhnatfelier
von

ſlagoneenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und ywent
N zseltlich mit, was mir von jahrelangen, qualvollen Magen u. See werden

geholfen hat. A. Moeck, Lehrerin,Sachſenhauſen, b. Frankfurt a. M.

Emgille- Waren
in großer

Auswahl ein
getroffen und

werden die
ſelben zu

äußerſt

h billigſten
Preiſen ver

kauft.H. Be mer
Schmaleſtr. 29.

Mitglied des RabattSparvereins.

Fran Emiſie Albert, övpratt's
kleine Ritterſtraße 3 I bei Herrn Kaufmann Herrfurth. HundekuchSprechstunden von II 6 Uhr. eng mr nete onhüebrandtäſuſftes e

Pferdebesitzer! en da Käckenfutter zuFuchhandlung,

e e M n r Original-H-Stollen v
Fabrikanten: LEONIARDT CO., Berlin Schöneberg.

l. Katalog gratis
d. Larl
S Echareſt.e

h Doppelte vis dreifache Eriräge
Papier-Servietten,

Wein und Speiſekarten empfiehlt billigſt
Kurt KKari ws

Buchdruckeret und Pabierhandlung,
Brühl 17.

un
Patienten werden zu jeder Zeit an

genommen und gründlich geheilt. Von
mir gekaufte Puppen werden modern ge
kleidet.

Spielcgrenhaus

Wilhelm Köhler,

Kl. Ritterstr. 6.

Wiesem wmncdl Weiden
bei Anwendung von

Thomassohlackenmehl

„Sternmarke'“
dem Pbilligsten und bewährtesten Phosphorsäuredünger.

Kecehtzeitiges Ausstreuen im
Herbst u. Winter gewährleistet
den grösstmöglichsten Ertolg.

Vor minderwertiger Ware wird gewarmt?
Thomasſhosſphatfabriken 6. m. b. H.

Berlin W. 55.
Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen

Eimladungsharfen
zu Geſellſchaften, Hochzeiten, Jagd etc.wartete ecru dererfir d Abenuenten à Visitenkarten, Spielkarten, e

Sie finden
Käufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswärtiger
Geschaàfte, Fabriken, Grundstücke,

Güter und Gewerbebetriebe

rasch u. verschwiegen
ohne Provlslon, da kein Agent, durch

LEIPZIG 55E. Kommen tiaeht. Nonſehiremot 17, 1

Verlangen Sie kostenfreien Besuch zwecks
Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in 900 Zel-
tungen erscheinenden Inserate bin Ztets mit ca
2500 kapitalkräftigen Reflektanten aus ganz
Deutschland und Nachbarstaaten in Verbindung
daher meine enormen Erfolge, glänzenden und
zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen Bureaux
in Dresden, Leipzig, Hannover, Köln a/Rh.und Karlsruhe (Baden).

Vorſchußverein zu Peſſehurn.

Rechnungsabſchluß
in eneen Mufſtern, für gen Wange Atover tocg

Kaſſenbeſtand vom Monat Sept. 1906 92 222 96
Rückzahlung auf gegebene Vorſchtiſſe 359 876 06

Vorſchuß Zinſen 9330 40Aufgenommene Anlehen 88 074 55
JnkaſſoKonto
GiroKonto Berlin 20269 53Laufende Rechnung Berlin 1268 05
BankKonto 70 000Vereinskapital von Mitgliedern 3399 44

Reſervefond 48

ſchienen. Mit ca. 250 Seiten Große Auswahl inu. reichhaltig illuſtriert beträgt der Lampe n u. Kerzenſchirmen
Preis et eng un 50 Pf. unſe Otto Werner, Burgstr. 4.Zu jeder Tageszeit zu beziehen in unſerer
Geſchäftsſtelle. Beſtellungen nehmen auch
ſämtliche Ausgabeſtellen und Austräger
gern entgegen. Verlag Konto für Verſchiedene 14749 17des „Werſeburger Horreſpondent Ausgabe ne g.

usgabe: Mk. Pf.e Gegebene Vorſchüſſe 414 195 21e e Zurückgezahlte Anlehen 106 841 30We er DE G Senet e 692 63ereinskapital von MitgliedernSchirmrey garaturen Verwaltungskoſten 852 75
und dreterseten wird und billigſt aus JnkaſſoKonto rgeführt Aug. PFrall, Burgur GirvKonto Berlin 22 266 89Laufende Rechnung Berlin 20523 15Holzpantoffeln San Konto 60015 95Konto für Verſchiedene 13 857 75

dauerhaft und billig bei Sum m a 639 275 639U Lehmannm, Pantoffelmacher,
Huterſtraßz e 2.

Mithin Beſtand: 19 992 52
F. G. Dürr. E. Hartung. R. Heyne.



Landwirtſchaftl. Auktion.

Am Mittwoch den 14. d. Mts.,
von vorm. 9 Uhr an

werde ich im Gaſthof Zur grünen Linde
für Rechnung wen es angeht

1 Saemaschine, l Häckselmaschine,
I Rübenschnitzelmaschine, eis.
Pflug. Rühbenheber, 2 Eggen,

Kartoffelpflug mit Anstreicher
u. Markör. 2 Wagen 3 2 kompl.
Geschirre, Posten alte Geschirre,
1 Schweinekasten

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 8. November 1906
Pried. M. Kunth.

Mit dem nahen Weihnachtsfeſt kommt
auch wieder unſere herzliche Bitte, uns freund
lich zu helfen, den Kleinen der Altenburger
Kinderbewahranſtalt die alljährliche Weih
nachtsfreude zu bereiten.

Gaben in Empfang zu nehmen ſind gern
bereit die Unterzeichneten
Frau Blancke, Frl. H. von Kathen,
Frau M. Kober, Frl. A. Schraube, Frl.
A. Schönberger, Frl. C. v. TFiedemann

Das erſte Nähen findet Montag den 12.
November nachm. 3 Uhr bei Freifrau v. d.
Recke im Schloß ſtatt.

Zugleich werden dabei eine Anzahl übrig
gebliebener Vazarfachen zum Verkauf ausge
ſtellt werden.

Obſtbäume.
Aepfel, Birnen, Kirſchen, ſtarke Hochſtämme,
ſowie Zwergobſt, Weinfechſer, Stachelbeer-
ſträuche und einige Hundert ſtarke Kirſch
johannisbeerſträucher empfiehlt

Heuschkel. Leunagerſtraße 4.

Futtermöhren
verkauft Gaſthof zum golsd. Stern,

Neumarkt 15

2Schlachteſchweine
zu verkaufen

Leipzigerſtraße 79.
1 Krh mit dem Kalbe
zu verkaufen

Pretzſch Nr. 14
S ßFamiliengärten
in geſchützter zugfreier Lage ſind zu verpachten
Näheres bei

Heuschkel, Heuſchkelsberg.

Filzschuhe
und Pantoffeln in bekannter Güte, große
Auswahl, billigſte Preiſe.

Schmidt. Seitenbeutel 2.

Jotal-Kusverkauf
wegen Geſchäftsaufgabe zu ganz Hedeutend herab
geſetzten Preiſen.

Otto Rudolph,
Damen u. Theaterfriſeur,

Markt 21/22

Königs Bäucheresgenz
in Flaſchen a 40 und 75 Pf,

Ambra Iavendelescenz
a Flaſche 1 Mk. und 1,20 Mk.

Ozon-,
Kiefernadel-,

Walddufteſſenz,
a Flaſche 75 Pf.

geben, nur wenige Tropfen auf die Ofenplatte
gegoſſen, dem Zimmer einen ſehr angenehmen
Geruch.

Eau de Cologne, gegenüber dem
Jülichsplatz, in der Drogen u. Farbenhandlung

Ar Feber,
und alle Sorten Flußfiſche

empfiehlt

G. Dorias, Fiſchermeiſter,
an der Waferloobrücke

um Feichtſschen
Montag, Dienstag, Mittwoch

Fiſchverkauf
um G6otthargtsteiche.

Hermann Birnstiel,
Fiſchermeiſter.

4. Ziehung 5. Klasse 215. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 9. November 1906. vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigetügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
144 841 82 1021 108 18 239 406 26 [1000] 694 736 62 906 [600] 27

2225 817 48 51 62 70 444 92 525 82 862 994 3020 69 [1000] 76 186 214 4184
13000] 256 387 460 958 5171 546 [1000] 687 828 937 11000] 6G368 673 775
7225 312 51 413 518 [500] 662 792 809 51 94 8248 503 962 9006 1500] 242
613 770 97 10065 94 221 32 320 92 929 [1000 T ä085 218 415 594 879 906 15
12108 867 440 653 [1000] 57 74 724 18 78 13124 36 63 243 583 600 44 997
[1000] 14083 181 269 [3000] 391 419 541 573 937 99 15502 16239 345
599 760 829 88 917 32 [1000) 17695 182 246 484 654 18829 11 639 11000]
880 973 19285

20026 98 328 387 485 568 675 780 829 921 [500] 2 1091 106 7 21 211
350 403 652 819 84 22130 232 35 309 409 26 527 74 600 23211 86 374 101
6552 24030 168 81 208 333 88 476 86 514 716 925 25144 210 591 645 79 762
864 65 26381 505 67 [500] 84 874 982 [3000] 27 152 68 558 730 829 910
1500] 28148 307 547 987 29045 I18 268 102 600 922 30014 135 514 659
31036 397 120 398 73 244 467 1000] 605 728 835 55 95 979 32062 444 54
74 769 33620 94 707 [500] 887 88 34574 690 711 856 942 80 35208 356
507 32 731 816 36333 499 750 51 92 805 87 919 37029 88 109 63 76 357 444
568 918 38082 91 108 16 48 354 709 [1000] 74 859 39128 16 [3000] 244 54 624

40048 [3000] 281 300 76 560 625 978 4 1149 420 863 42134 1500] 2a9
847 937 79 43020 111 29 72 82 281 311 61 724 [8000] 47 44155 5810 52 73
868 78 45098 265 6256 96 781 882 46071 137 216 21 72 356 623 75 975
47291 384 618 [500] 97 98 726 47 941 48029 90 164 92 [500] 502 468 84
[10 000] 49002 124 255 814 457 703 50017 172 820 988 5 1058 210 39 710
S2118 278 336 902 53046 96 417 67 669 84 780 54110 441 60 [500] 92 732
55075 89 142 209 874 406 10 46 891 56028 158 211 79 691 729 975 57179
824 478 516 62 947 58188 782 804 963 59072 414 94

60041 90 149 308 25 560 674 731 76 877 99 G 1138 70 409 81 614 792
G2288 [600] 88 60 348 514 [1000] 662 928 [1000) 54 63002 433 593 728 936
64152 227 309 88 407 83 15000) 846 65159 88 92 223 [500] 66 896 07 28
514 887 941 66246 322 448 89 522 636 726 836 [3000] 92 [3000] 919 67005
53 318 57 519 78 748 [800] 865 68010 27 [560] 227 78 80 [1000] 85 447 593
1500] 637 76 984 69152 74 469 71 [500] 85 [800] 612 750 96 848 7 1272 3805
1000] 14 648 79 795 814 72157 [1000) 223 49 346 085 7608 867 73178 875
408 4 87 72 724 982 7219 [500] 420 65 625 89 876 75065 508 [1000] 626
826 91 76049 7 274 75 612 [1000] 45 80 786 899 922 7 7239 57 308 [3000
457 [1000] 67 529 51 666 95 740 78027 68 410 578 78 680 835 79002 [3000]
9 40 135 74 80 258 870 496 686 6881 931

80012 282 495 754 854 59 77 81070 156 283 312 [800] 578 794 822
82356 459 [500] 560 62 711 17 27 [500] 84 898 83028 251 442 506 10 772
891 968 88 84159 75 208 391 468 [83000] 541 695 773 826 934 85078 86235
633 44 I500] 65 96 87324 [500] 35 481 748 [15 000] 58 997 88144 345 987
89063 156 68 221 47 [3000] 56 532 90010 43 259 [1000] 466 [1000) 805
13000) 80 71 997 91147 343 540 800 9 92115 348 593 [500) 625 790 93203
351 [500] 402 710 65 809 34 46 938 94232 41 865 77 508 10 844 960 95000
56 180 90 237 399 13000] 668 77 [500] 700 78 985 96109 266 568 950 [500]
97285 353 699 884 98034 189 [500] 226 80 447 511 832 99028 142 458
523 645 870 910

100003 260 99 330 947 [1000] 10128s3 428 35 626 744 [800] 848
102168 [3000] 82 212 [800] 405 514 837 [500] 913 103255 [1000] 491
1500] 815 104129 1500] 330 81 449 51 52 620 66 93 711 [1000] 39 45 [500]
57 921 39 105275 316 416 510 54 764 967 106150 [500] 330 408 552 64 621
980 107060 159 68 [1000] 210 362 604 810 29 108199 427 34 754 57 855
933 109288 311 47 495 617 30 761 808 [1000] 50 938 63 110426 [1000] 59
97 665 75 86 751 927 [1000] 111073 [500] 279 402 [1000] 509 52 718 833 80
112047 112 401 572 862 980 113044 [3000] 217 453 79 [3000] 610 852
1146068 82 252 55 92 362 642 115255 924 [3000] 61 [1000] 116275 319
77 610 78 95 708 18 50 98 832 [500] 1176065 174 280 591 673 835 907
118145 98 833 835 119436 58 654 880

120193 249 378 445 531 830 905 95 121114 242 [500] 81 [1000] 365
I500] 417 757 84 917 122312 1500] 421 99 124014 264 595 624 851 [1000)
70 18000] 94 903 125223 34 318 22 35 43 432 639 [1000] 94 701 66 961
126060 186 585 762 912 127834 590 915 53 62 128111 47 566 699 984
129029 47 87 191 223 [5000] 28 409 19 734 840 67 938 [500] 130208s 81 421
28 663 711 76 817 13 1096 290 [1000] 365 444 49 517 838 89 919 132006
163 91 358 480 588 719 800 I500] 133028 185 [3000] 310 991 134055 183
227 828 468 655 62 739 853 61 135058 460 640 706 [1000] 58 136018 145
253 349 424 536 622 738 888 137298 412 59 856 138206 311 31 644 [500]
787 809 139055 [1000] 252 I3000] 435 500 94 782

140409 59 88 501 39 [3000] 822 141047 198 374 764 142115 214 375
682 143001 3 191 322 446 [1000] 61 671 [500] 750 886 144012 [1000] 292
418 597 616 [1000] 726 34 806 42 971 145107 350 58 409 41 537 50 767 830
982 146035 78 358 472 666 769 92 819 58 147079 115 [1000] 39 92 560]
4. Ziehung 5. Klasse 215. Königl. Preuss. Lotterie

Ziehung vom 9. November 1806 nachmittags.
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) (Nacharuek verboten.38 180 379 528 704 14 914 1141 201 463 528 686 2091 165 215 56 [1000]

597 669 78 804 60 3058 [1500 277 799 988 93 4A199 231 439 701 15 ſ576
5811 6Gos6 295 [3000] 466 505 920 7261 805 79 119 723 24 37 8135 346 704
869 13000] 9086 218 50 [500] 373 435 10 664 [15 000] 7s88 808 78 977 10453
58 537 42 64 667 7385 912 14 46 11130 244 824 28 98 975 [1000] 12199 1500]
386 58 694 13069 294 381 418 531 661 703 [500] 14 801 14173 312 48
684 763 869 78 [3000] 15205 364 13000] 463 82 615 [1000] 787 81 16G034
91 729 [500] 80 [3000] 39 92 810 18 17190 319 [1060] 567 604 42 765 76
77 18043 55 58 80 215 52 360 63 420 574 605 11000] 7 980 19094 134 472
77 856

20112 19 [3000] 60 235 601 846 64 970 2 1130 61 234 332 49 507 621
75 [500] 728 890 97 22182 770 942 76 23318 518 62 951 76 11000] 24022
260 609 13000] 25040 133 349 472 796 859 68 990 26002 57 77 [1000] 106
43 986 27021 35 279 477 662 756 66 71 867 28125 235 68 489 896 1500] 943
13000] 86 29527 678 754 944 86 91 30109 586 439 97 586 711 49 1500]
31556 69 624 32327 588 787 [8000] 972 53187 3000] 826 [500] 400 588
652 996 34007 161 431 92 596 97 748 821 35248 405 636 [1000) 741 889 997
36272 468 509 659 760 61 875 [3000] 940 37451 684 718 900 88 38036 312
95 39040 63 212 613 [1000] 718

40128 605 939 4 1011 [500] 93 123 315 18 38
63 73 42347 526 748 [500] 919 43039 827 44129 44 [5800) 89 393 1500] 96
665 794 951 [3000] 60 45105 63 77 283 302 [1000) 936 80 46028 58 182
315 94 406 513 657 64 97 805 63 47096 109 301 911 18 48330 95 97 756
13000] 926 49046 50 139 265 851 965 50026 309 79 434 55 71 791 967
5 1446 82 [500] 93 523 746 52041 80 97 127 372 427 508 51 697 772 899
947 80 53001 39 193 291 [3000] 371 852 978 54140 [1000] 208 35 46 318
48 50 401 801 62 97 954 55014 60 350 488 603 715 53 [1000] 57 [10 000]
861 922 56089 295 463 871 [1000] 76 92 57132 [500] 448 664 742 48 948
55 58084 388 524 810 59179 206 [3000] 74 [1000] 328 688 [8000] 94
15000] 788

60445 47 569 659 96 738 878 [1000] 61190 379 466 74 80 734 62668
69 825 963 63054 100 307 31 40 [1000] 185 602 15 58 71 986 64880 6S100
286 398 400 732 829 91 66243 [5000] 444 735 67242 91 [500] 345 [1000)] 469
540 54 68198 [500] 240 423 87 546 679 887 69127 455 836 95 932 70281
47 408 81 619 65 71067 148 61 68 487 [500] 88 917 72035 121 90 232 [500]
456 87 521 626 983 73154 282 90 602 23 [3000] 820 959 97 74090 154 560
65 632 738 40 836 500] 75371 416 865 932 95 76083 131 [500] 39 635
711 827 909 [1000)] 55 [3000] 77060 107 8 44 282 359 95 407 51 536 45 80
692 763 78026 [500] 222 [500] 412 508 [3000] 82 719 886 79017 41 156
[1000] 234 399 854

80060 435 721 971 81219 304 94 474 719 972 82018 205 [500] 48 84
92 301 1500] 38 693 728 41 821 34 [1000] 83025 115 54 245 361 466 96
[3000] 599 608 85 [3000] 955 84011 639 55 858 900 97 85014 46 170 237
[1000] 351 598 [5600] 655 846 86119 [500] 82 [3000] 331 445 53 89 577 730
87 917 1500] 91 87088 205 357 402 645 797 868 88201 73 360 469 697 728
13000] 55 877 89066 250 319 417 716 19 71 918 66 90105 69 282 [1000] 605
47 50 1500] 724 91272 313 97 423 36 566 74 605 84 739 987 92111 90 689
802 13000] 940 78 89 13000] 94 93079 527 707 94099 146 391 451 503 622
788 95144 500] 54 [500] 656 794 955 96471 505 528 40 92 735 97007 [3000)
308 434 552 [I5 000] 53 776 88 91 98027 592 716 99 919 99079 [3000] 215
320 704 13000] 30 888 848

100028 [1000] 448 525 80 98 [1000] 676 959 86 [500] 101165 599
[500] 611 932 94 102037 54 [3000] 60 319 75 504 36 616 103551 66 689
921 104263 300 490 597 622 11000] 105007 178 581 [500] 717 807 75 96
106118 13000] 257 478 566 774 957 107081 157 227 60 609 88 907 20
108054 484 [500] 562 84 636 74 840 [1000] 980 109149 237 334 914 66
1160140 61 466 568 600 [1000] 716 [500] 802 9 111083 163 90 303 490 526
647 814 920 82 91 112107 382 419 505 714 811 983 68 113123 42 468 526
11000] 696 784 957 114372 500] 535 682 900 115091 258 [500] 95 457
87 985 1500] 116025 65 74 347 [3000] 656 730 117063 [3000] 300 5 69
430 580 630 7438 949 118698 670 803 50 119257 495 738 3000]

120104 8 396 [1000] 12 1079 137 13000] 212 91 598 657 122396 528
71 874 123193 276 566 663 83 735 896 984 124064 72 280 367 590 [500]
706 46 125057 128 84 775 871 961 126170 303 442 950 68 127002 [500)
4 1500] 80 214 13000] 305 459 706 982 128345 66 662 [3000] 949 58 129192
312 656 (1000] 820 130112 217 27 48 490 758 [1000] 808 977 131164 271
405 51 99 [500] 660 94 938 132038 50 65 300 573 630 [1000] 7258 79
133089 [500] 125 464 500] 74 85 587 657 941 134026 59 67 141 260 342
949 135161 608 92 96 748 913 136585 780 11900] 89 917 38 66 137100
214 72 13000] 322 415 [500] 54 520 33 650 906 138021 288 [3000] 314 484
505 791 92 139104 281 398 438 59 533 [500) 628 70 901 14

140089 196 390 411 767 962 14 1108 88 216 461 557 835 [1000] 142010
120 1000] 222 568 [3000] 640 (1000] 95 807 [3000] 22 929 68 143281 566

Nummern

67 72 708 [1000] 946

359 407 12 722 148048 524 641 48 825 937 149088 156 [800] 93 210 72 315
461 541 68 996 150011 61 88 340 505 726 805 960 15 1062 95 102 65 72 92
531 76 620 [500] 26 797 854 152040 90 253 388 411 69 505 1800] 7 94
153325 462 619 930 154082 100 69 216 [1000] 404 [500] 788 804 976 1500]
155186 227 13000] 322 80 560 635 156011 1609 22 350 97 725 930 157126
1500] 59 319 709 974 158041 105 26 565 642 769 159028 40 211 352 718 44
46 810 40 [1000] 988

160264 306 458 [500] 568 600 16 92 828 28 91 161083 233 58 314 16
[500] 771 970 162019 189 [500] 204 62 486 47 522 [1000] 163372 455 505
55 600 63 701 I6G4068 148 365 566 745 809 38 946 55 165179 [30 000] 767
13000] 871 905 59 166119 94 225 317 548 64 768 884 96 925 55 167070 86
109 505 83 168181 218 524 51 61 [3000] 766 824 169225 321 592 735
[500] 810 1760058 147 551 56 746 54 [1000] 70 826 28 917 19 17 1169 295
355 654 825 950 71 172007 81 178 252 304 798 [500] 811 968 735 17 3049
64 169 213 345 62 72 490 639 96 750 174157 59 343 72 84 597 662 775 915
175135 98 302 11 644 60 [1000] 877 [1000] 955 74 176132 398 650 700 834
988 1771083 66 570 97 880 178021 [500] 219 462 693 94 820 179s86 890

180106 92 249 [500] 50 930 181008 2839 309 [500] 548 739 812 28
182364 711 40 838 58 913 [8000] 75 I83065 18 215 359 404 95 665 184147
331 719 954 185063 293 537 755 842 79 186148 210 [500] 323 59 572 967
96 187096 191 98 513 29 623 752 [500] 62 188337 104 11 636 98 722 [1000]
934 189050 559 778 1500] 190546 630 [500] 778 191137 [500] 67 476 571
728 87 192186 216 491 870 72 932 63 193070 [1000]. 104 13 67 854 194198
204 483 628 43 807 61 944 195189 219 [500] 58 83 [5000)] 314 405 507 646
835 [3000] 75 960 97 196042 44 264 307 93 642 727 34 928 [500] 197215 52
346 540 620 768 89 918 38 198136 245 500] 73 758 895 199106 96 234 500
13000] 40 51 62 728 895 98

200049 300 201622 58 177 [1000] 355 454 [500] 514 [3000] 33 55
744 956 2602216 22 366 418 680 96 845 988 20079 89 [500] 329 61 687 53
811 42 82 943 204139 500] 275 359 502 28 885 205057 87 109 [1000] 268
383 718 26 38 887 206173 229 30 70 96 454 555 59 [1000] 207008 1500]
17, 158 250 425 42 [1000] 673 84 86 749 208475 619 d5 730 [500] 984 95
2029039 173 79 81 213 522 746 831 913 210810 72 519 607 [1000] 854
211565 769 89 212156 [1000] 420 548 645 847 [500] 2136020 3000] 79
495 524 [500] 651 847 55 97 2140009 79 127 77 234 91 374 504 500] 53 701
977 81 215078 116 21 44 229 610 706 34 50 216162 3595 651 93 [3000] 700
76 217001 268 [3000] 388 [800) 460 62 634 777 996 2 18034 96 389 627 842
219037 62 154 202 51 63 68 823 79 476

220020 112 75 224 43 [500] 303 444 651 57 800 30 929 22 1085
60 974 222191 205 27 348 471 561 98 608 907 16 88 223045 852 608
918 33 65 224242 334 511 626 704 80 84 962 [3000) 225023 897 980
226014 244 561 796 831 906 227157 222 45 812 537 638 78 750 71 887 970
93 228145 93 280 515 30 80 624 58 974 229722 230048 472 938 23 1220
92 389 674 99 723 87 232372 [500] 409 [500] 98 694 233172 228 469
234002 3 [1000] 30 174 [500] 221 875 235010 374 84 738 89 991 236095
237054 221 397 492 704 975 [500] 238016 422 646 974 76 239682 746 51 807

240014 [500] 16 233 327 96 580 723 [500)] 848 69 98 24 1064 276 654
791 918 242019 116 560] 78 318 404 711 16 920 243078 262 418 92 612 704
244209 356 409 1500] 76 [500] 511 [1000] 858 948 24 5099 299 496 665
69 [3000 74 852 968 88 246467 574 637 51 [1000] 95 728 938 247007 330
403 25 531 [500] 32 68 968 248151 267 98 485 563 [1000] 722 850 73
249097 102 251 250358 99 645 777 825 949 25 1242 54 [1060] 374 474 98
547 89 624 737 807 23 963 252207 52 464 887 93 924 253136 51 456 550
88 764 863 69 83 982 254014 87 358 628 75 255292 524 25 705 902
256082 138 287 448 [500] 652 924 81 257153 828 [500] 44 [500] 491 96
636 60 771 258077 114 98 282 607 85 701 [1000) 63 807 75 962 259340
461 527 43 66 820

260034 58 149 [500] 218 608 21 261048 243 323 521 661 722 45 83
861 262252 449 15000] 580 72 792 883 971 263089 328 520 717 887
264008 1000] 132 317 40 662 953 265029 86 203 621 825 962 266058 858
[1000] 66 400 524 663 888 267013 [500] 22 111 211 305 76 881 268242 46
335 437 615 787 1500 872 907 269099 (1000] 216 344 (500] 70 425 69 789
95 [15 000] 896 909 95 270055 310 522 75 782 847 55 913 22 50 72 27 1600
91 234 382 464 765 816 62 906 77 88 272121 386 [500 404 64 505 27 91
660 72 273004 36 96 141 45 59 204 818 274158 280 365 74 [500] 899 957
273083 307 434 608 93 95 771 13000] 873 276377 743 84 858 84 [3000]
277189 231 278093 1000] 547 760 834 279027 42 258 346 96 627 658
781 816 919 72 79

280145 242 79 536 [5000] 81 875 5000] 95 281115 1000] 216 309 526
13000] 41 67 610 282023 61 84 282 306 486 545 688 729 851 82 283002
959 79 284226 [500] 344 562 716 285042 249 377 286032 594 [500] 668
79 732 74 1000] 894 907 13 287054 107 214 54 56 388 471 717

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 300 000 Mark, 1 Gewinn s
1 à 200 000. 1 A 150 000. 2 à 100 600. 1 A. 75 000, 2 a 60 000,

50 000. 3 A 40 000. 14 A. 30 000, 26 a 15 000, 71 à 10 060, 1310 A 5000,
3960. 3118 à 1060, 1887 à 500.

812 144108 244 362 130 [1000] 82 530 799 943 55 145086 174 398 796
146072 309 48 94 516 718 82 852 919 l500 147076 193 597 787 [1000]
89 15001 912 148051 118 222 38 [5000] 868 961 149149 87 11000] 358 638
779 813 150014 155 180 749 816 15 1008 112 308 49 [500] 700 81 92
(1000] 51 74 152094 160 56 608 894 9659 153107 600 86 541 459 16
154043 183 229 319 95 161 [500) 596 915 33 70 155042 352 77 93 764 79
156125 221 847 524 808 980 157076 88 387 406 13000] 68 550 [1000] 808
99 158047 56 147 310 [3000 29 518 696 13000] 831 47 64 159127 587

1609097 526 624 26 [1000] 27 789 896 961 161115 250 389 1000]
60 76 424 671 799 13000] 992 162023 550 648 [8000) 794 815 (500] 912 64
163037 152 472 533 164010 66 418 52 165349 51 62 [1000) 78 501 67 732
168100 9 [1000] 888 [3000] 431 529 (1000] 680 88 167 129 234 40 481 634
1500] 66 [200 000] 168021 [o00 227 48 535 [100] 655 86 829 73 971
169130 64 566 839 170362 682 171160 261 486 563 612 712 805 947
[1000] 83 1722110 359 437 60 [1000] 575 830 996 [500] 173648 839 17 4264
307 44 446 [1000] 89 505 89 755 175064 227 65 408 68 508 630 825 17 6075
395 401 177063 77 79 [1000] 132 372 79 601 2 56 178011 94 449 84 551
615 [500]) 179181 250 403 75 733 896

180006 230 63 370 [1000] 89 428 84 637 38 819 181084 89 [3000] 151 228
332 405 988 IS2021 33 241 517 [3000] 22 [500] 661 831 79 183098 137 445
898 [500] 941 83 184068 [1000] 324 94 408 [500] 77 526 [1000] 888 [1000]
934 185136 [500] 70 356 92 469 810 47 945 186123 200 [1000] 30 506
659 747 72 903 187027 108 252 69 326 497 739 807 988 188520 89 791 939
41 [500] 189069 [1000] 97 154 [1000] 824 69 76 448 629 783 [500] 190308
421 909 191071 143 69 204 309 58 85 971 [500] 192501 [1000] 658 70 93
921 193285 519 649 54 712 50 [3000] 99 926 93 [1000] 194205 383 467
82 88 600 736 972 195149 410 24 604 23 730 74 959 196029 [500] 61 71
181 368 827 197099 115 42 73 89 759 198185 723 199111 [1000] 84 89
211 723 833 982 92

200645 [500] 51 93 110 215 530 [3000] 830 201118 3000] 248 [500]
388 846 202038 114 36 228 451 [500] 96 516 77 836 945 [500] 203272
380 470 537 204121 68 358 81 514 89 90 819 80 87 908 18 205102
247 500 [1000] 8 655 733 [500] 206105 81 84 403 541 852 207049 55
[1000] 140 268 537 693 879 87 [3000] 208184 60 271 627 [500) 76
209033 37 345 414 76 602 75 86 797 959 210082 377 874 919 20
211055 282 98 657 88 754 212085 41 83 184 95 208 5 6 85 314 [500]
435 54 575 679 95 807 213488 531 814 214278 442 49 686 748 79
823 25 911 36 215087 129 86 98 [500] 276 331 83 [500] 712 977 216187
526 819 938 99 217128 [1000] 75 [500] 306 628 40 808 932 218045
62 121 496 518 612 42 99 787 817 219481 583 [500] 632 75 87 [1000]
896 957 85

220084 173 208 40 478 589 751 586 22 1112 13 242 363 414 [500] 29
33 [8000] 532 85 654 64 798 [1000] 910 222032 234 300 507 83 610 88 65
95 877 944 84 223028 251 541 624 [3000] 801 224110 458 652 758 83
[1000] 891 [500] 225029 173 209 365 700 46 49 98 891 [500] 908 226048
242 90 591 603 45 227144 349 478 548 913 228013 449 558 673 [500] 725
[1000] 819 89 945 229273 451 658 747 230172 207 320 597 600 866 23 1160
269 314 471 606 756 232215 318 43 476 78 [500)] 89 [500] 528 56 859 935 90
233039 47 850 645 [500]-832 994 [500] 234243 477 589 655 94 [1000] 765
93 [500] 828 235050 104 243 441 42 622 843 93 989 [1000] 236047 64 78
171 [500] 84 274 [500] 89 480 581 88 90 770 818 32 995 237286 374 76 441
518 641 238312 50 84 488 573 676 718 239125 48 235 50 563

240057 183 [1000] 325 35 895 24 1129 420 522 54 677 824 906 242033
373 955 243089 206 477 682 [800] 762 72 244155 217 443 510 618 21
245348 416 [3000] 74 [500] 625 787 911 246009 160 800 43 83 15001
491 95 528 607 247027 49 161 249 57 461 509 708 58 852 248025 122
36 [1000] 280 97 478 821 249312 507 60 635 714 71 866 2560263 70
325 499 [500] 529 776 81 3000] s827 [1000] 25 1035 59 143 87 217 52
351 3000] 767 98 950 252780 994 99 253196 301 486 672 776 984
254010 337 53 411 86 555 78 87 889 255084 821 424 500] 511 22 50
828 256022 [8500] 221 92 735 93 993 257009 247 58 468 810 926 258279

536 779 957 259012 48 120 310 46 62 78 92 583 85 805
260043 67 242 405 582 769 810 98 261434 518 648 750 83 56 67 [800]
924 65 262117 [3000) 209 [500] 521 974 263559 273 529 695 731
264006 70 201 21 89 899 [500] 446 657 70 828 54 [1000) 948 265062
752 892 900 24 89 266017 56 126 585 679 267010 315 450 55 600

99 268802 94 269021 55 193 260 396 412 33 724 818 88 270035 68
133 38 342 538 767 27 1005 180 210 345 [500] 558 83 885 932 60 272054
[500] 130 34 209 [500) 442 54 562 81 707 988 272277 419 1100 91
630 [500] 75 88 [500] 785 90 274021 1500) 225 81 I800) 361 547 688 748
888 275128 69 4831 541 89 637 98 822 921 27 6002 120 29 [5005 329
467 565 981 277215 313 685 793 902 26 31 48 52 278190 449 659 11000]
768 907 82 279322 24 65 444 580 626 870 936

280118 270 368 90 510 19 686 887 [3000] 92 980 281128 349 568
616 83 837 88 933 282090 98 177 501 s 38 788 951 283101 18 200
331 628 54 [500] 895 284097 500] 227 43 337 440 677 285146 202 79
587 745 74 866 286017 42 113 466 624 71 287078 129 75 618 8000]

Grosser Posten beste Ouaſſtat Raucherspane
Desgleichen

kleingehacktes hartes u. weiches Brennholz.
Dampfſägewerk JetschKe, Hallſcheſtr. 10]l.

am Lager. Verkauf im einzelnen ſowie ganzen Fuhren. 7 20 Stücknoch gut erhaltene Fenſter
zirka 140 em hoch und 95 em breit ſind billig
zu verkaufen.

Heuschkel, Leungerſtr. 4.



Schunmacte. Clelaot
Die
vorteilhafteste

für den tiaushait!
gedersb

Nur einmalige Anzeige
Hühbscher kleidsamer

Frauen
Samt-ut

3 50

Aleimge fabrikanfen. Günther Haussner, Chemnitz

Nachahmungen weiſe man zurück.
Zu haben bet:

Otto Ciasse Carl Eekardt
Cari hikner Ww. Gustav Fuss
Theodor Hanke. Max Faust.
Curt Hörices. Carl Hennicke.

Pa. Franz Herrfurh
Wilhelan Kötteritasch.

Gustav Köppe Carl Kundt.narie Lotaiag-
Paui Näther Nacht.

Alfred Stanke. Carl schmidt.
Adoif Schäfer

Richard sehnurig. C. Teuber.
Otto Teichmann.

Reizende

Kapotten
für

ältere DamenGustav Traxdorf. 90Fri derike verw Vogel.
Emil Wolf. Anton Welzel,

Hermenn Wenzel.

Modellhüte
Sporihüte
in unerreichter

Auswahl.

S

Hochfeiner

Schicker
Velpel- tut

flott garniert
g 80

e 77 77
Reſzender jugendlicher

Filzhut
für junge Mädchen

mit Plüsch u. Samt garniert

m. 9

Kinderhüte
Crauerhüte
in unerreichter

Auswahl.Winterhut
moderner

Konkurrenzloser Preis Mk. 5. O.

Zu haben b. W. Kieslich. Adler-Drogerie

ſiiten-Harten

für die Tanzſtunde empfiehlt in größter Ause und zu den billigſten Preiſen

Buchdruckerei Du. Rössner.

Königsplatz Nr. 7,

Slisavbeih Schulze,
Katharinenstrasse Nr. 1I3]17.Leinai, Ecke der

hafienstrasse.

„kugeos
iſt der beſte

Petroleum-
Glühlicht-Brenner,

der
a) eine Steuervorrichtung zur Ver

hinderung des Blakens beſitzt,
der ohne Vorwärmung ſofort Licht
gibt,

e) der auf jede 14“ Tiſch- u. Hänge-
lampe paßt,
der bei einer größeren Lichtſtärke
wie Gasglühlicht nur für za.
1 Pfennig Petroleum pro Stunde
verbraucht,

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen S
S ſich vorzüglich n Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunftſtirkeret.WäſIch empfehle dieſel r zu re Preiſen auch e Abzahlung.

Naumann Ichreſhmaschine „JDEAL“

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion
die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

II. Ia A, Merseburg, Markt 5.
ZJahrrad. und Nähmaſchinen Handlung. Reparatur- Werkſtatt.

e) der geruchlos brennt.
Zum Beweiſe vorſtehender Angaben gebe ich komplette Eu

geosBrenner zur Probe ohne Kaufzwang ab.
Preis der Eugeos-Brenner komplett mit Strumpf und Zhylinder

Be 6 Mark.
Paul Enlert vorn. Aug. Perl,

Präziidns- 1asehen- ren

in den renommirtesten Marken empfiehlt zu
billigsten Preisen

W. Schüler, Uhrmacher,
Markt 16.

Kheumatismus, Gieht,
Xervensechmerzen

werden in kurzer Zeit durch Einreibüngen mit dem Tirvler Latfkiefernöl in gelindert (man achte genau auf Marke e
da dieſe Gavantie für sehtes Gel bietet) a Fl. 1,50 Mr.

eder e in Merſeburg
e

ee S re

im barton.
III LIIIIIIIIIN

hat

S

m.

t 3

3 5 9

e

die gleiche Farbe
das gleiche Aroma
den gleichen Geschmack
die gleiche Verdaulichkeit
die gleiche Bekömmlichkeit
die gleiche Verwendhbarkeit

und ist ca. 40 9 billiger
wis

3n S
187

feinste W
e

hard aber. Kentral-Drogerie.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verl ag von ößner 3h.



Beilage zum „Merſebhnrger Correſpondent“.
Nr. 265.

Dritte Beilage.

Volks wirtschaftliches.
Wie wenig ſelbſt die rigoroſeſte Handhabung

der Grenzſperren eine Garantie gegen die Ein
ſchleppung von Viehſeuchen bildet, zeigt die
Tatſache, daß die in den Kreiſen Greifswald und
Grimmen neuerdings ausgebrochene Maul und Klauen
ſeuche zweifellos nicht eingeſchleppt, ſondern „nationalen

Urſprungs“ iſt; man hat von agrariſcher Seite bisher
auch nicht den leiſeſten Verſuch gemacht, dieſe Ent
ſtehungsform in Abrede zu ſtellen. Die Sperr
maßregeln der Behörden bewegen ſich in Preußen
aber in Extremen. Selbſtverſtändlich iſt es nur zu
billigen, wenn gegen die weitere Ausbreitung der
Seuche mit aller Energie vorgegangen wird. Was
ſoll man aber dazu ſagen, daß durch eine Verfügung
des Grimmer Landrats, wie wir dem „Greifew.
Tagebl.“ entnehmen, zu dieſem Zweck jetzt ſogar eine
Reihe von Wegſtrecken auch für Fußgänger ge
ſperrt werden? Eine derartige Jſolierung der
betroffenen Gehöftsbewohner geht doch entſchieden zu
weit. Außerdem, wie ſoll eine ſolche Sperre wirkſam
durchgeführt werden Kann ſie in der Tat etwas
nützen, da doch eine Umgehung nicht nur möglich
iſt, ſondern in vielen Fällen geradezu notwendig ſein
dürfte Die Seuche kann übrigens bekanntlich durch
herüberwechſelndes Wild herübergetragen
werden, und dies dürfte ſich ſchwerlich um die
Wegeſperre kümmern.

Provinz und Amgegench.
t Halle, 8. Nov. Ein hieſtger Bürger, der nicht

genannt ſein will, hat für das ſtädtiſche Muſeum
50000 Mk. geſtiftet. Damit wächſt der Fonds
zur Förderung des Muſeums auf 125 000 Mk. an.
Es wird geplant, eine Bildergalerie anzulegen.

Eisleben, 8. Nov. Bei einer Haſenjagd
in Hornburger Flur wurde dem Schulknaben Wolf,
Sohn des dortigen Ortsſchulzen Wolf, der als Treiber
tätig war, geſtern nachmittag ein Auge ausge

ſchoſſen. eMagdeburg, 9. Nov. Die Einweihung
des KaiſerFriedrichMuſeums findet am 16. Dezember
im Beiſein des Kronprinzen ſtatt.

Egeln, 7. Nov. Beim Hantieren mit
einem TaſchenTerzerol ſeitens eines Vierzehn
jährigen entlud ſich dasſelbe, und der Schuß traf
einen danebenſtebenden jungen Menſchen im gleichen
Alter an der Hand und verletzte dieſe nicht uner
heblich. Das nahm ſich der erſtere ſo zu Herzen,
daß er ſich bald darauf in der Wohnung ſeiner
Eltern mit einem Terzerol eine Kugel in den
Kopf ſchoß. Noch in derſelben Nacht iſt der junge
Menſch ſeinen Verletzungen erlegen.

t Mühlhauſen (Thüringen)d, 8. Nov. Die
Stadtverordneten beſchloſſen mit 21 gegen 9
Stimmen den Ankauf der Mühlhauſen-Eislebener
Vahn für 1500000 Mk. ſowie die Beteiligung an
dem Bau der Bahn Mühlhauſen Tennſtedt mit
700 000 Mk.

Gerichtsverhandlungen.
Das Oberkriegsgericht des fünften Armee

korps in Poſen verurteilte zwei Offiziere vom 19.
Jnfanterieregiment in Görlitz wegen tätlicher unſitt
licher Beleidigung der Gattin und der Tochter eines
Görlitzer Fabrikdirektors während der Vorſtellung im Görlitzer
Stadttheater zu 50 und 100 Mark Geldſtrafe

Der Grabſchänder Jgnaz Raszipovices, der
die Grüfte beim Grafen Szechenyl in Zinkendorf und die der
Prinzeſſin Hohenlohe in Sagh aufgebr ſchen hatte, wurde vom
Gerichtshof zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt

Schwere Verfehlungen eines Gemeinde
beamten bildeten den Gegenſtand eines Strafprozeſſes, der
vor der Berliner Strafkammer zur Verhandlung kam. Wegen
fortgeſetzten Betruges und ſchwerer Urkundenfälſchung war der
frühere Gemeindeſekretär Karl Schulze aus Pankow angeklagt.
Dem Angeſchuldigten wurden verſchiedene mit großem Raſfinement
ausgeführten Straftaten zur Laſt gelegt, bei denen zahlreiche
gefälſchte Schriftſtücke in Funktion traten. S. hat gute Schulen
beſucht, das Abiturienten Examen beſtanden und wurde ſpäter
von der Gemeinde Pankow als Gemeindeſekretär feſt angeſtellt
Bei der Bearbeitung der Armenſachen mißbrauchte der Angeklagte
das ihm allſeitig entgegengebrachte Vertrauen zu den raffinterteſten
Fälſchungen und Betrügereien. Während einer Krankheit des
Beſchuldigten entdeckte man die Unregelmäßigkeiten. Als er
nunmehr verhaſtet werden ſollte, war er ſpurlos verſchwunden.
Er wurde ſchließlich aber doch ermittelt und feſtgenommen.

Sonntag den II. November 1906.
Jm ganzen hat er die Gemeinde um etwa 1500 Mk. betrogen
Die Strafkammer erkannte unter Zubilligung mildernder Um
ſtände auf ein Jahr Gefängnis und zwei Jahre Ehrverluſt.

Eine große Anzahl Firmen iſt in empfindlicher
Weiſe durch den Kaufmann Buchner geſchädigt worden, der
wegen fortgeſetzten Betruges vor der zweiten Berliner Straf
kammer ſich zu verantworten hatte. Er hat, wie der Vorſitzende
Landgerichtsrat Haberſtroh gelegentlich hervorhob, Treu und
Glauben im Handel und Verkehr geradezu mit Füßen getreten.
Der äußerſt gewandte Angeklagte, der vier Sprachen ſpricht,
ſtammt aus Krakau, kam im Herbſt 1904 nach Berlin und
eröffnete hier in der Kommandantenſtraße 12/13 ein Export
und Jmportgeſchäft in Textilwaren unter der Firma Gord on
u. Co. Er legte ſich den falſchen Namen Berner zu, gab
ſich als Vertreter einer angeblich in Kapftadt beſtehenden Firma
Gordon u. Co aus und bezeichnete das von ihm eröffnete Ge
ſchäft als Berliner Einkaufsſtelle dieſer Firma. Das ganze
Geſchäft war jedoch nur auf Schwindel baſiert, denn der
Angeklagte ging nur darauf aus, vertrauensſelige Firmen zu
prellen. Er beſtellte bei zahlreichen deutſchen Firmen Waren,
die ihm auch geltefert wurden. So lieferte eine Charlotten
burger Firma Handſchuhe und Stickereien im Werte von
1400 Mk, weitere Firmen Waren der verſchiedenſten Art
im Geſamtwerte von mindeſtens 20000 Mk. Der Ange
klagte verſprach bare Zahlung oder Begleichung kurz nach
Weihnachten und gab an, daß die Waren nach dem Haupt
geſchäft der Firma Godon u. Co. in Kapftadt geſandt werden
würden. Die ankommenden Waren wurden von dem An
geklagten ſofort auf Wagen zu Partiewarenhändlern ge
ſchafft und dort verkauft. Am 2. Weihnachtsſeiertage 1904
verließ der Angeklagte mit ſeiner ganzen Familie ſeine in
der Pariſer Straße belegene Wohnung und reiſte ins Ausland.
Nach 1 jähriger Abweſenheit wurde er in Paris feſtgenommen
und nach Berlin zurücktransportiert. Als er aber keinen
Glauben fand, geſtand er. Das Urteil lautete auf 2/2 Jahre
Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt.

Wegen zwanzigfachen Giftmordes hatte ſich
in Tornton (Maffſachufets) die Krankenpflegerin Jan e
Toppan vor den Geſchworenen zu verantworten. Jm Laufe
des Prozeſſes wurde die Verbrecherin ſelbſt von der ſixen Jdee
befallen, daß man ſie im Gefängnis vergiſten wolle, verweigerte
tagelang jede Nahrungsaufnahme und mußte ſchließlich völlig
entkräftet ins Krankenhaus der Jrrenanſtalt gebracht werden,
wo ſie nun hoffnungslos darntederliegt. Jane Toppan hat
ihre Verbrechen offenbar unter dem Zwange einer Wahnidee
ausgeführt. Klare Auſſchlüſſe wußte ſie blos über die Ermordung
der Familie Davis zu geben, während ſie für die übrigen
Mordtaten keinerlei Gründe anzuführen vermochte. „Jch
ſchuldete“, ſo bekannte die Verbrecherin vor Gericht, „der Frau
Davis einen Geldbetrag, den ich nicht in der Lage war, zurück
zuerſtatten. Ich beſchloß daher, die Frau aus dem Leben zu
ſchaffen. Ich verabreichte ihr täglich eine kleine Doſis Morphium
mit Atropin gemiſcht. Um keinen Verdacht aufkommen zu
laſſen, pflegte und betreute ich die Kranke um ſo aufmerkſamer.
Sie ſarb nach wenigen Tagen. Zum Begräbnis der Frau
Davis kam auch ihre Tochter mit ihrem jungen Gatten aus
Chicago. Jch verliebte mich in den ſchönen Mann und
hoffte, daß er mich heiraten würde, wenn ſeine Frau ſtürbe.
Jch gab ihr darum die erprobte Doſis und ſie ſtarb nach
wenigen Tagen. Jhr Mann verreiſte nach ihrem Begräbnis,
ohne mich nur eines Blickes zu würdigen. Da beſchloß ich,
die ganze Familie umzubringen. Der Kapitän Davis ſtarb
nach der erſten Doſis, und ich verbreitete das Gerücht, daß
er ſich aus Gram über den Tod ſeiner Frau und ſeiner
Tochter ſelbſt vergiftet hätte. Bald darauf mußte der junge
Gordon unter die Erde. Und dann hat mich die Mordluſt
gepackt. Die übrigen ſechzehn Opfer folgten in kurzer Zeit.“
Es iſt intereſſant, daß ſich nur bei wenigen Leichen Spuren
des Giftes feſtſtellen ließen. „Ja, meine Miſchung“, ſagte
Jane Toppan, „jiſt tadellos.“

Vermischtes.
(Dreſchgräfliche Roheiten.) Der Pückler

Rummel in Berlin ſcheint jetzt in der gemeinſten Weiſe
auszuarten. Graf Pückler hat am Montag in Berlin wieder
eine ſeiner Radauverſammlungen abgehalten, über die das
„Berl. Tgbl.“ das folgende berichtet: Pückler ſprach über
„Feinde des Antiſemitismus“ und bezeichnete als ſolche auch
alle Antiſemiten, die ſein Auftreten nicht billigen. Der edle
Graf wandte bei ſeinen Beſchimpfungen hauptſächlich Ausdrücke
aus dem Scheunenviertelwortſchatz an. Einen bekannten Reichs
tagsabgeordneten nannte er beiſpielsweiſe „gemeines A.
Den Gipfel der Geſchmackloſigkeit erklomm Pückler aber, als
er von dem jüngſt verſtorbenen deutſchſozialen Abgeordneten
Grafen Reventlow ſagte: „Dann hat mich auch der ver
ſtorbene Graf Reventlow ſeinerzeit angegriffen. Der
Hund iſt ja nun verreckt!“ Das war ſelbſt dem Pückler
Publikum zuviel und entrüſtete Pfuirufe ertönten aus der Ver
ſammlung, die übrigens der polizeilichen Auflöſung entging.
Es hat vielfach Auſſehen erregt, daß Graf Pückler, der ſich
früher als eifriger Monarchiſt gab, ſeit einiger Zeit die Fürſten
in ſeinen Reden angreift. Die Löſung des Rätſels gab der
Dreſchgraf in der geſtrigen Verſammlung. Wie er erzählte,
hat er ſich bei den Fürſten überall Körbe geholt. Die nach
geſuchte Audienz beim Kaiſer iſt ihm verweigert worden, auch
der König von Württemberg habe es abgelehnt, ihn zu em
pfangen, „weil daraus falſche Schlüſſe gezogen werden könnten.

Wenn das den Tatſachen entſpricht, was hier das Berliner
Blatt verichtet, ſo iſt es unbedingt vötig, daß man dem
„Dreſchgrafen“ ſein unſauberes Handwerk legt. Man iſt bis
her noch vielfach geneigt geweſen, ihn humoriſtiſch zu nehmen.
Das iſt nach ſolchen Roheiten und Gemeinheiten nicht mehr
möglich.

(Ein Mädchendorf.) Das Dorf Toppesfield
in Eſſex zeigt einen guffälligen Ueberfluß an Mädchen
Während der letzte zehn Jahre überwogen die Geburten von

S n

la ggi

33. Jahrg.
Mädchen in der Gemeinde ſo ſehr, daß die Dorſſchule 93
weibliche und nur 11 männliche Schüler hat. Die Dorfbehörde
fragt ſich, was aus der Landarbeit werden ſoll, wenn kein
Nachwuchs für die Arbeiterſchaft kommt. Man hat ſogar den
Arzt des Diſtriktes zu Rate gezogen, aber dieſer wußte auch
kein Mittel anzugeben.

(Analphabeten im franzöſiſchen Heer.) Nach
der offiziellen Statiſtik gab es unter den Militärpfiichtigen
des Seinedepartements im Jahre 1905 eine beträchtliche Anzahl
Analphabeten. Dem Bildungsgrade nach entfallen auf das
geſamte Kontingent von 24978 Rekruten: Leute, die weder
leſen noch ſchreiben konnten 97, Leute, die nur leſen konnten
110, die nur ſchreiben und leſen konnten 338. Kenntnis des
Leſens, Schreibens und Rechnens wieſen 22234 Rekruten,
volle Gymnaſialbildung 1130 Rekruten nach. Bei 757 Perſonen
ließ ſich der Bildungsgrad nicht ermitteln.

Börſenbericht
vom 9. November 1906.

Mitgeteilt von Paul Thäele, Bankgeſchäft, Merſeburg.
—-—“—-—Övp àKursBezeichnung

Jnländiſche Werte.
Deutſche Reichsanleihe

Preuß. Konſ ols

Bayeriſche Staats Anl.
Oſtpreuß. Prov.Oblig.
Rheinprov. Anl.Scheine
Sächſ. Rente

„landw. Pfdbfe.

r Erd.
Aachener Stadt Anl.
Berl. Stadt Anl. von 1898
Dresdener StadtAnleihe
Erfurter
e

Merſeburger
Naumburger

97,90
8620
97/90
86,20
9720
9425

8610
10130

96,90

4

Pfandbriefe.

Berl. Hyp. Bk. V abg.
0.

D. Hyp.Bk. Berlin
Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV
Hamburger 1910 er
Meininger VII
Mitteld. Bodkr. III
Nordd. Grd.Cred.
Prß. Pfdbrf. Bk. Pfbr. XXVII
Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV

Aktien.
Cröllwitzer Papierfabr.
Halle Hettſtedt. Eiſenbahn
Halleſche Maſchinen
Werte Paketfahrt
Körbisdorfer Zucker
Neue Bod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd
Riebeck'ſche Montanw.
Sächſ. Thür. Brk.
Zeitzer Maſchinen

Ausländiſche Werte.
Argentiniſche Staats Anl.
Griechiſche konſ.

Japaniſche x
Mexikaniſche
Rumäniſche

Ruſſiſche 1905
Ungar. GoldRente
Buenos Air. Stadt Anl.
KurskKiew Eiſ. Obl. gar.
Ruſ. Süd Oſt
Oeſtr. Nordweſtbahn
Pilſen Prieſener Obl. gar.
Wladikawskas gar1898

Reklameteil,
Jür Braut und Geſelſchaftskleider

Jeiden waren u. Wollstoffe
in weiß, ſchwarz und allen Farben.

Anerreichte Auswahl bei billigen Preiſen.
Brummer Benjamin,

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 22/23.

r

v

Vlendend weiße Wäſche, n a ne et en
der Stoffe, ſind die Harptvorzüge des berühmten Dr.
Thompſon's Heifenpulvrr, Riarke Hchwan. Beweis
Millionen von Hausfrauen gebrauchen es läglich. Ueberall
zu haben.

=[=v[vc-

rürze
Schutzmarke

der Hausfrau unſchätzbare Dienſte, um auf billige Art gute,
ſchmackhafte Gerichte zu bereiten.

Zu haben in Fläſchchen von 35 Pf. an, nachgefüllt 25 Pf.
Kreuzſtern.



Merseburgs
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n nur erproht guten zQualititen Rinſtern. Erſatz für Maß
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ſie Westen
weiß und bunt

von 2,25 Mark an.

Stofthosen t
dauerhafte Quali n

von hre

des Merseburger

d nonKnaben Joppen
mit warmen Futter ge
haltbare Qualität
von 2,59 Mark an.

Knaben-Kounfektion.

e Inerverragende Qualitüten in

modernen Murſtern
28, 24, 20, 16, 12, 9 Mk.

bis zu den a feinen Elegante Anfertigung
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V a
unter Garantie ſür
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Meine Kollektion
enthält über

300 Mustoer.

Joppen
gefüttert

von 4,50 Mark an.
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Pelerinen
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Zeichnungen auf obige Anleihe zum Kurſe
nehme ich bis 15. November er. koſtenfrei entgegen.
liegen bei mir aus.

e

rich Se
von 100 270

menlte.
Handarb en

Den Empfang r mtilehet Aenheiten zeige hierdinch an.

in angefnagenen und fertigen Sachen
Muster und Materialen zur Selbstanfertigung.

Anleitung koſtenlos. Reelle Preiſe. Eigenes Zeichenatelter.

alle g. e e Vaagel,alen z heoct. Lüär Nacehf.
e Wlitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

Größte Auswahl

m Monats raten
G a 4Musſkwerke

selbstspie-
lende, so
wie Dreh-

Instru
mente

mit Metall
noten.

J AutomatenFerner Photograph. Apparate, bpernoigeer, Feldstecher,

künstl. gerahmte Bilder, Ia gdgewehre, Schreibmaschinen.e Bials Freund in ren II.
gratis und frei. Postkarte genagt.

Krammophone

r echt, mit Hart
z gummi zen

Zuhern- aller Arten,

Saiten
Instrumente,

Violinen
nach alten e

Wir Merseburgwird on alter Heutseher Le bensvwersicherungs- Gesensehatt ein Zu

eingefi hrter, tüchtiger GygsGeneral-Kgent gesucht.
Nach eislich mit guten Er olgen tätig gewesene erpröbte Fachleute W ollen getl

Proſpekte

eigenes Gebran, garantiert rein PHopfen und Mal beſtes Er
friſchungsgetränk, empfiehlt in Gebinden und Flaſchen

Bürgerliches Brauhaus
J

Speral- aus für

Seidenstoffe
'aul Bppers, er. erUlrichstr. 13115.

Billigste Preise. Man n Muster. 5/0 Rabatt.

en h es Je
eine Kur mit meinem ſeit langen Jahren bewährtenDenn

Lahusen's Lebertran
zu beginnen und regelmäßig fortzuſetzer, da ſo die beſten und

nachhaltigſten Erfolge erzielt werden. „Jodel lasist der beste, beliebteste und voſkommenste Lebertran
und übertrifft alle ähnlichen KonkurrenzFabrikate.

Alleiniger Fabrikant Apotheker Lahnsen in Bremenm.
Da Nachahmungen, achte man gefl. auf die nebenſtehende Figur und
Nawen Jodeliag“ Alle anderen Präparate nd als nicht ächt
zurückzuweiſen! i Preis: Mark 2. 30 und m

Friſch zu haben in Merſeburg Runcle's DomApotheke und
*töcker's Stadt-Apotheke.

ne
c

b

Offerten unter J. J 5454 an Rudolf loſe Verlin S. W einreichev.

r und Spritzkuchen

Man WVogel. Roßmarlt 9
empfiehlt

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Beſlage zum „Merſeburger Correſpondent.“

Küß ich die Mutter abends
Aus meines Herzens Grund,
Macht jedesmal ein Kreuzchen
Sie mir auf Stirn und Mund.

KRüss ich die Mutter

Veriag von Th. Röeanes in Meere

n ſüßer Abendſtund,
Du haſt mir nie ein n
Gemacht auf Stirn und Mund.

d käßte dich wohl bfter Und daß ich jetzt ſo vieles
Und herbes Leid erduld,
Daran iſt wohl die Liebe,
Die gottvergeſſne ſchuld.

Der letzte Spross.
(Fortſetzung.)

Wiie? Und wie das? Sie haben alſ
ein Vermögen erworben?“
Ein Vermögen? Onein. Aber durch

Arbeit habe ich etwas erſpart und der Chef
des Handlungshauſes in Genuga, der mich
angeſtellt hatte, hat mir bei ſeinem Tode eine
kleine Summe hinterlaſſen. Jch habe beinahe
genug zum Leben und verfolge nur noch
einen Lebenszweck, und zwar den, die große

Roman von F. du Boisgobeh.
bin ich zum erſten Mal ſeit zwanzig Jahren
wieder hier angekommen.“

„Mit falſchen Papieren wahrſcheinlich?“

„Sie lauten auf den Namen Guiſeppe
Caſati; aber ſie wurden mir in Italien regel
recht ausgeſtellt, in der Stadt, wo ich mir
unter dieſem Namen durch meine Arbeit einen
guten Ruf erworben habe.

„Jn Genua?“

(Nachdruck verboten.

Frankreich fort zu helfen, und hätte mich dann
aber nicht mehr für Sie intereſſiert. Man
kann einen ſchweren Fehler, ja ſogar ein Ver
brechen entſchuldigen; aber man proteg in
nicht einen Schurken. Sie haben
gute Stellung in Jtatten gefnerr

„Eine Stellung, wie ich ſie nicht beſſer
hätte wünſchen können. Jch leite eine Filiale
eines Bankhauſes meines früheren Chefs
Seine Erben haben mir ein Anteil am Ge

Ungerechtigkeit, deren Opfer das junge
Mädchen geworden iſt, wieder gut zu machen,
ſo gut ich kann. Vor kurzem habe ich die
Gewißheit erhalten, daß Cäcilie ſich in Paris
befindet und nun bin ich im Begriff, ſie zu
ſfuchen.“

„Sie ſuchen ſie,“ erwiderte Louis, „das iſt
ganz gut; aber Sie werden ſie nicht finden.
Paris iſt eine unermeßliche Stadt, die Sie
kaum kennen, wie Sie mir früher ſagten.“

„Jn meiner Jugend habe ich hier ſtudiert,“
erwiderte Mongeorge, „aber vor acht Tagen

Der geſunkene engliſche Dampfer „Hshbrooke,

„Nein, nach einem Jahr wurde ich von
dem Handelshaus, das mich anſtellte, ohne
nach meiner Vergangenheit zu fragen, als
Vertreter nach Ancona geſandt. Der Chef
des Hauſes war mir gewogen und ſetzte in mir
die Fähigkeit voraus, ſeine Geſchäfte gut
führen zu können und, warum ſoll ich es
nicht ſagen, da es wahr iſt? er hatte Ver
trauen in meine Ehrlichkeit.“

„Jch habe Sie niemals für einen unehr-
lichen Mann gehalten. Jn dieſem Fall würde
ich mich darauf beſchränkt haben, Jhnen aus
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winn gewährt. Die Sprache habe ich ſchnelb
erlernt und ſpreche ſie gut genug, um für
einen Jtaliener gehalten zu werden. Mein
Chef und ſeine Erben wiſſen, daß ich Fran-
zoſe bin. Als ich mich in Genug zum erſten
mal an ſie wandte, hielten ſie mich für einen
politiſchen Flüchtling und als mich ſpäter
mein Chef nach Ancona ſandte, riet er mir
ſelbſt, meinen jetzigen Namen anzunehmen.“

„Sie befinden ſich alſo gegenwärtig in
einer vortrefflichen Lage. Sie ſind von
Jhrer traurigen Vergangenheit befreit, in



Jhrem neuen Vaterland geachtet und auf
dem Wege, Jhr Glück zu machen.“

„Jhnen, mein Herr, verdanke ich alles,
Jhnen und der Vorſehung

„Welche mir den Gedanken eingab, in
einer ſtürmiſchen Herbſtnacht mein altes
Schloß zu beſuchen. Aber es wundert mich,
daß Sie auf eine ſo vortreffliche Stellung
verzichten, um nach Paris zu kommen und
die Spuren eines jungen Mädchens zu ver
folgen, das ſeit Jahren verſchwunden iſt.
Das iſt tollkühn! Sie können erkannt und
ergriffen werden.“

„Jch habe meine Stellung nicht aufge
geben, ſondern nur einen Urlaub auf zwei
Monate genommen. Nach Ablauf desſelben
werde ich nach Ancona zurückkehren.“

„Das jſt vernünftig, aber wenn Sie
glauben, in einigen Wochen das junge Mäd
chen aufzufinden, ſo werden Sie ſich ſehr
täuſchen und wenn Sie auch wie durch ein
Wunder ihr begegnen, ſo werden Sie ſich
gegenſeitig nicht erkennen.

„Es iſt möglich, daß
hat, aber ich bin überzeugt,
ſehen werde S

„Wie lange waren Sie in Toulon?“
„Zehn Jahre,“ erwiderte Mongeorge.
„Und ſeit Sie es verlaſſen haben, ſind

noch drei Jahre verfloſſen. Wie alt war das
Kind, als Sie verurteilt wurden?“

„Vierzehn Jahre.“
„Vierzehn und dreizehn machen ſiebenund

zwanzig. Sie iſt alſo jetzt ſiebenundzwanzig
Jahre alt und kann ſich in dieſen dreizehn
Jahren vollſtändig verändert haben, und

wenn ſie auch wirklich noch am Leben iſt.
von bin ich überzeugt.“

ber was iſt aus ihr geworden in
en ren elfetcht hat fie

zuto l vielleicht iſt ſie durch Arbeit und
i frühzeitig gealtert, oder auf Abwege
geraten.“

Das iſt unmöglich!“
„Das iſt im Gegenteil ſehr wahrſchein

lich. Was ſoll eine unglücklich verlaſſene
Waiſe in einer Stadt wie Paris machen?“

„Jch habe Nachrichten erhalten, welche
darauf ſchließen laſſen, daß ſie ſich ehrlich
durchgeſchlagen hat.“

„Nachrichten ſagen Sie? Wie iſt Jhnen
das gelungen? Jch habe mich vergebens er
kündigt, und Sie waren in Jtalien

ſie mich vergeſſen
wenn ich ſie

„Das Bankhaus, das ich in Ancong ver
trete, hat überall Korreſpondenten.
an alle diejenigen, welche im Norden und

Jch habe

Nordoſten von Frankreich wohnen, geſchrie
ben und ſie gebeten, nach Cäcilie zu forſchen,
welche, wie ich Jhnen mitteilte, in Ancona
eine ziemlich bedeutende Summe aus einer
Erbſchaft zu erhalten habe. Lange Zeit
waren ihre Nachforſchungen vergebens; vor
kurzem aber erhielt ich von einem dieſer
Korreſpondenten die Nachricht, daß ein Ein
wohner von Vouciers, einer kleinen Stadt, in
deren Nähe der Graf Porcien lebt, mir
Nachrichten über die Waiſe geben könne,
welche dieſer würdige Gutsherr ehemals auf
genommen und welche bei ſeinem Tode ſein
Haus verlaſſen hatte. Nachdem ſie vom
Schloſſe und dann auch aus meinem Hauſe
verjagt worden war, war ſie in das Spital
von Vouciers gebracht worden, wo man ſie
aus Barmherzigkeit aufnahm. Eines Tages
aber war ſie verſchwunden und man erfuhr,
daß ſie den Weg nach Paris eingeſchlagen
hatte, zu Fuß, ohne Geld und ohne Empfeh
lungen

„Das habe ich auch gehört, als ich in den
Ardennen war,“ beſtätigte Louis, „aber mehr
konnte ich nicht erfahren.“

„Und während einer Reihe von Jahren
hat man nichts mehr von ihr erfahren,“ fuhr
Mongeorge fort. „Aber eines Tages be
gegnete dieſer Einwohner von Vouciers, als
er ſich in Paris befand, Cäcilie. Er hat ſie
erkannt und ſogar mit ihr geſprochen. Er
war ein Holzhändler, welcher früher von dem
alten Grafen Holz kaufte, und das junge
Mädchen im Schloſſe geſehen hatte.“

„Jn welchem Zuſtande hat er die Arme
gefunden?“

„Sie diente in einer Milchwirtſchaft,
woraus zu ſchließen iſt, daß ſie ehrlich ar-
beitet, um ſich zu ernähren. Sofort eilte ich
nach Paris und ging nach dem kleinen
Reſtaurant, wo man Cäcilie geſehen hatte.
Jch fand das Haus ohne Mühe, aber Cäcilie
war nicht mehr dort.“

„Man hatte ſie entführt?“ fragte Merin
dol ironiſch.

„Nein, ſie hatte erklärt, ſie ſei als Kaſſie
rerin in einem großen Geſchäft angeſtellt
worden; leider aber konnte man mir die
Adreſſe nicht ſagen.“

„Nun, das iſt auffallend. Sie haben nun
wahrſcheinlich darauf verzichtet, ſie wiederzu
finden.“

„Noch nicht; aber ich kann nur auf einen
Zufall hoffen, und durchſtreife daher Paris
nach allen Richtungen.“

„Nehmen Sie ſich in acht, daß Sie nicht
erkannt werden.“

„Das iſt faſt unmöglich. Jch habe mich
ſehr verändert, und außerdem iſt es den ent
laſſenen Sträflingen verboten, ſich in Paris

ſten aufzuhalten.
„Gut, aber entflohene Sträflinge kommen

gerne hierher. Wer wWweiß, ob nicht derjenige,
der Sie im Walde von Eſterel ermorden
wollte, ſich nicht etwa hier niedergelaſſen hat,
wo ein dreiſter Schurke ſich am leichteſten
unter fremdem Namen aufhalten kann. Es
gibt eine Menge ſolcher Leute in Paris.“

„Ricoeur,“ ſagte Mongeorge leiſe. „Gokt
gebe, daß ich ihn hier nicht wiederſehe; aber
ich glaube, er hält mich für tot.“

„Niemals.“
„Es muß ihm gelungen ſein, ins Ausland

zu kommen. Wenn er wieder eingefangen
worden wäre, ſo hätte ich es erfahren, denn
ich blieb noch einige Zeit nach der Flucht in
der dortigen Gegend. Es ſollte mich auch nicht

wundern, wenn er irgendwo ſein Glück ge
macht hätte, wenn auch nicht auf ſo ehrliche
Weiſe, wie Sie. Dieſer Menſch muß eine bei
ſpielloſe Kühnheit beſitzen, außerdem hat er
Geld, ſogar Papiere, welche er in meinem
Schloß geſtohlen hat, damit iſt viel
machen.“

„Beſonders in Paris! Ricoeur hat mir
oft geſagt, ein Burſche ſeines Kalibers könne

nur in Paris leben.“
„Das iſt wahr, aber es iſt möglich, daß

man ihn hier kennt, denn er hat früher hier
gewohnt. Jch zweifle daran, daß er ſich hier
zu zeigen wagt. Wenn er mir in die Händ
fällt, ſo wird es mir ein großes Vergnügen
bereiten, ihn ins Gefängnis zurück zu ſenden
Er hat viel dazu beigetragen, meinen Vater
zu ruinieren.“

„Wenn er nach Toulon zurückgebracht
wird, ſo bleibt er dort nicht lange.“

„Wie das? Jch glaube im Gegenteil, er
wird dort ſeine Lebenszeit beſchließen. Oder
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glauben Sie, daß man ihn begnadigen wird
als Belohnung für ſeine Flucht?“

„O nein, aber ſeine früheren Kameraden,
die Sträflinge, würden ihn umbringen.“

„Warum das?“„Weil er das Geld geraubt hat, das ſie
mir anvertraut hatten.“

„Das iſt wahr, das hatte ich vergeſſen;
aber ſind Sie ſicher, daß die Burſechn nicht
Sie umbringen würden, wenn Sie dahin zu
rückkehrten? Jhnen haben Sie das Geld an-
vertraut. Sie wiſſen nichts davon, daß
Ricoeur es Jhnen geraubt hat, und daß Sieè
beinahe Jhr Leben verloren haben, indem
Sie es verteidigten. Sie werden glauben,
daß Sie ihr Vertrauen getäuſcht haben, denn
das Geld iſt nicht an ſeinen Beſtimmungsort
gelen

„Das iſt richtig,“ erwiderte Mongeorge
mit Bitterkeit, „ſelbſt unter den Sträflingen
gelte ich ja für einen unehrlichen Menſchen
und doch hätte ich dieſe Summe erſetzt, wenn
ich gekonnt hätte.“

„Wem wollten Sie das Geld abliefern,
den Herren Sträflingen oder ihrem Bankier?
Nach meiner Anſicht ſind Sie nicht dazu ver
pflichtet, es war geſtohlenes Geld.“

„Sie hatten es mir anvertraut und ich bin
dafür verantwortlich.“

„Ausgenommen, wenn Sie durch eine
ſtärkere Gewalt daran verhindert wurden,
und dieſer Fall iſt eingetreten. Außerdem
iſt auch niemand zum Unmöglichen verpflich
tet. Sie beſitzen wahrſcheinlich nicht
wieviel hat Jhnen Ricoeur geraubt

„Siebenundzwanzigtauſend Franken.“
„Nun, beſitzen Sie ſo viel?“
„Jch könnte dieſe Summe von dem Bank-

haus verlangen, an dem ich beteiligt bin.“
„Jhre Lage ſcheint vorzüglich zu ſein, das

freut mich; aber wenn Sie Jhren Kredit
dazu verwenden wollten, um eine ſehr frag
liche Verpflichtung zu erfüllen, was bleibt
Jhnen für das junge Mädchen übrig?“

„Jch könnte ihm immer noch helfen, wenn
es nötig wäre.“

„Vortrefflich, und ich wünſchte, ich könnte
zu dieſem guten Werk beitragen aber nicht
zu dem anderen, wohlverſtanden. Jch werde
mich nach Fräulein Cäcilie erkundigen, viel
leicht führt mich ein glücklicher Zufall auf ihre
Spur; aber ich habe nicht die geringſte Luſt,
nach dem Bankier der Sträflinge zu ſuchen.
Doch halt, wie kommt es, daß Sie ihn nicht
zu finden wiſſen? Dieſe Herren in Toulon
werden Jhnen doch ſeine Adreſſe gegeben
haben

„Ja, und Ricoeur kannte ſie auch; wenn
er reich geworden iſt, kann er das Unrecht
gegen ſeine Kameraden wieder gut machen.“
O, jch glaube, er wird weniger Bedenklich
keiten haben, als Aber ſagen Sie mir,
wer kann dieſer Bankier ſein, der geſtohlenes
Geld verwaltet?“

„Er iſt ein früherer Sträfling.“
„Natürlich, das dachte ich mir, aber ich

kann mir nicht denken, welche Figur dieſer
ehrenwerte Bankier in Paris machen wird.
Jch denke, er wird kein Girokonto auf der
Bank von Frankreich haben.“

„Jm Gegenteil, das würde mich nicht
wundern, denn wahrſcheinlich arbeitet er mit

Sie.

ſehr großen Summen. Alle Verbrecher in
ganz Frankreich ſind ſeine Kunden. Er iſt
der Hehler und auch ihr Vertreter, er beſchützt
ſie und ſeine Hilfe ift für ſie nicht zu verach
ten, denn, wie ſie mir erzählten, hat er Ver
bindungen in allen Kreiſen.“



„Nun, in welcher Geſtalt tritt er an die
Oeffentlichkeit?“

„Er wechſelt ſie ſehr oft.
ren, als ich entfloh,

Vor drei Jah
handelte er mit Salz-

fleiſch was er jetzt treibt, weiß ich nicht;
aber er wohnt nicht mehr in dem Hauſe, wel
ches die Sträflinge angegeben hatten.“

„Sie ſind alſo dort geweſen?“
„Ja. Dabei war keine Gefahr, denn ich

brauche nicht meinen Namen zu nennen oder
irgend welche Erklärungen zu geben ich
ſollte nur einfach eine gewiſſe Redensart aus
ſprechen und dem Mann das Geld übergeben,
wenn er mir in beſtimmten Ausdrücken
darauf antwortet. Man ſagte mir, daß er
keine Quittung geben werde.“

„Dieſe Räuber, die auf Ehrenwort Ge
ſchäfte machen! iſt prachtvoll!“

„Aber ich kam nicht ſo weit. An der
Stelle, wo das Geſchäft mit Salzfleiſch ſein
ſollte, fand ich nur eine Tiſchlerwerkſtatt,
deren Beſitzer meine Worte nicht verſtand.
Von ihm erfuhr ich, daß der Kaufmann, wel
cher hier ein Geſchäft betrieben hatte, bank
rott geworden und entflohen ſei.“

„Dann hat er die Kaſſe der Sträflinge
mitgenommen Dieſe intereſſanten Kapita
liſten haben wirklich Pech.“

„Sie irren ſich.
unter ihnen gelebt, um ihre Geheimniſſe zu
kennen. Solche Fälle, wo ihr Schatzmeiſter
verſchwindet, kommen oft vor und haben den
Zweck, die Polizei zu täuſchen,
unbeſtimmte Ahnung von der Sache hat, aber
niemals die Hand auf dieſe ſchwarze Kaſſe
legen konnte. Alle zwei oder drei Jahre ver
ſchwindet die Kaſſe und nach allen Gefäng
niſſen wird auf einem geheimen ſicheren Weg
Mitteilung davon gemacht.“

„Aber n Sie ſeit drei Jahren mit dieſen
ehrenwerten Leuten nicht mehr in Verbindung
ſtehen, ſo iſt die Nachricht Jhnen nicht zuge
kommen und der gefährliche Beſuch iſt Jhnen
erſpart.“

„Jch habe darauf verzichtet, ich denke nur

Das

noch an Cäcilie.“
„Sie haben recht, und ich wiederhole

Jhnen, daß ich gerne Jhr Vorhaben unter
ſtützen werde.“

„Sie erlauben mir alſo, Sie aufzuſuchen
fragte Mongeorge erregt.

„Warum nicht? Aber ich muß mir einige
Beſchränkungen auflegen. Jch bin Jngenieur
in einer Fabrik nahe bei Paris und Sie wer
den es nicht übel nehmen, wenn ich Sie nicht
einlade, mich dort zu beſuchen. Wo wohnen
Sie?“

„Hier in der Nähe in der Tronchet Straße
einem beſcheidenen Hotel.“
„Das iſt es eben, was ich ſuche.“
„Wie meinen Sie das?“ fragte Mon

george erſtaunt.
„Gewöhnlich wohne ich auf der Fabrik.

Aber morgen früh a w meinen Chef hier
erwarten, in einem Ge chäft, das er in demViertel der Martiwalln gegründet hat. Das

Zimmer, das ich dort bewohnen ſollte war
noch nicht bereit, als wir heute abend dort
eintrafen; deshalb muß ich für dieſe Nacht
ein Hotel aufſuchen. Wollen Sie mich in das
Jhrige führen?“

Merindol erhob ſich und ſcheute ſich nicht,
in das Hotel Arm in Arm mit dem ehemali
gen Sträfling einzutreten, welcher durch drei
jährige Anſtrengungen auf dem Weg zur
Rechtſchaffenheit beſſer gerechtfertigt war, als

et Urtell es vermocht hätte.

in

welche eine

Jch habe lange genug

eine Lehrerin anzuſehen,

IV.
Jn England hatte ſich Louis daran ge

wöhnt, vor Tagesanbruch aufzuſtehen und
dieſe löbliche Sitte hatte er auch in Saint
Quen beibehalten. Er verließ daher den
Gaſthof ſchon am frühen Morgen, nachdem
er Mongeorge Geld zur Bezahlung ſeiner
Rechnung übergeben hatte, und machte ſich
zu Fuß auf den Weg nach dem Hauſe in der
MondetourStraße, wo Nalot ihn um ſieben
Uhr erwartete. Der Morgen war prachtvoll
und es machte Merindol viel Vergnügen,
nach dreijähriger Abweſenheit durch die
Straßen zu wandern und das Leben der un
geheuren Stadt zu dieſer frühen Morgen
ſtunde zu beobachten, das er früher nie ge
ſehen hatten. Auf dem Boulevard war es noch
ſtill aber weiterhin in der Montmartre-
Straßen wurde es lebhafter. Scharen von
Arbeitern, mit der Pfeife im Munde und ein
Stück Brot unter dem Arm, kamen ihm ent
gegen. Flinke Mädchen ielten vorüber, um
ihr zwölfſtündiges Tageswerk in einer Fabrik
zu beginnen. Wagen rollten auf dem Fahr
damm und Droſchken, mit Koffern beladen,
eilten zu den Bahnhöfen. Louis Bertin war
der Glücklichſte der Jngenieure, während
Louis de Merindol als Lebemann nicht Raſt
noch Ruhe gekannt hatte. Louis Bertin ſah
die Zukunft im roſigen Lichte, beſonders ſeit
jener Unterhaltung mit Nalot, welche er bald
fortzuſetzen gedachte. Während er dieſen
Gedanken nachging, begegnete ihm an der
MondetourStraße plötzlich ein junges Mäd
chen, das von der MontougueilStraße her
kam.

Die Unbekannte war ſehr einfach aber

ſauber gekleidet. Sie trug ein ſchwarzes
BaumwollKleid, einen Ueberwurf, der ſich
an die Taille anſchloß, einen Hut, den ſie
wahrſcheinlich ſelbſt garniert hatte und
Schuhe ohne Abſätze und dazu noch neue
GlaceeHandſchuhe.

Jhr Geſicht war wunderbar ſchön. Unter
den hochgebogenen Augenbrauen glänzten
große Augen, ihre Züge zeigten Intelligenz
und Lebhaftigkeit und hatten einen offenen,
höchſt einnehmenden Ausdruck. Merindol
ſah das alles mit einem einzigen Blick und
bewunderte ihre ariſtokratiſche Haltung und
ihren feingeformten Fuß.

Unwillkürlich ſuchte Merindol alle Per
ſonen weiblichen Geſchlechts, die ihm be
gegneten, auf ihren Charakter und ihren Be
ruf hin zu erkennen.

Und ſo fragte er ſich denn, zu welchen
Kreiſen das junge Mädchen gehören könnte,
das da vor ihm herſchritt, ohne ſich umzu
wenden? Augenſcheinlich nicht zur ariſto-
kratiſchen Welt, dazu war ihre Kleidung zu
beſcheiden. Aber ſie war auch keine Ar
beiterin, die Arbeiterinnen verzichten auf die
Handſchuhe, um Stiefelchen mit ſpitzen Ab-
fätzen zu kaufen. Sie war auch keine Kam
merjungfer, dieſe tragen die alten Kleider
der gnädigen Frau, während die Kleidung
der Unbekannten den Stempel ihrer eigenen
Perſönlichkeit trug.

Merindol entfſchied ſich dafür, ſie für
welche frühzeitig

ihren Unterricht zu beginnen habe. Er hätte
ſich übrigens mit dieſem Problem nicht lange
beſchäftigt, wenn er nicht bemerkt hätte, daß
die Fremde dieſelbe Richtung wie er verfolgte.

Er ging ihr alſo nach, aber beſcheiden und
von fern, denn ſie ſchritt ſchnell vorwärts
und e bald einen n ded Am
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ſie durch eine Bettlerin aufgehalten. An
ſtatt ihr einfach ein Almoſen zu reichen,
begann die Fremde ein Geſpräch mit der
alten Frau und erkundigte ſich nach der Lage
der Unglücklichen. Merxindol ging vorüber,
um ſie nicht zu ſtören, und ſetzte ſeinen Weg
bis zu Nalots Haus fort, das an der Ecke
der Truanderie- Straße ſtand. Das Ge
bäude erſchien ihm noch finſterer, als am
Abend zuvor. Die große, maſſive und, wie
eine Gefängnistüre mit mächtigen Nägeln
beſetzte Haustür war feſt verſchloſſen. und
Merindol ſuchte vergebens nach einer Glocke.

„Drücken Sie auf die kleine Platte unter
dem Handgriff des linken Flügels,“ ſagte
eine ſanfte und wohlklingende Stimme
hinter Merindol.

Ueberraſcht wandte er ſich um und er
blickte die Unbekannte vor ſich. Sie ſah in
der Nähe noch hübſcher aus als von ferne,
erſchien aber jetzt etwas älter.

„Ach, Sie ſind's,“ rief Merindol ver
blüfft.

„Kennen Sie mich, mein Herr?“ fragte
die Dame erſtaunt.

„Leider nicht; aber es ſind ſchon wenig
ſtens fünf Minuten her, ſeit ich Sie zum
erſtenmal geſ ſehen habe,“ erwiderte lachend
der junge Jngenieur.

„Jch habe Sie nicht bemerkt. Wahr
ſcheinlich wollen Sie Herrn Nalot ſprechen.
Jch zweifle aber daran, daß er noch hier iſt.“

„Er wollte mich um ſieben Uhr erwarte
„O, dann werden Sie ihn in

binett treffen.

Entfrhuldigen S u rFräulein ſind Sie auch in der Abſicht
hergekommen, ihn zu ſprechen? Jn dieſem
Falle würde ich Jhnen gerne den Vortritt
laſſen und warten.“

„Sehr gütig, mein Herr; aber ich habe
mit Herrn Nalot jetzt nichts zu tun.

„Und doch kommen Sie hierher?
wohnen wohl in dieſem Hauſe?“

„Jch bin hier angeſtellt, mein Herr.“
„O wirklich? Jch
„Sie auch? Jch habe S

ſehen.“
„Geſtern abend war ich zum erſtenmal

hier.
„Dann ſind Sie alſo zu Wagen mit

Herrn Nalot zuſammen angekommen?“
„Ja, Madame oder mein Fräu

kein
„Jch bin nicht verheiratet, mein Herr.“
„Alſo, mein Fräulein; ich bin der Jn

Sie

Sie niemals ge

genieur, der die Fabrik des Herrn Nalot
in Saint-Quen leitet. Dort wohne ich und
oft bald dahin 3 zurückzukehren.“

„Vorläufig aber bleiben Sie in Paris?“

„Ja, mein Fräulein, vorläufig. Sie
agten, Sie ſeien hier angeſtellt? Darf ich
ragen, in welcher Eigenſchaft?“

„Jch habe buchzuführen über die einkom
menden und ausgehenden Metalle.“

„Dann werde ich zuweilen das Vergnügen
haben, Sie zu ſehen.“

„Das glaube ich nicht, mein Herr. Wahr
ſcheinlich werden Sie im Kontor zu tun
haben.

„Jch werde für einige Zeit Herrn Nalot
vertreten.“

„Dann werden Sie alſo in ſeinem Kabi
nett arbeiten, das im erſten Stock des linken
Flügels liegt. Jch aber habe in den Maga
zinen im Erdgeſchoß zu tun. Aber erlauben
Sie, mein Herr,“ ſchloß das Mädchen, indem

e

F



ich bin Jhnen dafür verbunden, denn ich

Der Tegeler Schießplatz bei Berlin mit den zur Wettfahrt bereiten Cuftſchiffen und Hutomobilen.

es auf die Kupferplatte in der Tür drückte,
„die Zeit vergeht und ich ſollte ſchon auf

deſſen Zimmer führte. Nalot thronte in
einem glänzend eingerichteten Kabinett vor

meinem Poſten ſein.“ einem Schreibtiſch, der mit Papieren be
Merindol hatte noch viel zu ſagen, aber ſtem Tone, „Sie ſind ſehr pünktlich, und

öffnete ſich und die Fremde trat e
W

ne eine dunkle Hivree gev uontol er von ſehr ſeltſamem Aus
nar-Er warf einen argwöhniſchen Blick auf

das junge Mädchen, das raſch vorüber ging,
und grüßte Louis Bertin mit mürriſcher
Miene, indem er ſofort wieder die Türe
ſchloß.

„Jſt Herr Nalot ſchon hier?“
Louis, ſeine Lachluſt unterdrückend.

„Ja, er hat hier geſchlafen,“ erwiderte
der Alte, „und erwartet Sie ſeit einer
Stunde. Gehen Sie die Treppe zur Linken
hinauf.“

fragte

in einem Hotel übernachtet.“

muß heute ſchon früh in Geſchäftsangelegen-
heiten Beſuche machen.
ZHeit, ein wenig mit einander zu ſprechen.
Setzen Sie ſich.

Aber wir haben noch

Was haben Sie geſtern
Wahrſcheinlich haben Sie

F. f.
abend gemacht?

Hie Berliner Ballonwettfahrt
mit Hutomobilverfolgung.

Die Ballonwettfahrt mit Automobilverfolgung,
die anläßlich des 25 jährigen Jubiläums des Ber
liner Vereins für Luftſchiffahrt ſtattfand, hat das
Ergebnis gehabt, daß von den vier beteiligten
Ballons nur einer innerhalb der vorgeſchriebenen
Zeit von einer halben Stunde nach der Landung
von einem Kraftwagen eingeholt wurde. Es hat
ſich alſo in dieſem Falle zweifellos eine Ueber
legenheit des Luftballons herausgeſteklt; aber be
ſtünmte Schlußfolgerungen können nicht gezogen
werden Es ſteht nur ſeſt, daß unter den ge
gebenen Wind und Witterungsverhältniſſen das
Luftſchiff im Vorteil war, es li gt auf der Hand,
daß unter anderen Umſtänden das Automobil
leicht in Vorteil kommen kann Ueberhaupt wird
ſich ſchwerlich jemals behaupten laſſen, daß das
eine Beförderungsmittel vor dem anderen für alle

Fälle den Vorzug verdient. Es wird dabei immer auf
den Zweck ankommen, der erreicht werden ſoll.

Ein Dampferzuſammenſtoß
ereignete ſich kürzlich auf der Unterelbe bei Juels.
Dort rannte ein franzöſiſcher Dampfer mit dem
engliſchen Dampfer „Ashbrooke“ nachts ſo un
glücklich zuſammen, daß letzterer ſank. Die Ber
gung, welche zumeiſt durch Taucher ausgeführt
wurde, nahm bei angeſtrengteſter Arbeit mehrere
Tage in Anſpruch.

Merindol begab ſich durch den Hof, durch
den die reizende Unbekannte verſchwunden
war, und ſtieg dann die vom Portier be
zeichnete Treppe hinauf. Jm erſten Stock
fand Louis einen Diener der ihn ſofort
dem Hausherrn meldete und ihn dann in

Der Müller Cettl hält zwei

laden war. Er erhob ſich und kam Louis
mit heiterer Miene entgegen. „Guten Mor

gen, lieber Freund,“ ſagte er in freundlich-

Komeo Leo ber ich von einem 1500 nilo ſchweren Hutomobit überfanren läßt.
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fahrende Fütomobile an.

(eber menſchen im Cirkus.
Der Zuſchauer in der Manege wird immer

anſpruchsvoller. Daher ſind die beiden Berliner
Eirkuſſe ſtets eifrig bemüht, ſich irgend eine
nervenpeitſchende Senſation zu ſchaffen, e nes das
andere darin zu übertrumpfen. Dabei kommt das
ſchau und ſchauerdurſtige Publikum natürlich
glänzend auf eine Rechnung. So läßt im Eirkus
Buſch ſich jetzt der Franzoſe Romeo Caroli durch
ein 1500 Kilogramm ſchweres Automobil von 70

2Pferdekräfte überfahren. Jm Wagen ſitzt neben
dem Jmpreſario des „Uebergefahrenen“ der Ge
ſchäftsführer des Cirkus Buſch, Herr Larſen.
Jm Cirkus Schumann wiederum ſtürzt ſich der
in Sportkreiſen vielbewunderte bayeriſche Müller
Lettl einem in voller Fahrt beſindlichen Auto ent
gegen und hält es in der Fahrt auf. Un-
demonſtrierte dieſes mediziniſche Kurioſum, das
übrigens faſt gar keine Muskeln hat, ſondern an
geblich mit den Nerven die größten Widerſtände
überwindet, vor dem Cirkusgebäude eine beſonders
„anziehende“ Piece, indem er an zwei in entgegen
geſetzter Richtung auseinander fahrenden Kraft
wagen ſo kräftig zieht, daß beide nicht von der
Stelle kommen. Jn einem der Wagen ſitzt der
Regiſſeur des Cirkus, der ehemalige berühmte
Jockeyreiter Hodjini, ein Schwager des Direktor
Schumann. An ihn ſchmiegl ſich der die Zu
ſchauer allabendlich verblüffende Springhund, ein
Phänomen in ſeiner Art.



S l h hDer Eichwald. 5S

W Jch frat in einen heilig düstern Und mich ergriff ein süsses Grauen,
Eichiwald, da hört' ich leis' und lind Es rauscht der Wald geheimnisvoll, c
W Ein Bächlein unter Blumen flöstern, Als möcht' er heimlich mir was anvertrauen, C

53 Wie das Gebet von einem Kind. Das noch mein Herz nicht wissen soll; e

2 Als möcht' er heimlich mir entdecken,e cDoch schien er plötzlich zu erschrecken

Vor Gottes Näh' und Wurde-still. e
S

e cceccecereene
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Figur 1. 6seſchmackvolles Koſtüm
für funge Mädchen. Für Den futter-

loſen Faltenrock und das mit angeſetzte
Schoß gearbeitete Jäckchen iſt rotes Tuch
verarbeitet. Die längeren, unten abgerun-
deten Vorderteile erhalten Knopfſchluß. Ein
Aſtrachankragen deckt teilweiſe den Am-
legekragen, der, wie die Aermelaufſchläge
abgeſteppt iſt.

S Fig. 2. Sehr eleganter NorfolkeRnzug.Der ſiebenteilige, ſtark geſchweifte Rock
des Koſtüms iſt rückwärtig in zwei gegen
einander gekehrte Falten geſteppt. Jhm
ſind vorn reversartige Stoffteile mit
Knopfſchmuck aufgeſetzt. Eine ge
ſchweifte Paſſe iſt vorn und im Rücken
gleichartig den loſen Jackentkeilen auf
geſteppt, die vorn übereinander ge
knöpft, durch einen Gürtel zuſammen
gehalten werden. Dunkler Sammet
deckt bis auf einen Sentimeter
breiten Rand den Umlegekragen, der
ſich den kleinen Aufſchlägen anfügt.

Mit Flanelleinlage und PHelz-
verbrämung ausgeſtattet, eignet ſich
der Anzug beſonders für den Eis-
ſport.

Fig. 3. Schöner herbſtmantel
mit Pelerince. Die Mantel-
teile fallen nach unten weit aus
und werden oben ſcheinbar durch
Achſelſpangen gehalten. Unter
dieſen ſind die Pelerinenteile
befeſtigt. Der Mantel wird
vorn mit Perlmutterknöpfen
geſchloſſen, die auch vorn die
Patten ſchmücken. Umlege-
kragen und AermelAufſchläge
zeigen SammetGarnitur.

Fig. 4. Fußfreies Straßen
kleid. Der Rock des Kleides
iſt zu gleichmäßigen Quet
ſchungen geordnet die
oben feſtgeſteppt ſind und
nach unten ausfallen;



23 2 7 7 S en Nehmet hin mit Deinen oder Lachen, was Euch das Schickſal gönnt:

ſten iſt der Rock ſaumartig abgeſteppt. Es empfiehlt ſich den Rock durch einen glatten Futterrock zu vervollſtändigen, den man am unteren Rand
mit einem oder mehreren eingerethten oder pliſſierten Volants beſetzt. Man muß darauf achten, daß der Futterrock genau die Länge des Falten
rockes a Das glatte Bolero iſt vorn mit eingeſetzten Faltenteilen ausgeſtattet, die mit kleineren Paſſementertegehängen abſchließen, und
n le über einer hellen Weſen ten dieſe Weſte iſt mit Borte umrandet und mit Sierknöpfen und aus Schnur gebildeten
e Den in n Mitte liegenden Schluß vermitteln verborgene Haken und Geſen. Den Umlegekragen kann man nach
d e e e ren m der Weſt beten. Die Aermel beſtehen aus kurzen Puffen und hohen, mit Stepperei und Knöpfen verzierten
e e een r des r gehört eine Bluſe, bei Deren Aermel man Rückſicht auf die Boleroärmel zu nehmen hat.
Solero armen ſathor di t holen en e e der e e die engen Manſchetten werden unten vor den

der u Sune e d r h e orſtoß verſehen ſind. Arbeitet man die Bluſe mit halblangen Aermeln, ſo kann man ent
weder die Bluſen oder die Boleroärmel mit Stickereivolants beſetzen. Der Gürtel des Kleides kann aus Seide oder Kleidſtoff gearbeite

werden. Er hat eine glatte Grund eform, die mit leicht gefaltetem Stoff ein ſchräger Fadenlage bekleidet iſt.
Hum Vacharbeiten des einfachen und
gediegenen, für junge Damen ſehr
geeigneten Koſtüms können beliebige
Koſtümſtoffe und auch Taffet Ver
wendung finden.

fig. 5. Herbstkleid. Der aus
zwei Bahnen gearbeitete Rock iſt oben
leicht eingereiht und unten mit zwei
Blenden beſetzt. Das anliegende
Taillenfutter wird vorn in der Mitte
geſchloſſen. Der Oberſtoff iſt im Rücken
oben glatt und unten eingereiht, wäh-
rend er von oben eingereiht und unten
an jeder Seite zur Quetſchfalte ge
ordnet iſt. Oben öffnen ſich die Vor
derteile über einem nach links über
gehakten Einſatz, der ebenſo wie
Stehkragen über Seide mit Spitzenſtoff
belegt iſt. Der Ausſchnitt wird von
einem Revers begrenzt, der unten als
Schleife ausfällt und nach rückwärt
durch einen Umlegekragen aus Spitzen
ſtoff vervollſtändigt wird durch kleine,
mit Sammetband umrandete Spangen
erſcheint er gehalten. Mit Sammet
band ſind auch die Blenden der Aer-
mel, ſowie der mit Patten ausge
ſtattete runde Gürtel begrenzt.

Fig. 6. Mädchenkleid. Der Rock
iſt zu Fälten gelegt und der Bluſe
angeſetßzt, die in der Mitte
der Rückenteile geſchloſſen
wird. Sie iſt mit einem
anliegenden Futter ver-
ſehen, dem der im Rücken
glatte und vorn zu Fälten
geordnete Oberſtoff auf
gearbeitet wird. Jm
kleinen Ausſchnitt vorn
wird ein heller, mit klei
ner blumenbeſtickter Ein
ſatz ſichtbar. Die Aer
mel ſind an der Hand
dir h Falten eingeengt
und mit kleinen Man-
ſchetten beſetzt. Heller
Stehkragen mit Umlege
kragen aus dem Stoff
des Kleides.

Fig. 7. Pelerinenmän-
telchen aus dunkelmode
Tuch mit gold
braunem Sam-
metrevers und
Manſchetten mit
Holdknöpfen.

zu paſſendes
chen. Das
telchen iſt

iter dem drei
fachen Pele
rinenkragen ein S
zereiht einer

Paſſe angeſetzt S
die Hakenſchluß

9 Dikig. 4. Fußfreies Straßenkleid aus ſteingrauem Cheviot, erers nd
mit rehbraunen Seidenborten beſetzt. Kragen aus rehe Aer melauf- kig. 5. Grün und braunkariertes fjerbſtkleid mit grünem Lammet

brautem Taffet mit applizierten Spitzenmotiven. ſchläge aus beſatz und ecru Spachteleinſatz auf altgoldfarbiger Seide.
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m Kömg kann Euch glücklich machen, wenn Ihr es

c

1

kleinem weißen Tuchlatz mit ge

beſetzt.

nängerkleidck
n karr

heviot mit Spitzenpaſſe
und Spitzenman- 4
ſchetten. CLoſes Jäck
chen aus grünem
mit kariertem
troſenkragen und
Manſchetten. Der
Faltenhänger aus ka
riertem Stoff fügt ſich
der im Rück
ſchließ enden
paſſe an, mit
abknöpfbarer

z. o

Eine Spange hält das
Jäckchen zuſammen.

langen Beinkleidern vervollſtändigt ein
Pyjack, über deſſen Umlegekragen ſich
der blaue Ceinenkragen des Anzugs legt.

Fig. 10. Delftblaues Latintuch
leid mit weißem CTuchbeſatz. Kragen,
Aermelſtreifen und Rockblende mit kleinen
blauen, flachen Paſſementerieknöpfen be
ſetzt. Die weiße Tuchgarnitur des Klei
des iſt an dem Tollfältenröckchen, dem
Kragen und den Aermelbündchen mit
kleinen Zierknöpfen beſetzt. Ueber den
weißen Kragen legt ſich ein Schalkragen
aus blauem Stoff.

Fig. 11. Matroſenanzug aus blauem
Cheviot mit etwas abgeſchrägten Ecken.
Die Pumphoſe des Anzuges wird einem
rückwärts zu
ſchließenden
Futterleib-
chen anug
ſetzt, das latz
artig mit Che
viot bekleidet
iſt. Ein Leirren
latz in g le i
cher Form
wird dem
Leibchen auf
geknöpft.

t

4

Frig. 7. Pelerinenmantel
aus dunkelmode Tuch mit goldbrau
nen Sammetrevers und Manſ
mit Goldknöpfen. Dazu paſ

Mützchen.

cigur 8. Hängerkleid chen
ungrünkarier C iot

pitzenpaſſe

ſchetten. Loſes J
Tuch mit karie

adettenanzug
nk

aus

us

d blauemWinterpyjack.

Mit dieſem
ſtimmt der Ma
troſenkr a gen
der Bluſe ü
ein.

eines neu
tes ſollte
bedenken, daß
Kleidſamkeit die

e allererſte Hauptbe
e dingung ſein muß.Die ſchönſte, ele

ganteſte Toilette ver

e fehlt ihre Wir4kung, wenn ihr ein
unkleidſamer oder
nicht zu dem En-
ſemble paſſender
Hut hinzugefügt

rig. 10. peiſtoiaues erſ S
t des Kopfes und desSatintuchklei Geſichtes muß ge

Fig. 9. Kadetten- ar Aen un nau ausſtudiertanzug mit langen n, blau werden ebenſoBeinkleidern aus blau achen Paſſementerie die Farbenzuſam eem Cheviot und blau knöpfen beſetzt. menſtellung. Soem flanellgefütterten würde z. B. einer blaſſen Beünetten ein kig. 3. Herbſtkleid mit Pelerine aus
Winterpyjgck. Den e ganz in ſchwarz gehaltener Hut wenig marengo Covericoat mit Sammet-
Kadettenanzug mit kig. 11. Matroſenanzug aus Cheviot. zu Geſichte ſtehen. kragen und Manſchetten.
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Für Haus und Fa

Erkennungszeichen junger und friſchge
hoſſener Haſen. Das allbekannte Ueber

igungsmittel, die Ohren (Löffel) des
Tieres einzureißen, trügt öfter. Ein ganz
uünſehlbares Kennzeichen des Alters der
Haſen iſt folgendes: Man ſehe zwiſchen den
Ohren am Kopfe nach, ob dort einige weiße
Haare vorhanden ſind. Iſt dies der Fall,
ſo mag der Haſe groß und ſtark ausſehen,
er wird doch fung und zart ſein, fehlen die
Haare dagegen, ſo kann er noch ſo klein und
ſchmächtig erſcheinen, es iſt ein alter Haſe,
der trotz aller Kochkunſtkniffe geſchmacklos
und zähe bleibt. Ein Haſe iſt friſch ge
ſchoſſen, wenn beide Augen noch feſt und
rund im Kopfe ſtehen, ſind ſie bereits weich
und nach innen geſunken, ſo iſt das Tier
ſchon länger tot.

Reinigung von Glasgeſäßen. Um Ge
fäße von darin gehaltenen fettigen Flüſſig
keiten zu reinigen, bedient man ſich des
Buchweizens reſp. deſſen Samenhülſen be
ſonders bei Gläſern mit engen Mündungen;
dieſer Same bezw. deſſen Schale entfernen
alle Fettigkeiten u. a. m. ſehr ſchnell und ſo
gut, daß Gefäße, worin Lebertran uſw. auf
bewahrt war, in einigen Minuten völlig
rein werden und ihren üblen Geruch ver-
lieren. Bet Gefäßen, worin dicke Flüſſig-
keiten, aufgelsſte Harze und Firniſſe auf
bewahrt waren, iſt es gut. das an den
Wänden Klebende zuerſt durch heißes
Waſſer zu erweſchen.

Wechſeln des Bettuches beim Kranken.
Nicht immer kann der Kranke das Lager
verlaſſen, wenn das Bettuch gewechſelt
werden muß. Das friſche Bettuch wird zu
einer Rolle aufgewickelt, am Fußende quer
über das Unterbett gelegt. Hierauf ſchiebt
man das alte Bettuch ein wenig nach oben
wickelt das friſche ebenſoweit ab und ſteckt
es mit Sicherheitsnadeln, oder unter großer
Vorſicht auch mit Stecknadeln an der Ma-

tratze feſt. Nunmehr hebt der Pfleger die
Beine des Krauken in die Höhe, zieht das
alte Bettuch bis dicht unter den Sitz des
Kranken und wickelt wiederum die Rolle ſo
weit ab. Jetzt werden die Beine des Kran
ken wieder ausgeſtreckt, der Oberkörper ein
wenig gehoben, das alte und das friſche
Bettuch unter dem Sitz vorbeigezogen und
die Abwicklung fortgeſetzt, indem man den
Kranken aufrecht hält. Um das Herabrut-
ſchen des Bettuches zu vermeiden, heftet
man es am Kopfe mit Sicherheitsnadeln an.

Um angegriffene Augen zu ſtärken, laſſe
man ſich in der Apotheke ein friſches, kräf
tiges Fertchelwaſſer bereiten und waſche die
Augen morgens und abends regelmäßig da-
mit. Dann koche man wöchentlich einmal
römiſche Kamillen im Waſſer ab und laſſe
den Dampf davon. ſo warm man ihn er-
tragen kann, in die Augen ziehen. Bei
fortgeſetztem Gebrauch dieſes ganz einfachen
Mittels wird man bald die wohltätigen
Folgen ſpüren.

Zur Heilung des Gummifluſſes werden
mit verdünnter Eſſigſäure getränkte Lein
wandlappen auf die Wunden feſtgebunden
und von Zeit zu Zeit erneuert, wobei abge
ſtourbene Ninde und Gummimaſſen entfernt
werden, bis ſich keine neuen mehr bilden.
Bei Hochſtämmen, für die eine ſolche Be
handlung ſchwieriger iſt, ſollen vor allem
dic Vorbedingungen für das Auftreten des
Gummifluſſes beſeitigt werden: Grund
näſſe und einſeilige Jauchedüngung.

Wie vertreibt man in Gärten den Manl-
wurf. Da der unangenehme Wühler, der
ja zu den nützlichſten Tieren zählt, nie
mals gerade Gänge dicht unter der Erdfläche
gräbt und gewöhnlich gus der Tiefe auf-
ſtößt, ſo ſind dementſprechend die Vorkeh
rungen zum Vertreiben desſelben zu
treffen. Einige Tropfen Tieröl, in jeder
Apotheke zu haben, ſind auf wollene Lap
pen zu gießen und dieſe in geſpaltetre
Stöcke 45 Zentimeter tief in den Boden an
mehreren Stellen locker einzuſtecken. Am
beſten iſt es, wenn man die Stöcke ungleich
ſetzt, z. B. in einem kleinen Garten 5 Stück,
d. h. etwa anderthalb Meter von jeder
Eartenecke je einen Stock und einen in der

Aku v
Mitte des Gartens. Das Tieröl, Hirſch
hornöl genannt, iſt ein braunſchwarzer
Balſam von höchſt unangenehmen Geruch,
der ſo vorzüglich wirkt, daß die läſtigen
Gäſte für längere Zeit verſchwinden werden.

Nierenſuppe. Zwei bis drei in Butter
gedämpfte Kalbsnieren hackt man nebſt et
was Peterſtlie und Schalotten, röſtet einen
Kochlöffel Mehl in Bütter, dämpft das Ge
hackte darin durch, gießt die nötige Menge
Fleiſchbrühe an, kocht dieſelbe mit Nieren-
haſchee eine Viertelſtunde durch, bindet die
Suppe mit 2—83 Eidvttern und richtet ſie
über geröſteten Semmelwürſeln an.

Junge Enten. Dieſe werden mit Butter
und 4 Liter Bouillon, welche gleich an
ſangs mit in die Pfanne kommt, eine
Stunde bei fleißigem Begießen mit etwas
überſtreutem Salz braun und ſaftig ge-
raten und angerichtet. Dann wird ein
Teelöffel feines Mehl in der Pfanne ge
bräunt, mit dem fehlenden Salgs und
Waſſer die Sauce von dem Bratenſatz dünn-
ſeimig gekocht, durch ein Sieb gegoſſen und
neben den Enten gereicht. Man kann
die Enten auch ſpicken, in Butter Stunde
anbraten und dann in einer pikanten
Sauce, welche aus braunem Buttermehl,
n Liter Bouillon, Champignons, Zwie-
beln, Pfeffer und feinen Kräutern bereitet
wurde, gar dämpfen. Die Sauce wird
beim Anrichten mit Portwein gewürzt.

Apfelkuchen Eine Gugelhopfform wird
ſtark mit Butter beſtrichen, mit Zucker über
ſtreut und alsdann mit feinem Butterteig
ausgelegt, doch ſo, daß rings am Rande noch
genügend Teig zum Ueberſchlagen bleibt
Nun kommt eine Laye feingeſchnitzte ſagure
Aepfel hinein, über welche Zucker und Zimt
geſtreut wird, dann wieder Aepfel, wieder
Zucker und Zimt und ſo fort bis die Form
ganz gefüllt iſt. (Die Aepfel müſſen vor
weg feſt eingedriickt werden). Der übrige
Teig wird nun überſchlagen, ſo daß die
Aepfel vollſtändig bedeckt werden, ſtelle die
Form in den Ofen und vacke den Kuchen ca.
114 Stunden lang. Iſt der Teig oben hell
braun, ſo legt man ein Papier darüber und
ſtürzt die Speiſe noch warm auf die Platte.

Silbenrätlel.
Zu den ſieben Silben burg, de, mus, nal, ſen,

ſens, vi ſind ſieben Vorſilben zu ſuchen. Die ent
ſtehenden ſieben zweiſilbigen Worte bezeichnen eine
Stadt in Vöhmen, eine Stadt in Norwegen, einen
alten Römer, eine Waſſerſtraße, eine Stadt in Weſt
falen, eine Stadt in Oſtfriesland und eine Stadt in
Jtalien. Man bringe die gefundenen ſieben Worte
dann in eine ſolche Reihenfolge, daß die Anfangs
und Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, die
Namen zweier deutſcher Dichter ergeben.

Röſſelſprung.

einſt dir lang auf un in
t

mitdu ſtill ſpur auch du ſchuld

je na er ſo hebr die ih
J

ſen deſtdiein pal und zeigt
will den lan mels wohnt rem lang

ſchon men ſen
gend won him nem ruh ſcho

des ne lohnt

Sjilben-Ergänzungsrätſel.

Der ſe S er ge
Man ſie zu chen;wer mit Duft gnügt,

wird Dorn ſte
Die Silben be, braucht, bre, chen, dem, Den, Duft,

M ihr, nicht, nicht, nügt, Ro, ſich, ſü, Und, ſind an den

klein e Wel t.
richtigen Stellen einzuſetzen, es ergiebt ſich ein Spruch
von Bodenſtedt.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Iummer.
Rätſelhafte Jnſchrift: Der mächligſte von

allen Herrſchern iſt der Augenblick. Umtauſch
Rätſel: Beil, Aal, Spreu, Blau Rebe. Laube.
Moſaik-Problem:

c

Dameſpiel-Aüfgabe:
I. es-d6, e7 e6b,
2. Dh4-e7, d48

3. Des-cl, ch es
4. De 38 al und gewinnt.

Rätſel: Dem Siebmacher.

Kerantworilicher Redakteur: Johannes Müller, Berlin Gebruekt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holz marktſtr. 4
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